Nr. 353 — 15. Jahrgang 


Bezugspreıs: Dueh umere Boten frer ins Haus 5,— Zloty monatlich 
oder 2,50 Zloty Balbmonatlich (einschließlich 1,— Zloty Beyörderungsgebüf), im 
voraus zafılbar. Sämtliche Postämter ın Polen nefimen Leruysbesteilungen ent- 
gegen. Die „Üpaeutjche Morgenpon" erich, IIe ben nal n aa 8 
jruhmorgens — auch Sonntags und Monlugs —, mit zaßlıeichen Beilagen, 
sonntags mit der 16 seitigen Kupyertiejdruckbeilage „Illuftrierte Ofideutyche Morgen- 
pof” Durch fn. Gewalt Rervorgerurene Betriebsflörungen, Streiks ufıw. begründen 
keinen Anrdruch au Rückerfiattung des Bezugsgeldes od Nachlıeferung der Zeitung. 


Führenae Wirischaytszeilung 


GescAäftsstellen des Verlages: Katowice, ul Wojewodzka 24, und 
Pszczyna, ul. Mickiewicza 26 


ELETE Sc 
Fü: unverlangte Beiträge wird eine Haytung nicht übernommen. 


Sonnabend, den 23. Dezember 1933 


Ostdeutsche 


orgenDost 


„ QU: 


Hias. Bei 
Rabatt in 


orifall. 


Einzelpreis 0,30 Zloty 


Anzeigenpreise: Die 10-gespaltene Mülimeterzeile im schlesischen Industrie- 
gebiet 20 Ge. iris 30 ji 

angebote von Niditbanken 40 Gr, die a- 
teil 1,20 bezw. 1,80 Zloty. — Für das Et 
Tagen und Plätzen sowie für die richtige Wiedergabe telejonifh aujgegebener 
An egen wird eine Gewäßr ridt übernommen T 


Gr., amtliche und Heilmilteſanaeigen sowie Darlefns- 
ıtene Millimeleraeile un Rerlame- 
einen von Anzeigen an bestimmten 


Pıatzvorschrigt 25% Auf- 


terichtlicher Bertreibung, Vergleich oder Konkurs kommt jeghcher 


Anzeigenschlaß: 16 Ufrr. — Gerichisstand: Pszczyna. 


Beſchwerden aus dem Caargebiet 
vor dem Völkerbund 


leber die parteiiſche Haltung 
der Gaar⸗Regierung 


[Telegraphiſche Meldung) 


Saarbrücken, 22. Dezember. Die 19 Abgeordneten, die im Saar⸗ 
ländiſchen Landesrat in der Deu tſchen Front zuſammengeſchloſſen 
find, haben an den Völkerbundsrat eine Henkſchrift gerichtet, 
die ein eindrucksvolles Bild von den gegenwärtigen Verhält. 
niſſen im deutſchen Saargebiet entrollt. N ER 

Die Denkſchrift betont, daß die Daritel- gegen die in aller Form 
lung der politiſchen Lage im Vierteljahresberichtſ bundsrat eingelegt with. 
der Regierungskommiſſion den tatſäch⸗] Zum Schluß betont die Denkſchrift, es liege 
lichen Verhältniſſen im Saargebiet nicht ge⸗ auf der Hand, daß bei einer ſolchen Verwaltungs⸗ 
recht werde. Die Regierungslommil- un AH 15 Regierungskommiſ⸗ 
ſion verſuche. durch unmittelbare Eingriffe den unruhigun ** . 
Gang der Ereigniſſe zu beeinfluſſen, indem] werden. Verſchärff werde die Lane durch gewiſſe 
fie gegen die Bevölkerungsteile, die fidh zur] Aeußerungen des Präſidenten 
Reichsregierung bekennen, Stellung 
nehme und den gegneriſchen Teil begünſtige. über die Frage der Hereinrufung mil i- 
Bei dem Präſidenten der Regierungskom-] täriſcher Kräfte ins Saargebiet. 
miſſion beſtehe eine erhebliche Fremdheit] Es fei ein unmöglicher Gedanke, eine 
gegenüber den [aarländiſchen Berhält-| Völkerbundsregierung könne auch nur 


niſſen. Die ſtändige Aufreizung und 
Herausforderung des überwiegenden Tei⸗ A og 1 


les der Saarbevölkerung durch die marzi⸗ 
ſtiſche Preſſe ſcheine die Regierungskommiſ⸗[ intereſſierten Macht ſtattfinden 
zu laſſen. 


ſion gefliſſentlich zu überſehen. f 
À weiſt di kſchrift darauf hin, daß“ 3 it 
Ferner weiſt die Denkſchrif rauf hin, daß Weit ler Sorge," talihe die Deutſchriſt, 
zwenden wir uns an den Völkerbund, um 


der Präſident ausnahmslos jede national⸗ 
ſozialiſtiſche Kundgebung verbiete. Dem i Ike. d 
weitaus größten Teil der Saarbevölterung mache leine Aufmerkſamkeit auf dieſe Zuſtände 
er auf dieſe Weiſe jede politiſche Meinungsäuße⸗ und die Verwaltungs methoden de 
rung unmöglich, während fih die Sozial demo-] Präſidenten der Regierungskommiſſion hin- 
kraten ungehinderter Redefreiheit erfreuten.] zulenken, die weder den Intereſſen des Saar- 
Seine Urteilsbildung pflege der Präſident inf gebietes noch dem Anſehen der Völkerbundsregie⸗ 
weitem Maſſe auf Mitteilungen aus ſozialdemo⸗ rung dienen können. 

Die 5 

Handelskammer Saarbrücken 


kratiſchen und kommuniſtiſchen Kreiſen zu ſtützen. 
at zur Verordnung der Regierungskommiſſion 


Die politiſche Betätigung 
deutſcher Emigranten im Saar⸗ 

über Aenderung und Ergänzung des Handels kam⸗ 
mergeſetzes, die 9 71 Lex Karcher, in einer 


gebiet arte unter Duldung und Förde⸗ 
rung des Präſidenten zu eine p 

8 T a WARS weiteren Denkſchrift an den Völker⸗ 
bund Stellung genommen. 


brauch des Aſylrechtes aus. 
Eingangs wird betont, daß durch die Verord- 


Einſpruch beim Völker⸗ 


Nicht nur dürften fie in der ihnen zu- 


gänglichen ſaarländiſchen Preſſe unge: nung die der Handelskammer na dem bisherigen 

Ge nden Rechte aufs t 

hindert Angriffe gegen d ie — anche en betont, daß 1 1 

Reichsregierung richten: der ben en Aar 8 BE ei jo % al- 
2 emo A n ordn 

Präfibent gehe ſoweit, ihnen Poften in | nahen, uns ban auch dis Hanbelstanmeh eib 


der zu ſeinem Reſſorts gehörenden Ver⸗ 
waltung mit Aufgaben des politt- 
ſchen Aeberwachungs⸗ und 
Geheimdienſtes zu übertragen. 


Die Denkſchrift führt dann einige Fälle an, 

aus denen ſich ergibt, daß der Präſtbent fran ⸗ 

zöſiſchen Einflüſſen ſich in einem Maße zuwiderläuft. 

N Pie das ihn zu ſchweren Verſtößen gegen 

ie Pflichten ſeines Amtes verleitet. Zweitens aber beſtreitet die Handelskammer 
Die Denkſchrift geht dann darauf ein, daß aus auf das allerentſchiedenſte die von der Regie⸗ 

dem Reſſort des Präſtdenten Knox allein in der] rungskommiſſion ar Begründung ihrer Verord⸗ 

Zeit vom 8. bis 28. November nicht weniger als nung aufgeſtellte Behauptung, daß die Handels 

ſind, kammer entgegen den geſetzlichen Beſtimmungen 


einer e K Entſchließung gegen den Ent⸗ 


wurf Stellung genommen hat. 

Die Handelskammer wendet ſich gegen 
die getroffene ebe weil dieſe erſtens Der 
zum Schutz der Freiheit der Saarbevölkerung 
erlaſſenen i 


Beſtimmungen des Verſailler Vertrages 


ieben Verordnungen ergangen 


des! 


eine politiſche, über den Rahmen ihrer Zu⸗ 
ſtändigkeit hinausgehende Tätigkeit ausgeübt habe. 

„Es genügt feſtzuſtellen“, führt die Denkſchrift 
der Haudelskammer aus“, daß die Handelskam⸗ 
mer mit voller Sicherheit das Ergebnis der im 
Verſailler Vertrag vorgeſehenen Volks ab jti m- 
mung vorausſieht und daher mit Sicher- 
heit weiß, daß das politiſche Schickſal des Saar- 
gebietes nur in einer 


Rückgliederung an das übrige 
Deutſchland í 
beſteht. Sie hält ſich daher auch für bur cha ns 
berechtigt, bei ihrer Tätigkeit, ſoweit ſie über 
das augenblickliche unter der Regierungs kommiſ⸗ 


‘Fhion ftehende Regime hinausreicht, die Erkennt⸗ 


nis von dem künftigen politiſchen Schickſal des 
Saargebietes zugrunde zu legen. 

Die Handelskammer richtet an den Völker⸗ 
bundsrat die dringende Bitte, die Regierungskom⸗ 
miſſion zu veranlafjen, daß die juriftifh und 
ſachlich unberechtigte Verordnung 
aufgehoben wird und die der Handelskammer 
und damit der von ihr vertretenen Saarbevölke⸗ 
rung zuſtehenden Rechte und Freiheiten 
im vollen Umfange wieder herge⸗ 
ſtellt werden. 

Die Handelskammer ruft den Völkerbund an, 
und zwar auf Grund eines einſtimmigen 
Beſchluſſes der Handelskammer, bei dem ſich 
lediglich der Vertreter der ſaarländiſchen ſchwer⸗ 


induftriellen Werke mit ausländiſcher 
Kapitalmebrheit der Stimme enthielt. 
Bei der Anrufung des Völkerbundes iſt die 


Handelskammer 


getrieben von der bangen Sorge um die 
künftige wirkſame Wahrung der ihr an- 
vertrauten großen Wirtſchaftsintereſſen 
und gleichzeitig beſeelt von einem 
heiligen Rechtsempfinden. 


Die durch die Verordnung erfolgte einſchneidende 
Beſchränkung des Selbſtverwaltungsrechtes der 
Kammer widerſpreche der ausdrücklichen Vor⸗ 
ſchrift des § 28 der Anlage zu Art. 45 bis 50 des 
Verſailler Vertrages. wonach die Einwohner des 
Saargebietes ihre örtlichen Vertretun⸗ 
gen behalten ſollen. Wenn man der Kammer den 
Vorwurf mache., daß fie das Ergebnis 
der Volksabſtimmuna bereits vor- 
wegnehme, fo jei darauf hinzuweiſen, daß es 
überhaupt keine andere politiſche Löſung der 
Saarfrage geben könne als die Wiedervereinigung 
des Saargebietes mit Deutſchland. Das müſſe die 
Kammer bei allen Maßnahmen, die ſich auch über 
1935 auswirkten, unbedingt berückſichtigen. Sie 
könne nicht von theoretiſchen Konſtruk⸗ 
tionen ausgehen, denen in Wirklichkeit keiner⸗ 
lei praktiſche Bedeutung zukomme. Es ſei gewiß 
objektiv, wenn man bie Dinge fo fehe, wie fie 
wirklich liegen. Es gehe daher nicht an, daß 
man der Kammer für die Zukunft die Möglich⸗ 
keit der freien Betätigung abſchneide. 


Ein belgiſches e een 
überſchlug ſich bei der Landung auf 
dem Dortmunder Flugplatz. Der beb 
iſche Führer des Flugzeuges wurde getötet, der 
lgiſche Bordfunker ſchwer verletzt. Ein Flug⸗ 
gaſt erlitt leichte Verletzungen. 


Die neue Gemeinde 


Die wichtigſten Beſtimmungen des preußiſchen 
Gemeindeverfaſſungsgeſetzes vom 18. 12. 1933 be⸗ 
ſagen u. a.: 


Bezeichnung der Gemeinden 


Es gibt Bauerndörfer, Landgemeinden und 
Städte. Bauerndörfer find ſolche Ge- 
meinden, deren Einwohner überwiegend dem 
Reichsnährſtand angehören. Städte ſind 
ſolche Gemeinden, denen das Recht, die Be- 
zeichnung Stadt zu führen, ſtaatlich verliehen 
wurde. Alle übrigen find Landgemein⸗ 
den. Nach geſchichtlicher Vergangenheit oder 
Eigenart der Gemeinden können beſondere Be⸗ 
zeichnungen (Hauptitadt, Hanſeſtadt, Kreis⸗ 
ſtadt, Landſtadt, Flecken, Koog, Markt dergl.) 
geführt werden: 


Einwohner und Bürger 
Es gibt Bürger und Einwohner. Bürger 
müſſen das deutſche Staatsbürgerrecht beſitzen 
und mindeſtens ein Jahr ununterbrochen in 
der Gemeinde wohnen. Es erliſcht bei Verluſt 
der Ehrenrechte. Das Bürgerrecht der Solda- 
ten ruht. Die Gemeinden können an verdiente 
Staatsbürger das Ehrenbürgerrecht verleihen. 
Reichs⸗ und Staatsbeamte, ebenſo die Leiter 
der NSDAP. ſowie die rangälteſten Sturm⸗ 
führer der Partei erhalten im Falle der Ver⸗ 
ſetzung in eine Gemeinde dort das Bürgerrecht 
ohne weiteres. Die Bürger der Gemeinde 
werden in eine Bürgerrolle eingetragen. 


Wer ist Leiter der Gemeinde? 


In Bauerndörfern der Dorfſchulze, in Land⸗ 
gemeinden der Gemeindeſchulze, in kreisangehö⸗ 
rigen Städten der Bürgermeiſter, in kreis⸗ 
freien Städten der Oberbürgermeiſter. Der 
Leiter der Gemeinde trägt die volle und aus⸗ 
ſchließliche Verantwortung für die Verwal- 
tung. 


Ehrenämter 


Jeder Bürger iſt verpflichtet, ein Ehrenamt in 
der Gemeinde anzunehmen und ſechs Jahre zu 
führen. Nur zwingende Gründe berechtigen 
zur Ablehnung, eine unberechtigte Nieder- 
legung kann mit Geldſtrafe und Verluſt des 
Bürgerrechts bis zur Dauer von 6 Jahren be⸗ 
ſtraft werden. Für ehrenamtliche Tätigkeit 
darf außer den baren Auslagen nur der nad- 
weislich entgangene Arbeitsverdienſt erſetzt 
werden, jedoch nur bis zur Höhe geſetzlicher 
Zeugengebühren. 


Der Leiter und sein Stellvertreter 


Zu Stellvertretern des Schulzen werden 
Schöffen berufen, zu Vertretern des Bür⸗ 
germeiſters Beigeordnete. Der Stel- 
vertreter des Oberbürgermeiſters führt den 
Titel Bürgermeiſter, der Beigeordnete für die 
Finanzen den Titel Kämmerer. Die übri- 


gen Beigeordneten führen die Bezeichnung Dr, Goebbels widerlegt neue Lügen 


Stadtrat 
rat uſw.) 


(bezw. Stadtrechtsrat, Stadtſchul⸗ 


Auf dem Lande 


Schulzen und Schöffen find ehrenamtli 
tätig, dem Schulzen kann in dieſem Falle eine 
im billigen Verhältnis ſtehende Entſchädigung 
gewährt werden. Haben jedoch die Landgemein⸗ 
den einen ſtarken Umfang der Verwaltungs- 
geſchäfte, ſo iſt in ſolchen Gemeinden unter 
10 000 Einwohnern ein hauptamtlicher Schulze 
oder Schöffe, in Gemeinden über 10000 Çin- 
wohner ein hauptamtlicher Schulze und zwei 
hauptamtliche Schöffen zuläſſig. Darüber iſt 
eine Ortsſatzung zu erlaſſen. 


In den Städten 


Städte unter 10000 Einwohnern 
laſſen die Stelle des Bürgermeiſters oder eines 
Beigeordneten hauptamtlich verwalten. Die 
übrigen Beigeordneten ſind ehrenamtlich tätig. 
Sollen alle Stellen ehrenamtlich verwaltet 
werden, ſo iſt das durch Satzung zu beſtimmen. 
In Städten über 10 000 Einwoh- 
nern wird die Bürgermeiſterſtelle hauptamt⸗ 
lich verwaltet. Wird mehr als eine haupt⸗ 
amtliche Stelle eingerichtet, ſo kommt dafür 
zunächſt der Poſten des Kämmerers in 
Betracht. Ehrenamtliche Bürgermeiſter kön⸗ 
nen eine nach Billigkeit feſtzuſetzende Entſchä⸗ 
digung erhalten. ’ 


Die Höchstzahl der hauptamtlichen Stellen 
Sie ift wie folgt feſtgelegt: in Städten von 
10 000 bis 50 000 Einwohnern höchſtens 3, von 
50 000 bis 100 000 höchſtens 4, über 100 000 
Einwohnern höchſtens 6 Kräfte. Für Berlin 
gelten zu dieſem, wie zu anderen Punkten be⸗ 
ſondere Beſtimmungen. 


Das Vorschlagsrecht 


Der Leiter der Gemeinde hat ein Vorſchlags⸗ 
recht für die Berufung von Beigeordneten und 
Schöffen. Die zuſtändige Behörde iſt jedoch 
daran nicht gebunden. Städten, die ſich durch 
ihre Bedeutung oder die Muſtergültigkeit der 
Verwaltung auszeichnen, kann in dem © tab t- 
brief das Vorrecht gegeben werden, für die 
Berufung des Bürgermeiſters Vorſchläge zu 
machen. Doch iſt auch hier die zur Berufung 
zuſtändige Zehörde an den Vorſchlag nicht ge⸗ 
bunden. 


Die Voraussetzungen für das amt 


In eine hauptamtliche Stelle — fo heißt 8 


darf nur berufen werden, wer ein Ehren: 
amt bekleiden kann, doch iſt Ortsanſäſſigkeit 
nicht nötig. In Orten über 10000 Einwoh⸗ 
nern muß der Bürgermeiſter oder der 1. Pei- 
geordnete die Befähigung zum höhe⸗ 
ren Richteramt oder zum Verwaltungs⸗ 
dienſt, muß der hauptamtliche Kämmerer eine 
geeignete Vorbildung haben. Ausnahmen 
kann der Miniſter des Innern zulaſſen. 


Wer beruft die Verwaltung? 


Die Berufung erfolgt auf 12 Jahre, fte kann 
im erſten Jahr jederzeit zurückgenommen wer⸗ 
den. Auch nach Ablauf des Probejahres ift 
eine Abberufung möglich, wenn der betr. Amts⸗ 
inhaber ſich ſchwerer Verſtöße ſchuldig gemacht 
hat. In kreisfreien Städten beruft und 
entläßt der Miniſter des Innern die 
Bürgermeiſter, erſten Beigeordneten und den 
hauptamtlichen Kämmerer. 

Der Regierungspräſident beruft und 
entläß: die übrigen Beigeordneten der kreis- 
freien, jowie den Bürgermeiſter und die Pei- 
geordneten der kreisangehörigen Städte. 
Schulzen und Schöffen beruft oder entläßt der 
Landrat. Die Berufung von Bürger- 
meiſtern und Schulzen erfolgt ſtets nach 
Fühlungnahme mit dem Gauleiter 
der NSDAP. 


Wer kommt nicht in Betracht? 


Nach dem Geſetz können Bürcermeiſter, 
Schulze, Beigeordneter oder Schöffe nicht 
fein: Reichs- und Staatsbeamte. Gemeinde⸗ 
beamte, die ſchon ein anderes Gemeindeamt be⸗ 
kleiden. Geiftlihe, Arbeiter und Angeſtellte 
der Gemeinde, Beamte oder Angeſtellte von 
Geſellſchaften und Körperſchaften. an denen die 
Gemeinde mit mehr als der Hälfte des Kapi⸗ 
tals beteiligt iſt, Beamte und Angeſtellte der 
Krankenkaſſen. 


Gemeinderäte 


Die Verbundenheit mit Gemeindeverwaltung 
und Bürgerſchaft ſoll dadurch ſichergeſtellt ſein, 
daß der Leiter der Gemeinde verdiente oder er⸗ 
fahrene Männer aus ihrer Mitte zu ſeiner 
Beratung beruft. Dieſe Gemeinderäte heißen 
in Bauerndörfern Dorfälteſte, in Qand- 
gemeinden Gemeindeälteſte und in den 
Städten Ratsherren. Ihre Zahl wird 
durch Satzung beftimmt, fie darf auf dem 
Lande 12, in den Städten 30 nicht überſteigen. 
Die Verhandlungen der Gemeinderäte ſind in 


Das Lubbe⸗urteil 


nicht „vorgelegt“ 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 22. Dezember. Reichsminiſter Dr. 
Goebbels erklärt zu der Lügenhetze, daß 
das Urteil vom Reichsgericht vor ſeiner Verkündi⸗ 
gung Mitgliedern der Reichsregierung vorgelegen 
habe, folgendes: 

„In der engliſchen und däni⸗ 
ſchen Preſſe wird die Nachricht ver⸗ 
öffentlicht, das Reichsgericht habe bereits 
das Urteil im Brandſtifterprozeß gefällt 


Rei Jahre 


und dieſes Urteil dem Reichskanz⸗ 


ler, dem Miniſterpräſidenten Göring 


und Reichsminiſter Dr. Goebbels vor: 


her zur Stellungnahme über dige Exiſtenzſorgen für die 
ift 
eine ſchmutzige Lüge, die fih in 


mittelt. Dieſe Nachricht 


den Augen aller anſtändig geſinnten Men- 
ſchen von ſelbſt richtet.“ 


Zuchthaus 


für den Meineidszeugen Sönke 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 22. Dezember. Im Prozeß Sönke wegen des am 30. DE: 
tober im Reichstagsbrandſtifterprozeß geleiſteten Meineides 
kam das Schwurgericht beim Landgericht Berlin entſprechend dem An⸗ 
trage des Staatsanwaltes zu einer Verurteilung des Angeklagten wegen 
Meineides zu drei Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt. 
Weiter wurde auf dauernde Eidesunfähigkeit erkannt. 


In der Urteilsbegründung erklärte 
der Vorſitzende, der Angeklagte habe in ſei⸗ 
ner Zeugenvernehmung im Reichstagsbrandſtifter⸗ 
Prozeß vorſätzlich eine Reihe falſcher Aussagen 
gemacht. Es handele ſich hier um einen Fall von 
beſonderer Bedeutung. Das Gericht fei der Ueber- 
zeugung, daß der Angeklagte dieſen Falſcheid nicht 
von ſich aus geleiſtet habe, ſondern, daß er darauf 
gekommen fei durch die Schulung in der KPD. 
wo die Leute darauf gedrillt worden ſeien, vor 
Gericht falſche Ausſagen zu machen. Der Mein⸗ 


eib fei geleiſtet worden aus einem gewiſſen po li⸗ 
tiſchen er iire die Strafverfol⸗ 
ung gegen die Kommuniſtiſche Partei oder die 
Aufdeckun ihrer hochverräteriſchen Unternehmun⸗ 
gen, auf die es im Reichstagsbrandſtifter⸗Prozeß 
ankam, irgendwie zu verdunkeln. Es komme 
hinzu, daß der Vermitter zwiſchen Taneff und 
Sönke, „Wladi“, wenige Tage, nachdem Sönke feis 
nen Meineid geleiſtet hatte, ſpurlos aus Berlin 
verſchwunden iſt. 


Mittäter am Horſt⸗Weſſel⸗Mord 
verhaftet | 


( Celeggaphbiſche Meldung e Süh 
Berlin, 22. Dezember. Der Prozeß wegen der hinterliſtigen Er- 


mordung des nationalſozialiſtiſchen Vorkämpfers 
Horſt Weſſel wird in nächſter Zeit teilweiſe noch einmal vor dem 
Landgericht Berlin aufgerollt werden. Bekanntlich wurden ſeinerzeit 


gegen die Haupttäter außerordentlich 


niedrige Strafen verhängt. Durch 


die unermüdliche Ermittlungsarbeit der Strafvollſtreckungsbehörden iſt es 
nunmehr gelungen, den 26jährigen Maler Sally Epſtein und den 
31 Jahre alten Schiffer Peter Stoll zu verhaften. Nach Abſchluß 
der zurzeit noch ſchwebenden Vorverhandlung wird die Staatsanwaltſchaft 
gegen beide Anklage wegen gemeinſchaftlichen Totſchla⸗ 


ges erheben. 7 


Zu der Verhaftung von Stoll und Epſtein kam 
es auf recht eigenartige Weiſe. Stoll hatte in 
völlig betrunkenem Zuſtand einen Streit mit ſei⸗ 
ner Frau, der ſich ſchließlich auch unter großem 


der Regel nicht öffentlich, ſie ſollen nicht in 
Gaſthäuſern ſtattfinden. Abſtimmungen fin⸗ 
den nich' ſtatt, denn hier handelt es ſich nicht 
um eine Beſchlußbehörde. Zu den Fragen, in 
denen der Gemeindeleiter den Gemeinderat 
hören muß, gehört der jährliche Haushalt, 
die Genehmigung von Steuern, Ausgaben, An- 
leihen uſw. Staats- und Provinzialräte, die 
in der Gemeinde wohnen. dürfen an dieſen Be⸗ 
ratungen teilnehmen. 


Keine Vetternwirtschaft 


Unter den Schulzen und Fchöffen. Bürger⸗ 
meiſtern und Beigeordneten einer Gemeinde 
dürfen ſich keine Perſonen befinden, die unters 
einander in gerader Linie verwandt oder ver⸗ 
ſchwägert find, durch Adoption verbunden oder 
im zweiten oder dritten Grade verwandt ſind. 
Im Gemeinderat darf niemand an der Be⸗ 
ratung von Fragen teilnehmen, an der ſeine 
Verwandtſchaft perſönliche oder wirtſchaftliche 
Sonderintereſſen hat. 


Staatsaufsicht 


Die Auſicht des Staates über kreisfreie 
Städte führt der Regierungspräſident, über 
die anderen Gemeinden führt ſie der Landrat. 
Die Aufſichtsbehörde hat die Pflicht. die Orts- 
ſatzungen, die Gemeindefinanzen niw. zu über⸗ 
wachen, ſie kann aber auch Entſchließungen und 
Anordnungen des Leiters der Gemeinden anf- 
heben, wenn ſie das beſtehende Recht verletzen, 
den Zielen der Staatsführung zuwiderlaufen 
oder mit einer ſauberen und ſparſamen Ver⸗ 
waltung nicht in Einklang ſtehen 


digte, Epftein, verhaftet. 


Lärm auf der Straße prieita Bei dieſer Ge- 
legenheit rief Frau Stoll in Zeugengegenwart 
ihrem Manne zu, 


er wolle es wohl mit ihr genau ſo machen 
wie damals mit Horſt Weſſel. 


Durch die horn fbi ſofort eingeleiteten Ermitte- 
lungen wurde ſehr bald auch der zweite Beſchul⸗ 
Stoll und Ep⸗ 
ſtein hatten in der Hauptſache die Aufgabe, 
den fünf kommuniſtiſchen Verbrechern, die Horſt 
Weſſel in ſeinem möblierten Zimmer überfielen, 
den Fluchtweg freizuhalten. 


Die Mörder des SsS.⸗ Mannes 
Cyranky, der Reichsbannermann Purle und 
ſein Genoſſe Heintz, wurden zu 12 bezw. ſechs 
Jahren Zucht au? verurteilt. 


Die Kaiſerin von Japan iſt von dem 
ſeit Jahren ſehnlichſt erwarteten Sohne ent⸗ 
bunden worden. In ganz Japan gab die Nach⸗ 
richt Anlaß zu großen Freudekundgebun⸗ 
dun Moch e hei e 
im! n, die nach japaniſchem 8 nicht 
erbfolgeberechtigt ſind. 


Erweiterter Kündigungsſchutz 
für Arbeiter 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin. 22. Dezember. Im Sinne des Natio⸗ 
nalſozialismus find von führenden Perſönlich⸗ 
keiten der Deutſchen Arbeitsfront wiederholt Ane 
regungen auf eine Ausgeſtaltung des 
Kündigungsſchutzes für die deutſchen 
Arbeiter geſtellt worden. Dabei wurde her⸗ 
vorgehoben, daß das Syſtem der täglichen 
Kündigung, wie es in der Vergar genheit für 
die Mehrzahl der Fabrikarbeiter beitand, ſtän⸗ 
Arbei⸗ 
ter bedeute und daß unter der hierdurch hervor⸗ 
gerufenen Beunruhigung auch der Betrieb leiden 
müſſe. Bei der Deutſchen Arbeitsfront gehen 
ſtändig Mitteilungen ein. wonach zahlreiche 
Betriebe von ſich ans der Anrenung auf 


F-; Ausgeſtaltung des Kündigungsſchutzes gefolgt 


ſind. Insbeſondere beziehen ſich die Betriebe da⸗ 
bei auf den entſprechenden Appell des Führers der 
Deutſchen Arbeitsfront, Dr. Ley. 


Las Ergebnis der engliſck⸗ 
franzöſiſchen Aus rache 


(Telegraphiſche Meldung) 
ris, 22. Dezember. Ueber den franzöſiſch⸗ 
engliſchen Meinungsaustauſch iſt folgende amtliche 
Veröffentlichung ergangen: ; 

„Sir John Simon þat feinen Aufenthalt 
in Paris dazu benutzt, dem Miniſterpräſidenten 
und dem Außenminiſter einen Beſuch abzuſtatten. 
Die Miniſter haben einen eingehenden 
freundſchaftlichen Mein ungsaus⸗ 
tauſch über die aktuellen internationalen Fra⸗ 
gen gepflogen. Sie haben insbeſondere die Ver⸗ 
ſtändigungsausſichten im Hinblick auf die Wie⸗ 
deraufnahme der Arbeiten der Abrüſtungs⸗ 
konferenz geprüft und anerkannt, daß es 
von Wichtigkeit wäre, die Autorität des 
Völkerbundes intakt zu halten.“ 


— 


Theaterzenſur in Memel 


(Telegraphiſche Meldung) 


Memel, 2. Dezember. Die Theaterdirektion 
des Städtiſchen Schauſpielhanſes Memel 
iſt durch den Kommandanten des Memelgebietes 
angewieſen worden, fortan alle Theater- 
ftüde der litauiſchen Politiſchen Polizei zu 
unterbreiten. 


Steidle zurückgetreten 


(Eigener Bericht) 

Wie n. 22. Dezember. Der Sicherheits⸗ 
direktor für Tirol, Dr Steidle. ift au. 
rückgetreten. Zum neuen Sicherheitsdirektor 
wurde Dr Mörle beſtellt. 


Steidle war einer der übelſten „Nazi- 


[freſſer“. Sein Sohn beſonders hatte in der 


letzten Zeit peinlichſt von ſich reden gemacht, als 

er an den Schandtaten der „Penzplatte“ beteiligt 

war, der Heimwehrbande, deren Mitglieder auch 

u Reichswehrſoldaten Schuhmacher ermordet 
en. 


Falſche S0S-Signale 


Oslo, Falſche SOS.⸗Signale ohne Poſitions⸗ 
angabe haben bewirkt, daß ſkandinaviſche. deutſche, 
hollänbiiche und belaiſche Funkſtationen zwei 
Stunden lang in Alarmbereitſchaft 
waren und jeden anderen Funkverkehr einſtellen 
mußten. Das Rettungsmaterial der genannten 
Länder war in Bereitſchaft. Schiffe, die zu helfen 
ſuchten, erlitten Verſpätung, und einige Teles 
gramme wurden zurückgeſtellt. Durch Einkreiſung 
und Signalunterſuchung wurde ſchließlich ermite 
telt, daß das Signal von der Osloer See» 
manns ſchule jtammte, wo man übte und bere 
geſſen hatte, die Sendeſtation auszuſchalten. Die 
Reederei eines der Dampfer. die Verſpätung er⸗ 
litten haben, will Schadenerſatz von der 
Seemannsſchule in Oslo verlangen. 


An Kartoffeln find bisher etwa 5 Millio- 
nen Zentner pon der Landwirtſchaft für das 
Winterhilfswerk geſpendet worden. 

* 


Der auf Grund des reſtloſen Einſatzes des 
deutſchen Bauern im Wahlkampf verſchobene 
erſte Reichsbauerntag findet nunmehr 
endgültig vom 19. bis 21. Hartung 1934 in 
Weimar ſtatt. 

s 


Der rumäniſche Außenminiſter Titulescu 
hat eine Einladung des franzöſiſchen Außenmini⸗ 
bend Paul- Boncour erhalten, ſich anſchlie⸗ 
(ßend an die Beſprechung mit Dr Bene ſch nach 
Paris zu begeben. Paul. Boncour wird in 
widerung des Beſuches Titulescus im Januar 
nach Bukareſt kommen. 


Neue Reichsleitung 
der Deutschen Christen 


[Telegrapdiſche Meldung) i 


Berlin, 22. Dezember. Die Reichs nommen wird. Es ſoll unter Ausſchaltung 
leitung der Deutſchen Chriften ift mit aller machtpolitiſchen Beſtrebungen 
dem 21. Dezember von Dr. jur. Kinder über- in der Kirche die völlige Schickſalsverbundenheit 
nommen worden. Die in die Wege geleiteten Maß. zwiſchen dem evangeliſchen Volk und dem Natio- 
nahmen laſſen erkennen, daß eine Umbildung nalſozialismus hergeſtellt werden. 


der Glaubensbewegung Deutſche Chriſten vorge 


s 
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Weihnacht bei Cornelius / 


Die kleine Stadt lag tief im Schnee. Wie ein 
altes Weiblein hatte ſie ſich in eine weiche, weiße 
Decke gehüllt. Nur der ſpitze Kirchturm ſteckte ſeine 
Naſe in die blaugraue Dämmerung. 

Paul Rittenwald ſchlug den Mantelkragen 
hoch und bohrte die Hände tief in die Taſchen, 
dann ging er pruſtend weiter. Von Oſten her kam 
ein ſcharfer Wind, da konnte einem der Reiz an 
dem ſchönſten Winterzauber vergehen. Ueber⸗ 
haupt — er hatte ſich alles ganz anders vorge⸗ 
ſtellt. Das liebe, winkelſchiefe Neſt war zwar 
noch das alte, vertraute, — aber alles andere — 
Nee, es kommt eben nichts raus aus ſolchen Ge⸗ 
mütskiſten! 3 

Vielleicht wäre es beffer geweſen über Weih- 
nachten in Berlin zu bleiben, als hier frierend 
durch den Schnee zu waten. Zehn Jahre war eine 
hübiche Zeit, und es hatte fih io viel geändert. 

Paul Rittenwald dachte mit Rührung an die 
Keile, die er als Tertianer von ſeinem alten Lehrer 
Winkelmüller bezogen hatte. Er hatte ſich när⸗ 
riſch darauf gefreut, daß er ihn auch heute, nach 
alter Gewohnheit, über die große Brille hinweg 
anfunkeln würde: „Na, Rittenwald?! Wieder was 
ausgefreſſen — — ?!“ 

Hat fih was! Winkelmüller war ganz Verə 
ſtört um ihn herumgeſprungen: „Große Ehre, 
Herr Oberingenieur! Große Ehre — — “ 

Aus der Küche duftete es nach Vanillezucker 
und friſchen Karpfen. Ob — friſche Karpfen! 
Wundervolle Erinnerung! Wie lange hatte man 
die nicht gegeſſen? Und der alte Lehrer hatte 
wahrſcheinlich auch nicht viel Zeit, denn ſeine 
Finger waren voll Goldſchaum und Kleiſter ge- 
weſen. Mitten im Zimmer ſtand der halbge⸗ 
ſchmückte Tannenbaum. 

Schnell war er dann wieder gegangen. Man 
war eben fremd geworden, man kam ſich ver⸗ 
ſprengt vor und ausgeſchloſſen. — Dabei hatte 
man das Herz voll ſonniger Erinnerungen, als 
wäre man nur auf Ferien geweſen. AE 

Mit den anderen Bekanntſchaften von früher 
war es nicht viel anders verlaufen, teils ver⸗ 
zogen, teils verſimpelt und verſpießert! Und die 
eine hatte er auch nicht angetroffen: Annemarie! 

Sie war verreiſt, hatte die Mutter geſagt. 
Vielleicht kam ſie ſchon heute wieder, vielleicht 
erſt morgen. Und ein zweites Mal konnte er doch 
kaum dort vorſprechen. Keiner hatte ihn einge⸗ 
laden. Und wenn man ſich's recht überlegte: 
Vielleicht war es -beffer jol.. F 
„Annemarie — Gott, war. das ein. Mädel. ger 
weſen!, Die Augen, das Lachen und der Mund! 
Dieſen Mund hatte er einmal — aber auch nur 
einmal geküßt. Heute noch wurde ihm warm dabei, 
wenn er daran dachte. Ob auch fie — 2 Das war 
wohl kaum anzunehmen. Damals war ſie ſechzehn. 

Zehn Jahre find ein lange Zeit. — Mjo Schluß — 
ade! Nicht ſehen und nicht mehr daran denken! 

Aber war denn keiner, der ihm am Chrift- 
abend ein bißchen Heimatgefühl beſcherte? Ganz 
plötzlich mußte Paul an Georg Cornelius denken. 
Georg Cornelius! Und mit einer lebhaften 
Schwenkung ging er durchs Finkentor. 

Paul Rittenwald blies das Streichholz aus, 
mit dem er ſich die eo“ e hinaufgetaſtet 
hatte und klopfte an. Nichts. Er klopfte nochmals. 
Grit als er die erſten Takte des „Hohenfried⸗ 
bergers“ abgetrommelt hatte, räuſperte ſich drin- 
nen jemand. Es klang wie das Brummen eines 
gereizten Eisbären. G pi darauf rief eine rauhe 
Stimme: „Ruhe da! Ich bin heute nicht zu Hauſe! 
Außerdem habe ich kein Geld — — “ 

Paul Rittenwald mußte innerlich lachen — 
Georg Cornelius war der alte geblieben. Dann 
1 er im gewichtigen Amtston: „So öffnen 
Sie doch endlich! Ich bin der Geldbriefträger!“ 

Ein eiliges Schlürfen war die Sande zwei 
Riegel wurden zurückgeſchoben — und Cornelius 
ſtand im Rahmen der Tür. Mit weitaufgeriſſenen 
Augen ſtarrte er auf den Fremden. In —.— 
wilden Buſchmannsgeſicht, aus dem zwei feurige 
Augen und eine nicht minder feurige Nafe hervor. 
ſtachen, ſpiegelte fih eine ganze Serie wider⸗ 


I 0 N 


eon 


Daimler-Benz A. G. Verkaufstelle Gleiwitz, Heimuth-Brückner-Straße 24, Fernruf 3951-52, Vertretung, Beuthen, J. & P. Wrobel, Verkaufsräume und Reparaturwerkstatt 
Hindenburgstraße 10, Büro Holteistraße 25, Fernruf 3557-58. 


ſtreitender Empfindungen. Mit einem Male 
vo er die Hand aus und faßte den Ein- 
ringling beim Kragen: „Nun komm mal rein, 
Du Lumich! Ich werde Dir helfen, Deinen alten 
Freund derart anzuſchmieren!“ Auch im Zimmer 
ließ er ihn noch nicht los: „So — und was willſt 
Du hier? Schindluder mit mir treiben, he?! 
Wie all die andere Bande — 2!“ 

Paul Rittenwald ſchüttelte ihm lange 
Hände: „Alter Junge, knurre doch nicht! 
will denn Schindluder mit Dir treiben?! a 
„ will ich mit Dir verleben, ſonſt 
nichts — —“ 

Cornelius hatte die Petroleumlampe auf den 
wackligen Tiſch geſtellt und den abgetragenen 
Schlafrock feſter um die dürren Glieder gezogen. 
Dann ging er auf und ab, und jedesmal, wenn 
er an dem anderen vorüberkam, muſterte er ihn. 
Zuerſt grimmig, dann mit etwas Neugierde und 
Intereſſe. Schließlich brummte er: „Setz Dich, 

1 


Paul! 

Paul ſetzte ſich und ſah ſich in dem troſtloſen 
Raum um, der früher ein ganz paſſables Photo⸗ 
Atelier geweſen war. Allerdings war von dieſer 
Herrlichkeit nicht mehr viel zu ſehen: Ein grüner, 
verblichener Vorhang, ein alter, zerriſſener Tep⸗ 
rich, ein paar ehemals goldene Stühle! Das 
einzige große Fenſter verdeckte ein geflickter 
Lappen. Troſtlos,. — — 

Georg Cornelius machte ih an einem mert- 
würdigen Geſtell zu ſchaffen. Es handelte ſich um 
eine Längs- und ein paar Querſtangen, die in 


‚einem Blumentopf ſteckten. An der Spitze brunkte 


als Krönung etwas Stanniolpapier. Georg be⸗ 
trachtete dieſes ſeltſame Gebilde kritiſch und meinte 
dann plötzlich: „Du ſag mal — haſt Du zufällig 
ein kaar Lichtſtückchen bei Dir? Was — 7!“ 
„Nein,“ erwiderte Paul, „ich kann aber ein 
paar holen!“ i 
„Nee, nee — laß nur! — Dazu iſt es jetzt 
zu ſpät! — Ich dachte bloß — daß Du zufällig — 
Du biſt übrigens ein guter Junge, Paul Ritten- 
wald — weil Du gekommen biſt, mir guten Tag 
zu ſagen, am Weihnachtsabend 1 
„Ach, Georg, ich freue mich wirklich herzlichſt!“ 
„Weißt Du auch, daß ich trinke?!“ unterbrach 
ihn der Alte und ſah ihn dabei mißtrauiſch an. 


gegangen! Keiner kommt mehr zu mir — keiner 
beſtellt ein Bild — — —" 

Ein langes Schweigen war in der traurigen 
Stube, nur der rotglühende Kanonenofen fang 
und ziſchte immerfort und warf ein geſpenſtiſches 
Licht auf den verblichenen Plunder. 

Dann nahm Cornelius einen verſtohlenen 
Schluck aus einer Flaſche und räufrerte ſich vere 
nehmlich: „Im was ich übrigens ſagen wollte: 
Du biſt was Rechtes geworden, mein Junge! 
Obwohl Du früher jon Tunichtgut warſt. Freut 
mich jedenfalls — freut mich! Erſt neulich haben 
wir von Dir geſprochen ...“ 

„Von mir — —?“ 

„Annemarie hatte in der Zeitung geleſen, daß 
Du irgend jo'n koloſſalen Poſten bekommen haft — 
und da kam ſie hergelaufen und hat ſich gefreut, 
als ob fie ſelbſt befördert worden wäre —“ 

„Annemarie — — ſie hat ſich darüber ge⸗ 
freut — 21 Cornelius — 21 Sjt das wahr —??!!” 
jubelte Rittenwald auf und riß dem andern faſt 
den Rock vom Leibe. i 

„Loslaſſen! Haft wohl nen Klaps?! Schmeiß 
mir bloß nicht den Chriſtbaum um — l!“ 

Paul ließ ihn frei. So ſehr ihm auch der heiß ⸗ 
erſehnte Name in den Ohren klang, ſo mußte er 
doch mit Beſtürzung und Heiterkeit auf das fone 
derbare Geſtell ſehen, das Georg als Chrift- 
baum nr nete. 

Cornelius ſah den Blick und meinte etwas 
kleinlaut: „ iſt eben ein bißchen dürftig in 
dieſem Jahr! — Annemarie ift feit Wochen ver- 
reiſt, wer ſoll mir da die Bilder entwickeln und 


kopieren —? Sie war ja die einzige, die mir p 
H bares. Der Förſter kam daher und mit ihm ein 


die paar Aufträge noch erledigte 
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Die Geſchichte einer Heimkehr 
Von Rolf Herbert Kunze 


„Ja, aber Georg, haſt Du denn ſonſt niemand 
mehr, der um Dich iſt — ?!“ „Ich entſinne mich — 
Du warſt damals verlobt — —“ 

Paul bereute dieſe Worte, als er ſie aus⸗ 
eſprochen hatte. Beſtürzt ſah er auf den alten 
Freund, der ſich abwandte. Seine Schultern 
zuckten — dann fuhr er jäh herum, ſeine Stimme 
klang heiſer und trocken: „Was geht Dich meine 
Verlobte an? Du warſt ſchon früher immer ſo'n 
vorlauter Bengel! Jedenfalls verbitte ich mir —“ 
Ueber ſein Geſicht ging ein ſchmerzliches Zucken, 
und leiſe fügte er hinzu: „Tja — als das ver⸗ 
dammte Trinken anfing, da war's eben aus! — 
Sie mochte mich nicht mehr und hat einen anderen 
genommen!“ Er winkte den Freund ans Fenſter 
und zog den geflickten Vorhang zurück: „Dort 
drüben wohnt fie —“ ſprach er mit tiler Reſigna⸗ 
tion, „dort drüben die drei Fenſter rechts, mit 
den weißen Gardinen und den Alpenveilchen! Da 
fann ich fie manchmal ſehen, wenn fie mit den 
Kindern ſrielt und rumwirtſchaftet — und in der 
letzt Zeit, da habe ich fie fo wenig geſehen, weißt 


Du — das fällt mir jetzt beſonders auf! Sie 
haben noch immer kein Licht — aber es wird 
ſchon — wenn erſt die Glocken läuten — dann 


paß mal auf. wie hell es dann bei ihr wird — 
und wie die Kinder an den Gabentiſch ſtürzen — 
und dann ſtecke auch ich meinen Chriſtbaum an! 
Sie ſoll nicht etwa glauben, daß mir was fehlt 
weil ſie mich nicht genommen hat — und ich meine, 
wenn der Vorhang zu iſt, dann kann man von 
draußen gar nicht unterſcheiden, ob bier eine 
richtige Edeltanne brennt oder bloß ſo ein 
Sturzel “ 


In dieſem Augenblick ſchlugen die Glocken an 
und kündeten anſchwellend mit mächtigen Akkor⸗ 
den die herrliche Himmelsbotſchaft der Weih⸗ 
nacht. Cornelius griff nach den Streichhölzern 
und zündete mit zittrigen Händen einen Licht⸗ 
ſtummel nach dem andern an. Als alle brannten, 
lag eine ftille Verklärung auf ſeinen verwitterten 
Zügen. Dann trat er zum Fenſter und ſah nach 
drüben. Minutenlang. Schließlich zoa er den 
Kopf verſtört zurück: „Nichts. Kein Baum brennt 
drüben — nichts! Kannſt Du Dir das erklären, 
Paul?“ Noch einmal ſpähte er durch die Gardine, 
dann ſtürmte er mit einem Flößlihen Entſchluß 
wortlos hinaus. 


Paul Rittenwald ſaß nun allein unter dem 


ſeltſamen Chriſtbaum, und ihm war es ſehr ſon⸗ 


derbar ums Herz. Auf einmal eilten leichte Füße 
die Stiege herauf und eine liebe, helle Stimme 
rief ſchon von draußen: „Vater Cornelins!? 
Vater Cornelius?! — Iſt Paul Rittenwald ſchon 
hier geweſen — — 2!“ Dann folgte ein Stutzen 
— ein brennendes Erröten — und dann ein 
übermütiges Lachen aus einem Munde — aus 
dem nie vergeſſenen Munde — 


Als Cornelius wieder kam, wunderte er ſich 
nicht im mindeſten, daß die beiden Hand in Hand 
nebeneinander ſaßen. 


„Jetzt iſt drüben auch Weihnacht!“ ſagte er 
zufrieden, „ſie hatten ſich bloß verſpätet, weil 
der Mann nicht früher aus dem Geſchäft kam —! 
Im übrigen hat meine Braut gemeint, ich ſollte 
mich doch nicht um anderer Leute Weihnachten 
kümmern! Und ſie hat recht! Ich hatte bloß ge⸗ 
dacht, daß ſie vielleicht keinen Chriſtbaum hatten.“ 


Dann fah er ſtarr, mit ſchwimmenden Augen 
auf die ſchwelenden Lichtſtümpfe, die er ſich ſelbſt 
beſchert hatte. Und kein Menſch kann ſich denken, 
wie ernſt und feierlich das ausſah — —. 


Wie die Tanne 
zum Weihnachtsbaum wurde 


„Die kleine Tanne ſtand mitten in der Sonne 
und weinte bitterlich. Dicke duftende Harztränen 
floſſen an ihrem Stämmchen herab. Es war aber 
auch gar zu ſchlimm! Alle Bäume rundherum 
lachten fie aus, weil fie nur ein ſchlichtes dunkel⸗ 
1 71 Nadelkleidchen trug. Da feh die Linde z. 
B. da drüben freilich viel viel ſchöner ens. Die 
war über und über mit zarten grünen Herzchen 
behangen, und nächſtens wird ſie gar blühen, und 
alle Bienen und Schmetterlinge kömmen ſie dann 
beſuchen. Zur Tanne aber kommt kein Beſuch! 
Und die ſtolze Kaſtanie gar, die hatte hundert und 
mehr Blütenkerzen aufgeſteckt, ſtand da wie eine 
Königin und ließ ſich bewundern. Ach und gegen 
die ſchlanke Akazie, mit ihren ſchneeweißen duf⸗ 
tenden Blütentrauben, da kam die kleine arme 
Tanne erſt gar nicht auf! Ja, wenn ſie wenigſtens 
bei ihren Schweſtern drinnen im Walde geſtanden 
hätte, da wäre das Leben wohl leichter geweſen. 
Aber ſo war ſie gerade vor das Förſterhaus, mitten 
unter die Laubbäume geraten und mußte ſich nun 
von ihnen auslochen und verſpotten laſſen. So 
ging das nun den ganzen Sommer lang, und die 
leine Tanne wäre am liebiten aar nicht weiter 
8 wenn das nur gegangen wäre. Aber 
das aina ja nun zum Glück nicht, und in wurde fie 
immer hübſcher und ſtattlicher, und der Förſter be⸗ 
trachtete ſie oft mit freundlichen Augen. Langſam 
kam wieder mal der Herbſt heran. Die grünen 
Lindenkerzen wurden gelb und flatterten haufen ⸗ 
weiſe von den Aeſten, und die Kaſtanienkerzen 
waren ſchon längſt — längſt dahin. Die Laubbäume 
zitterten und froren im kalten Herbſtwind und 
guckten jetzt neidiſch auf das derbe Nadelkleid der 
Tanne. Aber geſagt hätten fie kein Wort — bei⸗ 
leibe nicht! Dazu waren ſie viel zu ſtolz. Und die 
kleine Tanne wieder war viel zu beſcheiden, um 
nun damit zu prahlen und ſich jetzt ihrerſeits zu 
rühmen. Sie ſtand geduldig da und ließ ſich vom 
Winter einen ſchmucken weißen Pelzmantel um⸗ 
ängen. Da geſchah eines Tages etwas Sonder⸗ 


Holzknecht. Der packte mit ſeinen klobigen Hän⸗ 
den das Bäumchen gar derb an, nahm Axt und 


Säge und hieb es einfach ab. Die Tanne ſtöhnte 


vor Schmerz und dachte: „Nun iſt alles aus, nun 
muß ich gewiß ſterben!“ Der Knecht aber legte das 
Bäumchen auf ſeine Schulter und ſchritt damit 
dem Förſterhauſe zu. „Nun machen ſie Brenn⸗ 
holz aus dir, du dumme Tanne“, rief ihm die eitle 
Akazie nach Aber es kam alles ganz anders. 
Man brachte die Tanne in ein gemütliches Zim⸗ 
mer. Da hingen viel Geweihe an den Wänden, und 
es roch 10 hübſch nach Aepfeln und anderen guten 
Sachen. Und dann kam die Förſterin und brachte 
einen ganzen Korb voll der ſchönſten Dinge an: 
vergoldete Nüſſe, Aepfel und Pfefferkuchen, ſilberne 
Ketten und blanke Sterne, bunte Glaskugeln und 
dicke gelbe Wachskerzen. Damit putzte ſie nun 
den Baum und ſummte dazu mit leiſer Stimme: 
„O Tannenbaum — o Tannenbaum — du kannſt 
mir ſehr gefallen!“ Jetzt wußte die Tanne, was 
aus ihr geworden war: ein Chriſtbaum! Sie zit⸗ 
terte vor Freude und Rührung, daß die Glas⸗ 
kugeln leiſe klirrten und eine goldene Nuß ſogar 
wieder herunterſprang. Und als der Abend kam, 
da wurden die Lichter angeſteckt. und dann klin⸗ 
gelte es ſehr zart, die Tür ging auf, und herein 
kamen die Kinder; der Peter, der Hans, die Liefe 
und die Lotte. Ach wie ſie jubelten und ſtaunten! 
Gar nicht ſattſehen konnten fie fih an dem ſtrah⸗ 
lenden Lichterbaum! Und dann faßten ſie ſich an 
den Händen, gingen feierlich im Kreiſe um die 
Tanne herum und ſangen dabei mit ihren hellen 
Tinderſtimmen, jo wie es die Förſterin auch getan 
batte. „O Tannenbaum, o Tannenbaum!“ Ach 
war die Tanne glücklich! Sie ſtand ganz ſtill und 
wagte nicht, ſich zu rühren. Nur ab und zu ſchielte 
ſie nach den kahlen Laubbäumen draußen vor dem 
Fenſter und dachte dabei: „Wie aut, daß ich kein 
Naubbaum bin! Mögen fie mih nachber auch zer- 
hacken und verbrennen: deutſcher Weihnachtsbaum 
ſein zu dürfen, das iſt doch der Schönſte.“ 
Loremarie Dombrowski. 


.. in kürzester Zeit hat sich die MERCEDES-BENZ Schwing- 
achs - Konstruktion erfolgreich am internationalen Markt 


durchgesetzt: über zehntausend Schwingachswagen sind in 
den Händen zufriedener Besitzer, welche die überraschenden 
Fahreigenschaften gerade des Typ 200 besonders anerken- 
nen. Wirtschaftlichkeit und Leistungsfähigkeit des Sechs- 


zylinder-Motors sind die weiteren Kenn- 
zeichen dieses überaus preiswerten Wagens. 


4sitziger Innenlenker, 4türig .. . . . RM. 5300.— 
4sitziges Cabriolet C, 2türig . . . . . RM. 6400— 


MERCEDES-BENZ 


Nel 


Am 20. Dezember 1933 verschied nach längerer 
Krankheit im Alter von 33 Jahren der Maschinen- 
aufseher unserer Hedwigswunsch-Grube 


Herr Paul Wodarski. 


Der Verstorbene stand seit 1929 in den Diensten 


der Borsigwerk AG. bezw. in denen der unterzeich- 
neten Gesellschaft, die in ihm einen tüchtigen, pflicht- 


Stadttheater Beuthen OS. 


, Und Weihnachten in die Kammer-Lichtspiele der Ula 


Das ist gleichbedeutend mit einem noch schöneren Weihnachten 
Die große Weihnachts-Premiere der Ufa 
f 


Das ſchönſte Weihnachtsgeſchenk 
ift eine Dutzenoͤkarte 


(6 Schausplele und 6 musikalische Vorstellungen) 
Ganz bedeutende Ermäßigung gegenüber den Kassenpreisen! (Siehe Notiz) 


treuen Beamten verliert, 


Wir werden sein Andenken in Ehren halten. 


Borsig- und Kokswerke 


G. m. b. H. 


gegenüber Hauptbahnhof 
Spezial-Ausschank 


wird bestens empfohlen. 


Oberschles.Landestheater 
Weihnachts:Programm: 8 


l. Weihnachtsfelerta 
Montag, den 25. Dezember 1933: 


Be nn 
Begian 11, Uhr a D. pr Beuthen OS., Gräup 
Ende 18 Uhr Der Raub der Sabinerinnen Hnerur. 100 — Rut 

wank von Schönthan. Eig. Repar. Werkſtatt. 

Beginn 204% Uhr Der Mikado 

Ende 2 Uhr Operette von Sullivan. Stellen⸗Geſuche 

de Das verzauberte Lachen 

Bogion 16h Uhr eee, , [MD fehlt der Chef? 


inn 20¼ Uh: - 
A Uhr A n anlagter, 


Hindenburg Erstaufführung! 
Beginn 2 Uhr Die Männer sind mal so 


223 
ge Operette von Kollo. 


u. Weihnachtsfelertag 
Dienstag, den 26. Dezember 19383: 


0.47-1.75 Mk. 


Beuthen OS. NVolksvorstellung zu ganz kleinen Preisen 
Beginn 15½ Uhr von 0.20-2.00 Mk. 
Ende 18, Uhr Der Wiidschütz 


KomischeOper von A Lortzing 
Beginn 20% Uhr Alt-Heldelber 
Ende 2 Uhr Schaussiel von Mayer-Förster. > 


Gleiwitz Der Mikado. 
ginn 20%, Uhr Operette von Sullivan: 
ode 22% Uhr ; 


Die größte Weinnachtstreude 


für Kinder bereiten: 
Rodelschliiten u. Schlittschuhe 


Koppel & Taterka 

Beuthen 08. Hindenburg 08. 

arer Straße 23 Kronprinzenstraße 2:1 
Gleiwitz. Wilhelmst: aße 10. 


Glorias 


Copyright 1933 by Verlag Knorr & Hirth G. . b. H, München 


Aber Rotbermund hatte ſchon die beiden Flü⸗ 
geltüren aufgeriſſen. die Riegel an den ſchweren 
Holzläden zurückgeſtoßen, die Läden flogen nach 
außen auf, und nun ging er auf die Tervaſſe 


naus. 

„Iſt da ein Herr Jemand?“ hörten fie Rother⸗ 
mund rufen. 3 
„Sie ſtarrten atemlos und beluftigt hinaus in 
die dämmerige Finſternis, im ſchwachen Schein 
des nächtlichen Himmels konnte man ungefähr 
die Umriſſe der Landſchaft erkennen. Niemand 
antwortete. 

„Na alſo“, knurrte der Hausherr. 3 

In dieſem Augenblick kam jedoch eine tiefe, 
mürriſche Baßſtimme von der Wieſe her, die ſich 
an der Vorderfront des Hauſes den Hang þin- 
er erſtreckte. „Iſt das der Herr Rothermund 
ort “ 

E a eigenhändig!“ jagte Rothermund in 
bie Richtung hinaus, aus der die Stimme kam. 
„Wer drückt fih denn da draußen herum?” 

Hören Sie mal zu“, ſagte die Stimme ruhig, 
und obwohl der Unbekannte, der irgendwo aus 
der Dunkelheit heraus ſprach. feine Stimme kaum 
hob, hörte man fie in der klaren und reinen Nacht⸗ 
luft ſo klar und ſo nahe, als ob der Mann dicht 
unter der Terraſſe ſtünde. „Hören Sie mal zu!“ 
ſagte die tiefe Stimme. „Gehen Sie und wer da 
noch bei Ihnen iſt, ſo ſchnell Sie können, unter 
die Birke neben der Garage! Und da bleiben Sie 
ſtehen. Und rühren fih nicht! Ich zähle bis auf“ 

Eine andere fremde Männerſtimme miſchte 
ſich von rechts her ein, und die auf der Terraſſe 
fuhren unwillkürlich erſchrocken zurüd, fo nahe 
ſchien auch die zweite Stimme zu ſein. „Laß die 
Hände hoch heben“, ſagte jemand. j 

„Sei ruhig!“ befahl der Mann auf der Wiele. 
„Exit ſollen fie dahin gehen. Hören Sie aut zu! 
Gehen Sie jetzt dahin! Wir können Sie ganz 
at ſehen von hier aus, es könnte nicht gut für 
Sie ſein “ 

Rotermund, der bis dahin konſterniert hatte 
alles über fh ergehen laſſen kam fetzt zu fd. 
„Hallo! rief er über die Miele hinweg. „Sie 
wollen ein bißchen Räuber und Gendarm spielen, 
was? Aber ich 
In dieſem Augenblick blitzte auf der Wieſe 
ein Schuß auf, donnerte durch 
hinter ihnen klatſchte es in die Hauswand. 


haaſe⸗Gaſtſtätte, Gleiwitz 


p 
der bestgepflegten, köstlich mundenden Haase-Biere: 
Haase-Gold, Haase-Märzen u. Haase-Bock. 
Weine und Liköre erster Markenfirmen. 


Sonnabend, den 23. Dezember, als Spezialgericht : 
Gäarnierter Sauerkohl 


An beiden Weihnachts-Feierlagen Stimmungs-Konzert. 
Das neuhergerichtete Vereinszimmer für 80 Personen 


Die ſchönnen Weth- 
nachtsgeſchenke ſind 


muck 


u. Uhren 
von Wilhelm Kudla 


Bin organiſator. vere 
erfahrener, 
mit Sölaheiger eazis, 
m riger Praxis: 
ich W Umfag 
u. Gewinn bei mäßig. 
Honorar. Rückſprache 
auch auswärts koſten⸗ 
los und diskret. Anfr. 


Praklilche Weihnachtsgelchenke 


Geschenk - Kartons mit Parfüm und Seifen 


Maniküre-Etuis 


H. Volkmann, 


in Stadt und Land ni 
frohen Ereignissen ® 


Ihre Ver 
„Ostd 


Der Anzeigenschluß für 
die Weihnachts- Ausgabe 
ist Sonnabend abends. 


Alpina-Unren 
Gelegenheitskäufe spottbillig 
Brillanten, Goid- u. 8 
uthen O. 
Voelkel Sz 
Aeıtest. Fachgeschäft Oberschles. 


Ausgabe täglich an der Theaterkasse Telephon 2745 


Wenn zwei Setzen 
fich finden 


dann ist die Botschaft an Freunde und Be- 
kannte eine gern erfüllte Pflicht @ Jeder 


liest man am Weihnachtssonntag morgens 


bracht, daß 


2. die berufsloſe Hi 


die Ehe miteinander eingehen wollen. 


mmt lebhaft Anteil an 
In ganz Oberschlesien 


lobungsanzeige in der 
eutschen Morgenpost“ 


Herm. Speelmans - Gustav Waldau 


Kammer-Lichtspiele 


An beiden Felertagen 2.30, 4.15, 6.15, 8.30 Uhr 


Jugendliche haben Zutritt! 


mit Trude Marlen - Ida Wust 


Jakob Tiedtke . Paul Hörbiger 
Alice Treff » Hubert v. Meyerinck uva. 
Ein Ufa-Großfilm 


Ein wundervoller Ula- 
Grodfilm voll Schönheit 4 


Beuthen 


Heiligen Abend geschlossen! 


Es wird zur allgemeinen Kenntnis ger 


1. der Kaufmann Benno Schneemann, 
wohnhaft in Peiskretſcham, 

Schirokauer, 

iskretſcham, 


wohnhaft in 


Die Bekanntmachung des Aufgebots hat 


in den Städten Berlin Schöneberg, Breslau, 


Parfüms und Seifen 


Eau de Cologne 
Kristall-Zerstäuber 
Bürsten-Garnituren 
Tollette-Artikel 


Parfümerie und Drogerie 
Beuthen, Bahnholstr. 10, Tel. 3895 


Roman von Werner Etzel 

Und beinahe im gleichen Augenblick zeigten 
ſich auf der Terraſſe er alte Feldſoldaten auf 
der Höhe, mit einem gleichzeitigen Ruck, den 
ihnen der W Taun des Grabens und 
der Trichter eingegeben hatte, hatten fie fich herum. 
geworfen, ſechs wohlgeübte Hände packten Ewe, 
und bevor noch das Echo des Schuſſes verhallt 
war, waren von denſelben ſechs 1 die Läden 
der Tür zugeſchlagen und die Riegel oben und 
unten in die Scharniere geſtoßen. 

„Peng“, ſagte Heribert . kriegeriſch. 

„Eine Kerze, Ehriſtine!“ rief Rothermund. „In 
die Ecke zum Bridgetiſch!“ ; 

Und dann ſaßen fie in der tiefen Niſche um 
den kleinen Spieltiſch herum und ſtarten ſich an, 
das flackernde Kerzenlicht zitterte über ihre Ge⸗ 
ſichter, und plötzlich brachen Rothermund und 
Henny Pfeffer in ein brüllendes Gelächter aus. 

Ewe ſtarrte fie vatlos an, fie war etwas bleich 
geworden. A j 

„Na, ſehen Sie“, ſagte Hulbert Schultz fried- 
ſich, „ich habe mir gleich gedacht, daß Ihr Jungens 
euch die Pointe verſauen wirdet. Und nun dreht 
mal das Licht an und laßt uns weiter plaudern.“ 

Die beiden Männer wiſchten ſich die Tränen 
aus den Augen, jahen den allen Herrn verblüfft 
an, warfen ſich einen Blick zu, und dann erſchüt⸗ 
terte ein neues Höllengelächter den Raum. 

„Immerzu“, redete ihnen der alte Herr zu, 
„Lachen ift geſund, und beinahe wäre ich herein- 
gefallen. Aber ſo 'ne Pointe durchzuhalten iſt 
nicht ganz einfach.“ 1 

Rothermund würgte einen neuen Lachanfall 
hinunter, dann bemühte er ſich, ernſt zu werden. 
„Herr von Schultz“, begann er mühſam, indeſſen 
ſich Pfeffer ſein Taſchentuch in den Mund ſtopfte, 
„halt jetzt die Schnauze. Henny! Herr von Schultz, 
wir lachen, weil dieſe ganze Sache zu komiſch 
für uns ift- Verſtehen Sie mich bitte. Ich gebe 
Ihnen mein Ehrenwort. daß dieſe Geſchich“e ab- 
ſoluter Ernſt iit. Wir haben das nicht arrangiert. 
Es ſind wirklich Leute draußen, die irgend einen 
Ueberfall inſzenieren wollen. Ernſter Ueberfall 
ſozuſagen.“ 

Heribert Schultz fah den Hausherrn gelaſſen 
an. „Ihr Ehrenwort als Offizier?“ fragte er. 

„Ich kenne nur ein Ehrenivort, und das haben 


die Nacht, und Sie“, antwortete Rothermund jetzt in vollkom⸗ 


menem Ernſt. 


(Siegel.) 


— —H—d——————— —— — — 


iskretſcham OS. und in der „ utſchen 

rgenpoſt“ zu geſchehen. 

Peiskretſcham, am 21. Dezember 1988. 
K — des 


In Vertretung: 
Zakrzowſky. 


Sanatorium Friedrichshöhe 


Bad Obernigk bci Bresiau 


„Ja, aber um Gottes willen“, forte jetzt Ewe 
außer fidh, „wie könnt ihr euch über Ehrenwörter 
unterhalten, und draußen find Einbrecher! Ro- 
thermund !!! Ich 
Arnd jetzt griff Heribert Ritter von Schultz 


ein. 

Seine Augen blitzten, ſein Geſicht ſchien um 
zehn Jahre jünger geworden. ſeine Stimme klang 
fröhlich und geschliffen. „Einen kleinen Moment, 
teuerſte gnödige Frau“, erklärte er, „möchte was 
fagen. Ich bin der älteſte anweſende Offizier, 
wie? Gut, ich übernehme das Kommando! Mit 
dieſen lächerlichen Burſchen werden wir fertig 
werden. Rothermund. ſchoffen Sie die beiden 
ar in ein ſicheres Zimmer in den eriten 

„Zu Befehl!“ antwortete der Hausherr. „Wol- 
len err Hauptmann zur Kenntnis nehmen, daß 
wir bei Eintritt der Dunkelheit alle Holzläden 
im Erdgeſchoß zu ſchließen pflegen.” 

„Vorzigliche Angewohnheit!“ ſchrie der neue 
Kommandant begeiſtert. „Und jetzt brauchen wir 
nicht mehr im mindeſten zu fliſtern. Jetzt wird 
laut und militäriſch geſprochen! Frauen und Qin- 
der in die Bunker!“ 

Der Hausherr befand ſich mit Ewe und der 
alten Haushälterin ihon auf der Treppe, die von 
der Halle in den erſten Stock hinaufführte, als 
er von dem alten Herrn angerufen wurde. 
„Rothermund!“ rief Heribert Schultz, und eine 
tiefe Enttäuſchung zitterte in feiner Stimme. 
Ibrigens wird das 

n. Die ganze Nachbarſchaft m 
gehört haben, und die Bande ift fider ſchon über 
alle Berge.“ 

„Ach wo Herr Hauptmann!“ rief 
mund zurück ns it! Jagdzeit! Ein Schuß 
zm Walde in der Nacht ftör: bier lein Huhn. 
Außerdem iſt die nächſte Nachbarſchaft weit. Aber 
zum Gendarmen werde ich telephonieren, dann 
rden wir fie umzingeln!“ 

Er ließ die Frauen auf der Treppe ſtehen. 
rannte zum Telephon. warf vier Stühle krachend 
unterwegs um, nahm den Hörer ab und tippte 
wieder und wieder auf die Gabel. 

Nach er Weile hieb er den Hörer zufrieden 
zurück. „Sie haben wahrſcheinlich auch das Tele 
phon durchgeſchnitten“, erklärte er blutdürſtig, 
zalſo werden wir es alleine ſchaffen. Befehlen 
Herr Hauptmann. daß gegebenenfalls ſcharf ge- 
ſchoſſen wird oder? 

„Gott, lieber Herr Leutnant“, antwortete der 
alte Landsknecht phlegmatiſch, „wenn Sie zufällig 
Schokoladepiſtolen im Hauſe haben, ſchießen wir 
mit Schokoladepiſtolen. Sonſt bin ich dafür, wenn 
die Notwehr es erfordert, nicht nur richtia zu 


we 


knallen, ſondern auch richtig zu e haben f 


Sie denn Ihre Kanonen, me err 


Nichtraucher 
in 8 Tagen durch Für die Hausfrau kauft man Wasch« 
Ritot - Mundwaſſer. und Wringmaschinen nur bei 


; 
rief Rother- zeug. 


Ausrüstungen nur vom Fachmann 


Jkier 


Anzüge — Stiefel 
Eishockey 


sportgerecht u. billig mit 
Bindung und Stöcken von 
14.75 Mk. an 


Schedon 


Beuthen OS., Bahnhofstraße 35 
ältestes Fachgeschäft Oberschlasiens 


Weihnachtsgeſchenkel 


für nerven-, Zucker inne'lich Kranke 8u haben: 
Billigste Pauschalkuren für Privai und Kassen Glüdanf-Apothete, Kappel & BE a 
en 
Prospektel Chefarzt Dr, Köbisen | Krakauer Straße Edel piekarer Strave 23 Kronpriosensiraße 20¹ 
Kluckowitzerſtraße. Gleiwitz, Wilhelmstr. 10 


„In der Ecke dort ſteht der Gewehrſchrank“, 
ſagte der Hausherr. „Denny, zeig mal dem Herrn 
Hauptmann Er 

„Stanislaus Pfeffer, zurzeit wieder Leutnant 
zur See!“ ſtellte ſich Henny mit einer leichten 
Verbeugung verſtimmt por. 8 S 

„Verzeihung. oh, Mann“, entſchuldigte ſich 
Rothermund, „es iit ja mobil, olſo Kamerad, 
zeig die Waffen und gib die richtigen Patronen 


dazu aus. 

Er ſprang die Treppe hinauf, und von dort her 
kam jetzt die entrüſtete Stimme ſeiner Frau: 

„Ich will aber nicht in ein ſicheres Zimmer!“ 
rief ſie. Ich will auch etwas tun und unten 
bleiben! Soll ich Kaffee machen oder eine kalte 
Ente oder belegte Brote oder ſoll ih..." 

„Sehr richtig. meine goldene Kantinenwirtin. 
aber du könnteſt noch befer einen Berbandblatz 
aufmachen, vielleicht im Keller, wie?“ ſchlug ihr 
Mann vor. „Hol mal Heftpflaſter und Hoffmanns⸗ 
tropfen und das Hühneraugenmittel, was anderes 
haben wir leider nicht da. Und ſtell einen ſcharfen 
Schnaps zurecht, wenns dem Leutnant zur See 
ſchlecht wird, der ift nicht gewöhnt. zu 9 ge 
ſtreiten. Warum die Lümmels ſich nicht mehr 
rühren, Herr Hauptmann?“ 

Unter dieſen heiteren Reden batten fie fi 
an Gewehrſchrank zu ſchaffen gemacht. Heribert 
Schultz bekam einen prachtvollen Kavalleriekara⸗ 
biner, Modell 98, den er zärtlich an ſich nahm. 

thermund verſah fih mit einer ſchweren, doppel 


Vergnügen bald ein Ende [läufigen Schrotflinte, und Pfeffer entſchied ſich 
den Schuß für eine automatiſche 


Piſtole. 

Sie hantierten eine kleine Weile mit dieſen 
Waffen wie beglückte Kinder mit ihrem Spiels 
Sie wußten. einer wie der andere, daß in 
der Tat, wie es den Anſchein hatte, draußen ein 
Bande lauerte. und wahrſcheinlich war es jene 
berüchtigte Bande. die in den letzten Wochen diefe 
Landſchaft unſicher gemacht hatte. Dieſe Bande 
ha te zu viel auf dem Kerbholz, und fie wußte. 
daß ſie nichts mehr zu verlieren batte. Die neuen 
Geſetzgeber hatten in das weichgewordene Gefüge 
des Straſvollguges mit eisernen Händen einge- 
ariffen und den Wert des Menſchenlebens wieder 
geſteigert: wer tötete, wurde wieder getötet. Die 
Bande hatte mehr als ein Menſchenleben auf 
dem Gewiſſen, und alſo hetzten ſie von einer 
Verzweiflungstat zur anderen. Rothermund allein 
wußte ungefähr, was es mit dieſen Banditen auf 
ſich hatte. Aber er verlor kein Wort darüber. 

Er hate Schlimmeres mitgemacht im großen 
Krieg, und dies hier ſchien ihm ein Spiel. Und 
ähnlich ging es den beiden anderen Männern. 
Es war nur eine Handvoll lumpiger Kerle, gegen 
die fie fih zu wehren hatten, aber es beſtand Ge- 
fahr für Leib 


(FJortſetzung folgt.) 


. 


Oſtdeutſche Morgenpost Nr. 353 


Die Neujahrsplalette der Ein Aufruf des Treuhänders 


Keine Entlaſſungen nach Weihnachten 


Gleiwitzer Hütte 


Gleiwitz, 22. Dezember. 
Zur Erinnerung an die gewaltigen geſchicht⸗ 
lichen Ereigniſſe, die das Jahr 1933 das deutſche 
Volk erleben ließ, hat die Kunſtgießerei der 
Staatlichen Hütte zu Gleiwitz eine von dem Bild⸗ 
haner Prof. Ernjt Seeger, Berlin, geſchaffene 
Hindenburg⸗Hitler⸗ Plakette heraus⸗ 
gegeben. Die Plakette zeigt in jcharfer Modellie⸗ 
rung das Profil des Reichspräſidenten und des 
Reichskanzlers mit der Schriftzeile „Für Einig⸗ 
keit und Recht und Freiheit“. Außerdem weiſt die 
Plakette nur die beiden Jahreszahlen 1914 und 
1934 auf. 


Sich ſelbſt in die Luft ge'prengt 


Sosnowitz, 22. Dezember. 

Auf grauenvolle Art verübte der Arbeitsloſe 
Peter Boretzko Selbſtmord. Um feiner Fa. 
milie wenigſtens ein Stückchen Brot zu verſchaf⸗ 
fen, arbeitete er in letzter Zeit in einem Not- 
ſchacht. Während ſeine Kollegen im Schacht ar- 
beiteten, band fh B. eine Dynamite 
patrone um und entzündete dieje. Boretzko 
wurde vollſtändig zerriſſen. 


Statt Hilfe einen Schuß in die Bruſt 


Pleß 22. Dezember. 

Auf der Landſtraße bei Bad Goczalkowitz fand 
man den Landwirt Stanislaus Nikiel mit 
einer ſchweren Bruſtwunde auf. Nach den bis⸗ 
herigen Ermittelungen hatte Nikiel einen be⸗ 
trunkenen Bekannten nach Haus bringen 
wollen und unterwegs einen Kutſcher gebeten, ihm 
den Betrunkenen auf dem Fuhrwerk mitzunehmen. 
Als Nikiel neben dem Fuhrwerk herlief, hielt der 
Kutſcher den Hilfeſuchenden für einen Wege⸗ 
lagerer und ſchoß. Dann ſauſte das Geſpaun 
davon. Bis jetzt konnte der voreilige Schütze nicht 
ermittelt werden. 


Eigenartige Krankheitsurſache 
P Neiße, 22. Dezember. 
In Bielitz erkrankten vier Kinder einer Fa- 
milie an Gallenblaſenentzündung. 
Wie verlautet, ſoll die Urſache in unvorſichtigem 
Waſſergenuß aus einem Brunnen, deſſen Leder⸗ 
teile im Brunnenrohr erneuert worden waren, 
zu ſuchen ſein. 


Kaufen Sie Uhren u. Goldwaren 
nur im Fachgeschäft 


Haben Sie zu uns Vertrauen. Wir 
beraten Sie gewissenhaft und be- 


4 Gleiwitz, 22. Dezember. 
Der Sonderbeauftragte für Oberſchle⸗ 
ſien des Treuhänders der Arbeit für Schle⸗ 


Aus Oberſchleſien und Schleſien 


jien, Pg. Hempel, veröffentlicht nachſtehenden 
Aufruf: 


„Die erfreuliche Umſatzbelebung infolge des Weihnachtsgeſchäftes hat vielfach 


zu Neueinſtellungen geführt, da 


das vorhandene Perſonal zur Bewälti⸗ 


gung der Mehrarbeit nicht ausreichte. Ich fordere die betreffenden Arbeitgeber 
auf, ihrerſeits nun auch weiterhin zum Wiederaufbau des Arbeitsmarktes beizu⸗ 
tragen und, wenn irgend möglich, die zunächſt vorübergehend eingeſtellten Arbeits⸗ 


kräfte nicht wieder zuentlaſſen. 
Ich appelliere bei dieſer Gelegenheit 
treibenden, in dieſem Jahre von dem 


an alle Kaufleute und Gewerbe⸗ 
ſonſt vielfach zu beobachtenden Brauche, 


zur Neujahrswende nach Beendigung des Weihnachtsgeſchäftes einen Teil des Per⸗ 
ſonals zu entlaſſen, im Sinne der nationalſozialiſtiſchen Aufbauarbeit a b⸗ 


zuſehen!“ 


579 kg Schweinefleisch geschmuaaelt 


Schmugglerprozeß 


Duda noch einmal 


in Beuthen 


Zur nochmaligen Straffeſtſetzung an das Landgericht zurückverwieſen 


Beuthen, 22. Dezember. 


Vor dem Landgericht Beuthen war am 
20. April eine mehrköpfige Schmuggler ⸗ 
bande abgeurteilt worden, die ſich in der Haupt⸗ 
ſache mit der „Einfuhr“ von Fleiſch über die 
grüne Grenze nach Deutſchland beſchäftigte. 


Der letzte Transport brachte in den frühen 

Morgenſtunden des 6. Dezember vorigen 

Jahres insgeſamt 579 Klg. Schweinefleisch 
und 22 Klg. Schmer über die Grenze. 


Die Sendung konnte beſchlagnahmt werden. Die 
Oberleitung der dunklen Geſchäfte lag in den 
Händen des Bandenführers Duda, der zu ins⸗ 
1 eineinhalb Jahren Gefängnis, über 3000 

M Gelditrafe und über 1000 RM Werterſatz 
verurteilt worden war, während ſeine Helfershel⸗ 
fer Willi Edlich, Richard Ballhorn, Paul 
Urbas und ein gewiſſer Lipſki Freiheits⸗ 
— von ſechs bezw. einem Monat erhalten 
atten. 


Während das Urteil hinſichtlich des Schuld⸗ 


dienen Sie stets gut und preiswert] ſpruches der Nachprüfung durch das Reichsgericht 
Jacobowitz, Beuthen, nur Tamowitzer Str.ti | im weſentlichen ſtandhielt, ergaben fih durchgrei⸗ 
Alleinverkauf der . HHH - Garantie - Uhren fende Bedenken gegen die Straffeſtſetzung. Das 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


„Alt⸗Heidelberg“ von Meyer⸗Förſter 


Aufführung im Oberſchleſiſchen Landestheater 
Beuthen j 


Gilt der „duden“ noch? 


Wir leſen in den „Bresl. N. Nachr.“: 


In der Schule lernte ich. daß das Wort 
„Wage“ (Inſtrument zum Feſtſtellen des Ge- 
wichts) mit einem „a“ geſchrieben wird. Im Ber- 
trauen auf die Richtigkeit des Gelernten ſchrieb 


Dieſes am Freitag abend wieder einmal im ich fortan Wage nur mit einem „a“. Dieſes Jahr 
Beuthener Landestheater aufgeführte Schauspiel erſchien nun im Verlage von Georg Dollheimer, 


ſcheint un ver wüſtlich zu fein, 
eine Flaſche Champagner. 1 
Umwelt auch nicht in das Dritte Reich paßt, wo 
der Student anderes zu tun hat als Bier 


Wenn die ganze unter dem Titel 


Es wirkt Leipzig, ein Wörterbuch von Richard Pekrun 
jedenfalls immer auf das breite Publikum wie (Studienrat 


am Leſſing⸗Gymnaſtum, Berlin) 
„Das deutſche Wort“. Da 
es ſehr umfangreich ift, kaufte ich es mir zur Er- 


trinken und dazu Reden zu ſchwingen, — M ep e r-| dänzung meiner älteren Nachſchlagewerke. Wie 


e 
Förſters AltsHeidelberg, das in allen Sprachen 
und in aller Welt aufgeführt wurde, 
immer noch mit ſeiner 


denten romantik feinen Weg. 


erſtaunte ich, als ich beim Durchblättern das 


macht Wort „Wage mit zwei „a“, alſo „Waage“, 
ellnerinnen⸗ und Stu- geſchrieben fand. Ich hatte nichts Eiligeres zu 


tun, als den „Duden“ zum Vergleich heranzu⸗ 


Die Hauptſache iſt natürlich: Heidelberg mit holen. Und ſiehe: „Wage“ wird einem „a“ ge- 
dem | 


ſeinem zerſchoſſenen Schloß. 
Scheffel⸗Stimmung, die den 
Geiſt in hundert Lieder gefaßt hat von denen 
das ſchönſte heißt: „Alt⸗Heidelberg, Du feine, die 
Stadt an Ehren reich.“ i 


Man kam eigentlich mit der ſchnöden Abſicht 
ins Theater, dieſes Stück abzulehnen. Aber Richard 
Milewſky als Spielleiter gelang es, immer 
noch etwas aus dem alten Studentenſtück hergus⸗ 


zuholen. Er ſelber ſpielte die ſehr dankbare Rolle als 
; Gärtner verkörperte einer 


e e eee 
den auf höfiſche nehmen enden Rammer- 
herrn Lutz. Der prinzliche Student Karl-Heinz 
nach dem auch 


dar, der ſchrieben. ; 
Heidelberger trauen zum „Duden 


Nun muß ich geſtehen, iſt mein Ver⸗ 
noch größer wie das zur 
Schule. Mit dem Gedanken, daß Pekrun nene- 
rungsſüchtig ſein mag, tat ich die Angelegenheit 
ab und nahm mir vor, „Wage“ weiterhin nur 
mit einem „a“ zu ſchreiben, zudem ich in meinen 
ſämtlichen Wörterbüchern, u. a. Meyers 
Lexikon, „Wage“ mit einem „a“ geſchrieben 
fand. Doch wurde mein Zweifel nicht kleiner, 
ich ſelbſt auf den Firmenſchildern 
großen Spezialfabrik „Wage“ mit 
z wei „a“ geſchrieben foh. Nun noch eins, was 


heute noch eine alte Gaſtſtätte an mir auch den Anſtoß zum Schreiben dieſer Zeilen 


der alten Neckarbrücke benannt wird, war Hans gab. Ich lefe das Buch „Mein Kampf“, pon 


Hübner, der diesmal ſeine Liebhaberrolle ſehr Adolf Hitler, Ausgabe 1933, und finde 


anſprechend durchführte. Weiterhin waren an ſebr[zwei „a“, alio „ 
gutem Publikumserfolge weſentlich beteiligt: der nun richtig? Mein 


333, und Wage mit 
geſchrieben. Was ift 
Vertrauen zum Duden iſt 


Gaftwirt Rüder [Erwin Adami ti) und beſon⸗ naturgemäß etwas erſchüttert. Wer kann es mir 


ders ſeine friſchfröhliche 
Kretihmer; auch Margarete Baro w⸗ 
ka als Tante Dörffel war hervorragend betei ⸗ 
ligt. Und einige andere noch dazu. 


Jedenfalls ift „Alt⸗Heidelberg“ durch die Feder 
Meher⸗Förſters für alle Ewigkeit feſtgenagelt 
worden, wenn auch dieſe Muſenſtadt und ihre 
Studenten heute ganz anders ausſehen wie ehe⸗ 


Nichte Käthi [Grete] wieder 


Antwort 
H. St. 


herſtellen und eine richtige 
geben? } 


Stadtarchivar Auguſt Scherlen f. Während 
eines Ausfluges in die Vogeſen iſt infolge eines 
Hirnſchlags der verdienſtvolle elſäſſiſche Geſchichts. 


mals und es heute Werkſtudenten und Arbeits- ſorſcher und Stadtarchivar Auguſt Scherlen, 


dienſtlager gibt. me. 


bekannt durch ſeine „Geſchichte der Stadt Kolmar“, 


angefochtene Urteil wurde daher auf die Revi ⸗ 
jion des Lipſki wie auch des Hauptzollamts 
in Beuthen vom höchſten Gericht im Strafaus⸗ 
ſpruch aufgehoben und die Sache zu neuer 


Straffeſtſetzung an die Vorinſtanz zurückver⸗ gel 


wiejen. 


Ausbildungszwang für Kraftfahrer 
bleibt! 


Die Frage der Aufhebung des Fahr 
ſchulzwanges iſt in letzter Zeit in der 
Oeffentlichkeit viel erörtert worden. Eine Er⸗ 
leichterung in der Ausbildung zum Führen von 
Kraftfahrzeugen war zur Förderung der Motori⸗ 
ſierung von vielen Seiten vorgeſchlagen worden; 
insbeſondere war die bisherige onopol- 
ſtellung der Fahrſchulen nach Auffaſſung 
aller Beteiligten — mit Ausnahme der Fahr⸗ 
ſchulbeſitzer — unhaltbar. Völlige Freigabe der 
Ausbildung und Aufhebung jeder behördlichen 
Prüfung der mit der Ausbildung Beſchäftigten 
ſchienen zu weit zu gehen. Die Entſcheidung iſt 
deshalb dahin 9 daß eine Konzeſſio⸗ 
nierung bon Fahrſchulen nicht mehr ſtatt⸗ 
findet, und daß die Ausbildung in die Hände von 


geſtorben. Scherlen ift aus dem Lehrerſtand 
hervorgegangen. Er wurde nach dem Waffenſtill⸗ 
ſtand als Lehrer abgeſetzt und nach Inner⸗ 
frankreich „ausgewieſen“, da er als franzoſen⸗ 
feindlich denunziert worden war. Nach vielen 
Monaten kam er zurück und erhielt eine demüti⸗ 
gende Rückverſetzung als Volksſchullehrer, die er 
ablehnte, worauf die Stadt Kolmar ihm unver- 
züglich die Leitung ihres Archivs über⸗ 
trug. Als Präſident des Beamtenverbandes war 
er ein mutiger Verteidiger der Rechte und For- 
derungen der Beamten. Die gegenwärtige Gene⸗ 
ration verdankt dem Verſtorbenen in hohem Maße 
die Kenntnis der Heimatgeſchichte und die Pflege 
ihrer reichen Ueberlieferungen aus der deutſchen 
Vergangenheit. 

Seminar für Handwerkswirtſchaft. Durch die 
Berufung von Prof. öğle an die Qane 
delshochſchule Königsberg iſt zugleich 
das Seminar für Handwerkswirtſchaft, 
deſſen Leitung Prof. Rößle bereits in Bonn inne 

atte, nach Königsberg verlegt worden. 
Im Rahmen der Geſamtförderung des Handwerks 
fällt dem Seminar als beſondere Aufgabe die 
wiſſenſchaftliche Pflege flein- und 
mittelbetrieblicher Wirtſchaftsern⸗ 
heiten zu. Mit der Gründung des Seminars 
für Handwerks wirtſchaft ift die bisherige einjertige 
etrachtung der deutſchen Wirtſchaft vom Groß⸗ 
betriebe her dürchbrochen und in unſerem akade⸗ 
miſchen Nachwuchs das Verſtändnis für die Hiel- 
falt der Betriebsformen, deren Notwendigkeiten 
und Lebensbedingungen geweckt worden. Das Se- 
minur für Handwerkswirtſchaft ſteht in engſter 
Verbindung mit dem Deutſchen Handwerks⸗Inſti⸗ 
tut in Berlin. A 

Neuer Präſident des Deutſch⸗ Italieniſchen 
Kulturinſtituts in Köln. Als Nachfolger von 
Prof. Dr. Arturo Farinelli ift der Ordinarius 
für Ethik an der Üniperfirät Rom, Prof. Balino 
Giuliano, zum Präſidenten des Deutſch⸗Ita⸗ 
lieniſchen Kulturinſtitutes in Köln er 
nannt worden. 

Der Oberarzt der Klinik für Haut⸗ und Ge⸗ 
ſchlechtskrankheiten, Dr Martin Schubert, ſo⸗ 
wie der Oberarzt an der Kinderklinik, Dr Joachim 
Bruck, beide an der Univerſität Marburg, 
ſind zu a. o. Profeſſoren ernannt worden. 


23. Dezember 1933 


Kein Dienſtanzug zu Silvelter 


Die Oberſte S A.⸗Führung hat eine 
Verordnung erlaſſen. nach der vom 31. Dezember 
1933, abends 10 Uhr. bis 1. Jannar 1934, bor- 
mittags 8 Uhr, das Tragen des Dienft- 
anzuges außerhalb der Privatwohnungen für 
ſämtliche Angehörige aller der Oberſten SA. 
Führung unterſtellten Gliederungen verboten 
iſt. Ausgenommen ſind Wachen und Poſten ſowie 
die zum Dienſt eingeſetzten Straßenpatronillen, 
Feldjäger, Hilfspolizei und dergleichen. 

* 


Der Führer des Oberbannes Oberſchleſien der 
Hitler⸗Jugend erläßt folgende Verfügung: 
Hiermit gebe ich nachſtehende Verfügung des 
Reichsjugendführers Baldur von Schirach 
für den Oberbann Oberſchleſien bekannt: Den 
Angehörigen der Hitler-Jugend und des Deni- 
ſchen Jungvolks wird das Tragen des Dien ft- 
anzuges in der Zeit vom 31. 12. 33, 18 Uhr, bis 
um 1. 1. 34, 7 Uhr, unterſagt. Dienſttuende 
achen und Poſten ſind von dieſer Anordnung 
ausgeſchloſſen. Die Führer der HJ. und der 
Jungvpolkeinheiten find für die Durchführung die- 
ſer Verfügung verantwortlich und haben die 
5 in Zivilkleidung ausführen zu 
en. 


Fahrlehrern gelegt wird, die behördlich zu kon⸗ 
zeſſionieren find. Die Befähigung der Fohrlehrer 
wird durch eine Prüfung geſichert werden und der 
hohe Stand des Ausbildungsweſens in Deutſch⸗ 
land ſo erhalten bleiben. 


„Bauer“ und „Landwirt“ 


Breslau, 22. Dezember. 

Der Reichsbauernführer hat folgende Ver⸗ 
fügung erlaſſen: 

„Nachdem durch das Reichserbhofgeſetz vom 
30. September (Sceiding) 1933 eg nur 
noch die Bezeichnungen „Bauer“ und „Land⸗ 
wirt“ rechtlich zugelaſſen ſind, verbiete ich 
hiermit ausdrücklich die Verwendung anderer 
. als die durch Reichsgeſetz nunmehr feſt⸗ 

en. i 

alls ein Zweifel darüber beſteht, ob der Be- 
treffende Bauer oder Landwirt ift, ijt der Titel 
Landwirt zu wählen. Der Titel „Bauer“ iſt 
nunmehr ein Ehrentitel geworden, der dem 
wirklichen und durch nasie bezeichneten 
Bauer vorbehalten bleiben muß. Briefanſchriften 
und Kopfanſchriften der Briefe haben beiſpiels⸗ 
weiſe zu lauten: An den Landwirt Herrn Hubert 
Meyer, oder Herrn Hubert Meyer, Landwirt, 
bezw.: An den Bauer Herrn Karl Müller oder 
Herrn Karl Müller, Bauer. Die Bezeichnungen 
„Rittergutsbeſitzer“, „Gutsbeſitzer“, „Pächter“ 
uſw. fallen dadurch weg. 


Neuheiduk für die Eingemeindung 


Kattowitz, 22. Dezember. 
In der Gemeindevertretung in Neuheiduk 
kam die Eingemeindungsfrage zur Pil- 


dung der Stadtgemeinde Groß⸗Chorzow zur 
Sprache. Mit Stimmenmehrheit wurde beſchloſ⸗ 


fen, der Eingemeindung zuzuſtimmen. 


Oberſchleſiſches Landestheater 


Der Weihnachtsſpielplan des Oberſchle⸗ 
ſiſchen Landestheaters weiſt folgendes Programm auf: 

1. Weihnachtsfeiertag (Montag) in Beuthen 
(1530) als Volksvorſtellung „Der Raub der Ga- 
bine rinnen“ (Preiſe von 0,20 bis 1,50 Mark). Um 
(20,15) die Operette „Der Mikado“. 

2. Weihnachtsfeiertag (Dienstag) in Beuthen als 
Volksvorſtellung, (15,30) zum letzten Male „Wild⸗ 
ſchütz“, (20,15) „Alt- Heidelberg“. In Glei- 
witz iſt am 1. Weihnachtsfeiertag (15,30) das Märchen 
„Das verzauberte Lachen“, (20,15) „Alt- Heidelberg“. Am 
2. Weihnachtsfeiertag (20,15) „Der Mikado“ In Hin ⸗ 
denbur gat am 1. Weihnachtsfeiertag (20) die Oper⸗ 
ette „Die Männer ſind mal ſo“. 


— 


Dutzendkarten des Oberſchleſiſchen Landestheaters 
Man wird ſicherlich manchem eine große Freude bereiten, 
wenn man ihm auf den Weihnachtstiſch Dutzendkar⸗ 
ten legt. Die Dutzendkarten haben Gültigkeit für ſechs 
Schauſpiele und ſechs muſikaliſche Vorſtellungen. Die 
Preiſe find gegenüber den Kaſſenpreiſen bedeutend er- 
mäßigt. Es koſtet eine Dutzendkarte: T. Rg. Mitte 1. 
Reihe 32,40 Mark, I. Rg. Mitte 2. Reihe 29,40 Mark, 
I. Rg. Mitte 3— Reihe 21,60 Mark, I. Rg. Mitte 
5—6 Reihe 19,20 Mark, Orcheſterſitz 29,40 Mark, I. Par- 
fett 26,40 Mark, II. Parkett 22,80 Mark, II. Rg. 1. 
Reihe 14,40 Mark. Karten ſind jederzeit an der Ehen. 
terkaſſe zu haben. 

De Theatergemeinde Kattowitz. Freitag (20) 
die e Oper „Fra ka volt 2 Abonne⸗ 
ment B. 


Alfons Hayduk: „Der Königliche Bettler“. Die Ge- 
ſchichte dem Heiligen Franz. (Berlag „Der oe 
fier”, Oppeln. Preis geh. 0,80 Mk., geb. 1 ME) — 
Dieſer ſoeben in neuer Auflage erſcheinende Gedicht⸗ 
zyklus hat bei feinem erſten Erſcheinen vor zehn Jah- 
ren den Ruf jungen Dichters als den eines wefent- 
lichen yrikers weit über die Grenzen feiner óle- 
ſiſchen Heimat hinaus begründet, nachdem ſchon einige 
Jahre vorher das Erſtlingswerk „Das Heilige 
Antlitz“ von Alfons Hayduk aufhorchen ließ; war 
doch hier dem kampfumbrandeten Oberſchleſien ein 
trenes Lied in tiefſter Not geſungen. Mit den Fran ⸗ 

iskusgedichten gab der aus der Wandervogel⸗ 
ewegung kommende Lyriker aus Romantik und Reli- 
gioſität die Liebe zu jenem großen Heiligen und ver- 
ehrungswürdigen Menſchen wieder, deſſen Leben gerade 
in der ſozialen Not der Gegenwart wieder als 
neues Symbol einer ſuchenden, zukunftsgläubigen Ju- 
gend erſcheinen mußte. So fand das Büchlein gleich bei 
ſeinem Erſcheinen ein ſtarkes Echo. In dieſer Zeit der 
Neugeburt der deutſchen Seele erſcheint der Neudruck 
beſonders gerechtfertigt, hat doch gerade die ſchle⸗ 
ſiſche Myſtik befonderen Anteil an den Strömen 
der Innerlichkeit. 


— 


der neue Volal der 


— 
die Glücksmänner | 


„Atdeutſchen Morgenpoſt“ bringen Glück nach Beuthen 


Für den großen Weihnachtswettbewerb Die Witwe Marie Schäfer, Tarnowitzer 


der ſtärkſten Fußball⸗Mannſchaften des ober⸗ 
ſchleſiſchen Induſtriebezirks hat die „Oft: 
deutſche Morgenpoſt“ einen wert: 
vollen Pokal geſtiftet, der ab heute in der 
Geſchäftsſtelle der „Oſtdeutſchen Morgen⸗ 
poſt“ in der Bahnhofſtraße ausgeſtellt 
iſt. l 


Weihnachtsfeier 
des Eiſenbahnvereins 


Wie alljährlich, fand auch diesmal im großen 
Schützenhausſaal die Weihnachtsfeier des Eiſen⸗ 
bahnvereins I Beuthen ſtatt. Schon lange vor 
Beginn der Feier war der Saal überfüllt. Der 
Führer des Vereins, Reichsbahnoberrat Nie- 
mann, ſtellte an die Spitze ſeiner Weihnachts⸗ 
betrachtung das kleine Gedicht: 


„Alle Dinge prangen in Zauber und Licht, 

Alle Dinge zeigen ein Märchengeſicht. 

Der Unmündigen Herzen ſind dem Geheimnis ganz nah', 

Verſtand und Zweifel ſtehen mit leeren Händen da. 

Jetzt ſchenken die Kinder, lauſchen die Alten und ſehen zu. 

Setit 12. das Ich, aufleuchtet im Opferglutgolde 
s Dul“ f 


Nicht jeder Eiſenbahnkamerad dürfe wie die 
meiſten Deutſchen Weihnachten im Kreiſe ſeiner 
Familie feiern. Der Dienſt am Vaterlande for- 
dere es, daß viele von uns auf einſamem Stell- 
werk, auf der Lokomotive oder im Packwagen fern 
von den Lieben in treuer Pflichterfüllung 
Heilige Nacht verbrächten. 
Kameradſchaft umſchließt deshalb von jeher 
Eiſenbahner. 
wir auch des 
aus der Pflichterfüllung zur großen 


aus Beuthen und aller ihm in treuer Pflicht⸗ 
erfüllung vorangegangenen Kameraden. — Die 
Verſammlung erhob ſich von ihren Plätzen und 
widmete den Dahingegangenen ein kurzes, ſtilles 
Gedenken. 3 $ 


„Neue Monatshefte“ nennt ſich von heute ab mit 
neuem Obertitel der „uhu“, der fortan noch viel in- 
haltsreicher als bisher, beſten Leſeſtoff, ausgezeichnete 
5 7 55 glänzende Zeichnungen bietet. Die „Neuen 

onatshefte“ werden fid) viele neue Freunde gewinnen. 


— — 


Leo Frobenius: 
EN ASS 


Kulturgeſchichte Afrikas 


(Phaidon⸗Verlag, Wien. Preis geb. 4,80 Mark.) 
„Dieſer ſehr betriebſame und lebendige Wiener 
Verlag legt uns noch. kurz bevor die Weih⸗ 
nachtslieder brennen, ein Standardwerk auf den 
Tiid. Name des genialen Afrikaforſchers 
Les Frobenius. der alte Kulturkreiſe ent- 
deckte und wie Eduard Spengler einen neuen 
Stützpunkt gewann. feine Forſchungen zu belegen, 
unſeren Geſichtskreis zu erweitern und ſein 
ganzes. großes Werk auch wiſſenſchaftlich zu 
unterbauen, iſt ſeit ei 
Hier werden nun ſeine „Prolegomena zu einer 
hiſtoriſchen Geſtaltung“ neu vorgelegt. 700 Seiten 
mit dem ſchönſten Bildmaterial. Was in Einzel⸗ 
ſorſchungen und Unterſuchungen bon Leo Frobe⸗ 
nius zuſammengetragen worden iſt, findet hier 
zum erſtenmal einen zuſammenfaſſenden Nieder- 
ſchlag. Es handelt ſich hier nicht allein um den 
„ſchwarzen Erdteil“, ſondern um die tiefgehenden 
Wurzeln aller Kultur und aller Kunſt. Leo 
Frobenius ift kein gelehrter Spezialiſt, ſondern 
ein umfaſſender philoſophiſcher Geiſt. Es wird 
ungemein plaftiich deutlich und wird auch in 
glänzender Sprache und Form herausgearbeitet, 
daß Afrika und ſeine Kultur uns noch etwas zu 
ſagen hat. Daß die Sahara, wie wir es einſt 
gelernt haben, durchaus kein „totes Land“ iſt 
und die Negerſtämme durchaus nicht minder⸗ 
wertig. — Es lieit fih nicht leicht, dieſes 
aufſchlußreiche Buch. Man muß ſchon mit Ruhe 
„bineinfnien“, um feinen Wert ſchätzen zu ler- 
nen. Es gibt jedem etwas mit auf den Wen, etwas 
Beſinnliches, etwas Weſentliches, wofür man den 
richtigen Ausdruck in der Eile nicht finden kann. 

p Dr. Zehme. 


Hilde Teitin: 
Stimmen des St. Annaberges 


(Verlag Ferdinand Hirth, Breslau. Preis 4,50 Mark.) 

Uns 1 ar wurde mit dieſem vornehm 
geſchriebenen Buche ein nettes Weihnachtsgeſchenk 
gemacht. Es geht darin freilich nicht um die mör⸗ 
deriſchen Kämpfe, die dort geliefert wurden, ſon⸗ 
dern um Chronik und Sage diefes uns zum Sym⸗ 
bol Oberſchleſiens gewordenen „Mons  Divae 
Annae”. Wir hören von den frommen Legenden, 
die dieſen Wallfahrtsort umgeben, wir hören von 
den heiligen Reliquien, die dort Wunderkraft aus⸗ 
üben und von ihren vielfältigen Schidjalen und 
ihrem Erwerb durch die Beauftragten des Her⸗ 
zons Georg von Sachſen. Geſchichte und Legende 
iſt in dieſem Buche eine überzeugende Einheit ge⸗ 
worden. Frommer Glaube hat der Verfaſſerin 
die Feder geführt, und auf jeder Seite fühlt man, 


die 2 Taſchentücher, 


| 


| 


— —e— 


einem Jahrzehnt bekannt.“ 


Straße 23, die nur ein ſehr geringes Einkommen 
hat, zog einen Gewinn von 100 RM. in der 
Winterhilfe⸗Lotterie. Von dieſem Gewinn führte 
ſie ſofort 10 Mark für die Winterhilfe 
. Ein anderer, unbekannter Gewinner iber- 
wies von ſeinem Gewinn 1 Mark für die Winter⸗ 
hilfe. Ein Beuthener Kellner, der es ebenfalls 
gebrauchen kann, hat beim Glücksmann der Win⸗ 
terhilfe 50 Mark gezogen. 
——— — — — En 


Zu jeder Weihnachtsfeier gehört Kinderjubel. 
Im Eiſenbahnverein iſt es althergebrachte Sitte, 
die Beſcherung unſerer alten Veteranen mitten 
hineinzuſtellen in die jubelnde Kinderſchar. So 
wurden 110 Witwen und Rentner mit Geld- 
geſchenken und Pfefferkuchen, Aepfeln, Nüſſen 
uſw. beſchenkt, umjubelt von über 1600 Kindern, 
denen der heilige Nikolaus kleine Weihnachts⸗ 
paketchen ausgeteilt hatte. Auch die Weihnachts⸗ 
aufführungen: Ein Märchenſpiel „Erdenleid und 
Weihnachtsfreude“, Tanzaufführungen und die 
Orcheſtermuſik wurden von der Jugend des 
Reichsbahn⸗Turn⸗ und Sportvereins dargeboten. 


Die Humboldtſchule packt 
Weihnachtspakete 


24 kleinen Mädchen, die der Anſtalt vom 
Winterhilfswerk zugewieſen waren, wurde vor 
Weihnachten ein Paket folgenden Inhalts zu⸗ 
geſtellt: 1 Taghemd, 1 Nachtkleidung, 1 Unterrock, 
1 Leibchen, 1 Schürze, 1 Sommerkleid, 1 Winter⸗ 
kleid, 1 Mantel oder Jacke, 1 Mütze, z. T. mit 
Schal, 1 Paar Handſchuhe, 1—2 Paar Strümpfe, 


Klei⸗ 


r mit insgeſamt 
n und 212 einzelne Kleidungsſtücke der 
überwieſen, dazu noch ein 

Alle dieſe Sachen haben 
die Schülerinnen der Anſtalt durch Klaſſen⸗ 
ſammlungen ene Aus Programme 
verkauf beim Elternabend und durch Schulſamm⸗ 
lung wurden noch 75,35 Mark Reingewinn er⸗ 


Ein Geschenk von bleibendem Wert 


für die Dame und für den Herrn 


die moderne Armband-Uhr 
aus dem wirklichen Fachgeschäft 


daß Hilde Jellen auch Dichterin iſt. Beſonders 
wird dieſe Begabun deutlich in den Sagen von 
der Dreibrüderkgpelle. der Sage vom Geizigen und 
Damian. Der einzige Berg unſerer Heimat wird 
verklärt, wird in dieſen einfachen Erzählungen 
wirklich zum Heiligen Ber br kann 
zum Lobe dieſes Buches nicht geſagt werden. weil 
es in Seelentiefen hineingreift, in das Ureigenſte 
un Geheimnisvollſte, worüber man am beiten 
ſchweigt. 


Paul F egeler-Felkendorff: 
Neudeutfhe Kunfterziehung 


Ein Grundriß der geiſtigen Erneuerung 
und der Aufgaben von Kunſt und Kunſterziehung 
im nationalſozialiſtiſchen Staate. 

(Verlag Wilh. Gottl. Korn, Breslau. 

Preis geb. 3,50 Mark.) 

Dieſe Darſtellung der Elemente der Male⸗! 
rei, Plaſtik und fit entſpricht dem neuen, 
erſt in ſeinen Umriſſen deutlichen Weltbilde.“ 
Das Buch wird die gleiche Schule machen wie das 
von Ernſt Krieck auf dem Gebiete der Päda⸗ 
avgit. Es ift, eine ſcharfe Kampfanſage gegen die 
„l'art pour Part“ und deckt die wieder eng | 
wordenen und werdenden Beziehungen auf. Es 
bezieht den Künſtler mit dem Kunſterzieher in 


me. 


den Raum des Zeitgeſchehens ein und weiſt ihnen 
die für die Kunſt einzig möglichen Aufgaben zu. 
nämlich auf allen Gebieten die Realität ins 
Symboliſche zu ſteigern. A 


Paul Burg: 
Schiller 
Durch Not zur Freiheit ; 
(Koehler & Amelang GmbH., Leipzig. Preis 2,85 Mk.) 
Tauſendmal W als das äußerlich 


in der Sicherheit des Wohlſtandes dahingleitende 


Leben Goethes ift das des Kämpfers und Volks⸗ ſiſchen 


dichters Schiller. Keine Zeit lieſt Burgs 
flammenden volkstümlichen Schiller⸗Roman voll 
mitreißender Szenen mit größerem Verſtänd⸗ 
nis als die unſere. „Ans Vaterland, ans teure, 
ſchließ dich an!, „Seid einig. einig, einig!“ — 
ſind es nicht Worte wie für uns geſchrieben? 
„Und ſetzet ihr nicht das Leben ein, nie wird 
euch das n gewonnen fem!” — iſt das nicht 
die Erkenntnis unſerer nationalſozialiſtiſchen 
heutigen Jugend? Wer von den Aelteren 
kennt bicien Schiller, in dem ſich das Sehnen 
und Suchen unſerer Generation ſpiegelt. diefen 
ringenden, niemals verzagenden Idealiſten, der 
ſich durch Not, immer nur Not zu den Sternen 


2 Spielzeug oder Buch, Süßig⸗ |] 
Das Band treuer keiten. Außer dieſen insgeſamt 384 


zielt, die ebenfalls der Winterhilfe überfandt 
wurden. 


Bon der Gfi-Abteilung 
des Gudeten-Gebirgs-Bereins 


Der Wunſch aller Skiläufer, daß Wälder und 
Selber unter einer weißen Decke begraben liegen, 
ift dieſes Jahr ſehr ſchnell erfüllt worden. So. 
wurde es unſeren Ski⸗Läufern bereits möglich 
gemacht, eine Fahrt ins Freie zu unternehmen. 
Bei prächtigſtem Winterwetter ging es vom Dom- 
browaer Stadtforſt nach den Hängen von Rokitt⸗ 
nib. Da die Ski⸗Lehrwarte anläßlich eines Sport- 
ſchulkurſus auf der Biſchofskoppe festgehalten 
wurden, nahm ſich die Renn⸗Mannſchaft der An⸗ 
fänger, genannt Ski-Haſerln. an. um fie in die 
eriten Uebungen einzuführen. Recht bald waren 
die erſten Anfänge begriffen, ſodaß man an die 
Fahrt im Gelände gehen konnte, wobei es anfangs 
wohl blutige Naſen ſowie zerſchundene Knie; 
ſcheiben gab und Szenen unfreiwilliger Komik be- 
obachtet werden konnten. Aber die Freude am 
weißen Sport ließ alle Schwierigkeiten über⸗ 
winden. Bei Eintritt der Dunkelheit ging es nach 
der Branelbaude. wo man noch einige Stunden bei 
Tanz und Unterhaltung verbrachte. 

„Die übliche Weihnachts ⸗Ski⸗Fahrt 
2 diesmal nach dem ſchönen Grunwald bei 

einerz. Unter Leitung geprüfter DSV.⸗Lehr⸗ 
warte findet dort ein unentgeltlicher Ski⸗Kur⸗ 


ſus für Anfänger und Fortgeſchrit⸗ 
tene ſtatt. Dauer des Aufenthalts bis zehn 


Tage. Für Quartier und Verpflegung iſt geſorgt. 
Die letzte Beſprechung findet am Sonnabend, 
20,30 Uhr, im Konzerthaus ſtatt. Sonſtige An⸗ 
meldungen zur Fahrt bis Sonntag. 17 Uhr, in den 
Geſchäftsſtellen (Schoedons Wwe. und Feinbier, 
Tarnowitzer Straße). ý 

* 


Beſtandenes Staatsexamen. Frl. Hanna 
Weigt, Tochter des verſtorbenen Gaſthaus⸗ 
beſitzers Karl Weigt, hat an der Univerſität 
Würzburg das zahnärztliche Staatsexamen 
beſtanden. 

„Oeffnungszeiten des Ehrenmals zu Weih- 
nachten. Das Gefallenen⸗Ebrenmal bleibt am 
Sonnabend, dein 23. Dezember, geſchloſſen und 
wird dafür am Sonntag, dem 24. Dezember, von 
15 Uhr ab und die ganze Chriſtnacht hin⸗ 
durch geöffnet fein. Am 1. und 2. Weihnachts⸗ 
feiertag wird das Ehrenmal von vormittags 10 
Uhr ab bis zum Eintritt der Dunkelheit zur Be⸗ 
ſichtigung freigegeben ſein. 

Schuldeputationsſitzung. Die Schuldeputa⸗ 
tion hielt eine kurze Sitzung ab, in der über die 
Umwandlung von außerplanmäßigen Volks ⸗ 
ullehrerſtellen in planmäßige 
ſowie über das Wiederaufleben bezw. Ruhelaſſen 


alle dungsſtücken an die Kinder wurden noch berſchiedener Stellen beraten wurde. Anſchlie⸗ 
In treuer Kameradſchaft gedenken drei 
in der vergangenen Nacht mitten 55 Stü 
Armee ab- NSV. zur Verteilun 
berufenen Kameraden Lokomotivpheizers Scholz, Karton Erſtlingswäſche. 


ßend trat der Schulausſchuß der Mittel⸗ 
ſchule zu einer Sitzung zuſammen, in der die 
neu ernannten Mitglieder eingeführt wurden und 
die Neuerrichtung von zwei Lehrerſtellen an der 
Mittelſchule beſchloſſen wurde. 

Weihnachtsfeier im Städt. Kinderheim. Wie 
alljährlich, veranſtaltete das Jugendamt im Städt. 
Kinderheim, Kaſernenſtraße 20, eine eih⸗ 


Josef Plusezyk, 
Uhrmacher und Juwelier 
Beuthen OS. Piekarer Str. 3/5 
gegenüber der St. Trinitatiskirche Fernruf 2837 


her als das Göttliche an des 
ichters Irdiſchkeit. Die drei Lotten [Charlotte 
von Kalb. Charlotte von Stein und Lotte von 
Lengefeld, Schillers Frau) ſind von Burg zum 
erſten Male als die drei Parzen, die des Dichters 
Schickſal ſpannen. in ihrem Zuſammenwirken 
künſtleriſch erfaßt. 

Paul Burgs großer Goethe-Roman iſt, 
in Hunderttauſenden von Bänden verbreitet, zum 
Volksaut geworden. Sein „Schiller⸗Roman“ 
wie fein erfolgreicher „Pork“, find ein Ge- 
ſchenk für die vaterländiſche deutſche Jugend. 


Der Galgenſtrick 


Amerikaniſche Groteslen von Joſeph Delmont 
(Verlag Otto Janke, Leipzig.) 

Der Galgenſtrick, der amerikaniſche Hochſtapler 
großen Stils Tim Shea, legt alle herein, 
ſelbſt die Polizei, bis er in dem noch größeren 
Gauner, dem Chineſen Sing Lu Hu, ſeinen 
Meiſter findet. Tim Sheas Taten und Erlebniſſe 
ſchildert Delmont auf Grund ſeiner eingehenden 
Kenntnis amerikaniſcher Verhältniſſe ſo ſpan⸗ 
nend und jo überaus komiſch, daß der Leſer 


H Tränen lacht. Köſtlicher Humor durchzieht 


dieje Blütenleſe aller möglichen Liſten und Ränke, 
deren ein Amerikaner fähia iſt. Das Buch 
iſt eine groteske Plauderei über „US A. ohne 
Maske“. a Mn 
Hermann Ullmann: Nolonifation oder 

rung? Tagebuch einer ruſſiſchen Reife, Gale SE 
wey, München. Preis broſch. 1,80 Mark.) — Die ſes 
ebuch verſucht, Sowſetrußland an ruſſiſchen Maß⸗ 
f en zu meſſen und ſieht die Antriebe des Fünf- 
ahresplans in einem rieſigen inneren Koloniſa⸗ 
tionsprozeß mit neuen, ſtaatsmonopoliſtiſchen Koloniſa⸗ 
tionsmethoden. Dieſer 
Rußland möglich, in dem Land mit noch unerſchöpftem 
Raum und mit unerſchöpflichen Volksreſerven. Er ſchil. 
dert das ruſſiſche Experiment aus dem ur PR vufe 


Weſens und rufifher bodenſtändiger tiprünge, 
und überläßt der Zukunft die Beantwortung der Frage. 
Wird dieſes Experiment in „Kolonkifation oder 


gerſtörung“ enden? 

Handwörterbuch des Grenz- und Auslandsdeutſchtums, 
herausgegeben von Carl Peterſen und Otto Scheel 
K Hirt, Breslau, Preis geh. 3 Mark). — 

teferung J dieſes Handwörterbuchs wurde an dieſer 

Stelle bereits lobend gewürdigt. Die ja oil ende 

Er U behandelt Albanien bis Ernft 
ende. 


Koloniſationsanlauf ift nur in]. 


kann und anderen, 


che] lages Beyer erſchienen, 
120 M 


Abſchied des 
Hauptzollamtsvorſtehers 


Im kleinen Saale des evangeliſchen Vereins ⸗ 
hauſes verſammelten ſich am Donnerstag abend 
die abkömmlichen Zollbeamten des Hauptzollamts⸗ 
bezirks Beuthen, um ihrem ſcheidenden Chef, 
Ooerzollrat Balzer, und dem gleichfalls verſetz⸗ 
ten Leiter der Strafſachenſtelle des Hauptzollamts, 
Oberzollinſpektor Faß mann, einige Stunden 


Keine Weihnachtspost 
ohne Wohlfahrtsbriefmarke 


gemütlichen Beiſammenſeins zu widmen. Die Be⸗ 
teiligung war ſo groß, daß die Teilnehmer kaum 
Platz fanden, ein Beweis für die Wertſchätzung, 
deren ſich die Scheidenden im Kreiſe der Zöllne 
erfreuten. s 
In herzlichen Worten würdigte Oberzollinſpek⸗ 
tor Keiſer die Verdienſte der ſcheidenden Her⸗ 
ren und übermittelte ihnen die beſten Wünſche der 
geſamten Zollbeamtenſchaft für ihr ferneres Wohl» 
ergehen. In ſeiner Erwiderung verband Ober⸗ 
zollrat Balzer mit feinem Dank für treue Mit⸗ 
arbeit die Mahnung, an den alten Beamtentugen- 
den feſtzuhalten und ſo am Wiederaufſtieg unſeres 
Vaterlandes mitzuarbeiten. In bunter Reihen- 
folge wechſelten dann humoriſtiſche Vorträge und 
Darbietungen der Zollkapelle miteinander ab. 
Der Staffelführer der im gleichen Hauſe bei einer 


Weihnachtsfeier verſammelten SA. überbrachte 
dem Hauptzollamtsvorſteher im Namen der SA. 


die beſten Wünſche für die Zukunft. Oberzollrat 
Balzer dankte mit dem Verſprechen, auch am 
neuen Dienſtort im nationalſozialiſtiſchen Geiſte 
zu wirken. Noch manches kernige Wort alter, im 
Dienft für Volk und Reich ergrauter Beamten be⸗ 
wies die Achtung und Verehrung, die dem Schei⸗ 
denden allgemein entgegengebracht wurde. 


nachtsfeier. Die Einbeſcherung der Kinder 
fand jedoch noch nicht ſtatt, ſondern wird erſt am 
Sonntag, 15 Uhr, vorgenommen werden. Ver⸗ 
treter und die Geiſtlichkeit nahmen an der ſchlich⸗ 
ten Weihnachtsfeier teil. Gedichte und Muſik 
ſtücke, fogar ein Theaterſtück, die „Weihnachts⸗ 
fahrt“ benannt, wurden von den Knaben und 
Mädchen des Kinderheims recht anſprechend zu 
Gehör gebracht. Prälat Schwierk richtete 
zum Schluß einige beherzenswerte Worte an die 
Kinder und ermahnte alle zur Dankbarkeit den ſie 


betreuenden Schweſtern und insbeſondere der 
Stüßiperbaktnig Gegennber, die das Kinderheim 
unterhalten. 8 * \ 


„ Evangeliſcher Männerperein. Am 27.12, 


19,30 Uhr, findet im Evangeliſchen Gemeinde 
haus eine Weihnachtsfeier ſtatt. Im Mittelpunkt 
ſteht „Ein deutſches Krippenſpiel“ von 
Friedrich Lienhardt, geſpielt von der Evang. 


„Deutſchland, Deutſchland 


über alles“ 


Ein Jahrbuch für die deutſche Jugend und 
das deutſche Voll im Dritten Reich. 


(Verlag von K. F. Koehler, Leipzig. 1933. 
Preis geb. 4,80 Mk.) 

Der durch zahlreiche Veröffentlichungen bater 
ländiſcher Literatur rühmlichſt bekannte Verlag 
Koehler, Leipzig, legt mit dieſer Veröffentlichung 
der deutſchen Jugend ein prächtiges Weihnachts- 
geſchenk auf den Gabentiſch. Auf 400 reich bebil- 
derten Seiten werden wichtige hiſtoriſche Ereig- 
niſſe und Großtaten deutſcher Technik und dents 
ſchen Sports feſſelnd dargeſtellt. Namhafte Ver. 
faſſer wie Bogislaw von Selchow, Graf 
von Luckner, Hermann Löns, Erich Czech ⸗ 
Jochberg haben das Material geliefert. Es 


fehlen auch bedeutende Reden und Ausſprüche 


von von Hindenburg, Adolf Hitler, Dr. 
Goebbels, Göring und Seldte nicht. 
Kaum ein intereſſantes Gebiet it vergeſſen wor- 
den. Ob es ſich um den Sinn und Urſprung des 
Hakenkreuzes oder die Skagerrak ⸗ 
ſch lacht. ob um die olympiſchen Spiele, 
die Geheimniſſe des Segelfluges oder die Funk ⸗ 
technik handelt — alles iſt in Wort und Bild 
feſſelnd geſchildert. Wir erfreuen uns auch an 
Epiſoden aus dem Leben unſerer 
Führer und nationalſozialiſtiſchen Vorkämpfer. 

wiihendurd ſind Gedichte und kleine beleh⸗ 
rende Artikel. Anekdoten aus alter und 
neuer Zeit. Schilderungen aus dem Leben unſerer 
Reichswehr und des Arbeitsdienſtes 
eingeflochten. Alles in allem ein ungemein biel- 
ſeitiges, lehrreiches und intereſſantes Buch für 
eden deutſchen Jungen. 


Beyers Handarbeitshefte. Für die noch ausſtehen⸗ 
den Winterabende bilden Anregungen und Unterwei⸗ 
ſungen für neue intereſſante Handarbeiten eines 
der netteſten Weihnachtsgeſchenke 
r lieder. Der ſtändige Ratgeber auf dieſem 

biet iſt der Verlag Otto Beyer, Leipzig, deſſen 


efte mit Schnittmuſterbogen immer wieder immer neue 


Gerne zeigen, wie man durch eigene Arbeit mit 
cas Gef B F ee 7 —.— í 2 n A eh 

ung un ein Heim verſchönern rn 
d — —— 55 Ki = ern, 
reude machen kann. Auch in der n wie⸗ 
er eine größere Anzahl z Handarbeitshefte des Ber- 


1,—. Mark bis 


für die weiblichen 
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Kampf gegen die Schwarz, |Vier_Schwurgerich'stagungen im Jahre 1934 


Ausloſung der Geſchworenen 


arbeit bei den Herrenſchneidern 


Beuthen. 22. Dezember. 

Um der Schwarzarbeit, die auch im Her- 
renſchneider⸗Gewerbe überhand genommen ha 
wirkſam zu begegnen, wurde der Innungsberei 
in 24 Bezirke * Jeder Bezirk wird von 
einem Obmann überwacht, der verdächtige Werk⸗ 
ſtätten bezw. Wohnungen auf Schwarzarbeiter zu 
kontrollieren hat. Die Bezirksobmänner ſind im 
Beſitze eines Innungsausweiſes und werden von 
der Polizei und dem Kampfbund für den gewerb⸗ 
lichen Mittelſtand unterſtützt. 

Daß die Schneiderinnung hierin das Richtige 
getroffen hat, beweiſen die zahlreichen Feſtſtellun⸗ 
gen und Anzeigen, die durch die Bezirksobmänner 
bereits getätigt wurden. In einem Falle wurde 
foose ein Schneider aus Polen bei einer 
* 


amilie im Stadtteil Roßberg als Schwarzarbei⸗ B 


ter geſtellt. Er wurde durch einen Polizeibeam⸗ 
ten feſtgenommen. Ebenſo wurde gegen den Auf⸗ 
tragerteiler Anzeige erſtattet. 

Eine Anzahl anſäſſiger Schneider übt wieder⸗ 
um ihr Gewerbe aus, ohne dieſes ordnungsmäßig 
angemeldet zu haben, oder beſchäftigt unan- 
gemeldete Geſellen. Die Bezirksobmänner wer⸗ 
den nach jeder Richtung hin ein wachſames Auge 
behalten und jeden Fall von Schwarzarbeit zur 
Anzeige bringen. 

Die Volksgenoſſen von Beuthen Stadt und 
Land werden gebeten, ihre Aufträge nur den ord⸗ 
nungsmäßigen Innungsmitgliedern erteilen zu 
wollen. Bis zum Inkrafttreten der Handwerker⸗ 
karte werden in allernächſter Zeit die von der OS. 
Handwerkskammer geſchaffenen Gewerbeaus⸗ 
weiſe auf Antrag (bei Benutzung des vorge⸗ 
ſchriebenen Fragebogens) an die in Frage tome 
menden Innungsmitglieder verteilt. Ohne get 
Ausweis darf das Gewerbe nicht ausgeführt 
werden. 


TER eee eee 


Jugend unter Mitwirkung des Kirchenchores. 
Um Irrtümer zu vermeiden, ſei darauf hinge⸗ 
wieſen, daß dieſes Krixpenſpiel nicht dasſelbe 
iſt, das bereits in der Evang. Kirche vor einiger 
Zeit aufgeführt wurde. Zu der Feier iſt die 
ganze Gemeinde eingeladen. 


Deutſche Weihnacht 
bei der Beuthener HF. 


Nach den großen Weihnachtsfeiern der Partei 
und der NSBO. beging auch Beuthen 
Hitlerjugend die etfe deutſche Weihnacht 
im Reiche Adolf Hitlers. In ihrem ſchönen 
Heim am Förſterſchacht, wo am heutigen Abend 
auf der anliegenden großen Halde der gejamte 
Beuthener Unterbann das Sonnenwendfeſt Weih- 


wird, hatte ſich die Gefolgſchaft 6 zur 
nachtsfeier zuſammengefunden. Unter dem 
5 Lichterbaum jprad der eee 


brennenden olgſe 
führer von der deutſchen ng wie jie 
Jahrtauſenden von der deutſchen Seele empfun- 
den wird. Die Sonne war es, die unſere 
Ahnen als die Spenderin des Lichts und des 
Lebens erwarteten, und die Stunde, da ſie in 
ihrer Bahn umkehrte zu neuem Aufftieg, wurde 
ihnen zum größten Erlebnis des Jahres. 
dann das Sab een die vr der Men- 
ihen zur Weihnachtszeit mit feinem m 
en erfüllte. Nun war nicht mehr die Sonne, 
ſondern das Jeſuskind das Sinnbild des Lichtes. 
So wurde das Kind von Bethlehem zum Licht⸗ 
träger, zum Liebebringer und Freudeſpender. 
Der Kampf der Licht⸗ und Nachtgewalten aber 
iſt noch nicht beendet. Heute kämpft unfer Fuß 
rer Adolf Hitler den Be um Deutſchland. 
Er will das Gute und das Hehre, das Beſte für 
alle deutſchen Volksgenoſſen. Das aber ijt der 
tiefe Sinn der Weihnacht dieſes Jahres: Friede 
zwiſchen allen deutſchen Menſchen und Freude in 
jedem Haus! 

In das leije Kniſtern des brennenden Tan- 
nenbaumes klang das alte Lied von der ſtillen, 
heiligen Nacht. ver Haus Tens 
ſchert überreichte er, eihaft darauf eine 
kleine Büſte des Führers Adolf Hitler und eine 
roße Lagerfahne und gab ſeiner Freude 
Darüber erg 1 ſeiner . 
die erſte deutſche Weihnacht feiern zu können. 
Die Feier wurde mit alten Weihnachtsliedern 
beendet. 


nationalſozialiſtiſchen Kämpfer Oberſturmführer 
Piſarſki ee Unterbannführer Hans 
Tenſchert gedachte der e Bedeutung 


dieſer erſten deutſchen Weihnacht, die einem 
jeden unvergeßlich bleiben werde. Die Feier 
war von Weihnachtslieder und Vorträgen 


würdig umrahmt. 


* Mei vo See Te der Lehrwerkſtätte 
von Karſten⸗Centrum. 
aite die Lehrwerkſtätte der Karſten-Zentrum⸗ 
Grube ihre Jungbergleute zu einer Weih- 
nachtsbeſcherung zuſammengerufen. 
eine langen blütenweiß gedeckten ae brg 
die Jungbergleute zu Kaffee und Ku lab, 
ein Tannenbaum ſtrahlte im Lichterglanz. Har- 
moniumflänge leiteten die Beſcherung ein. und 
dann nm Bergwerksdirektor Gärtner zu 
Herzen gehende € . 
Sangbergman, ein 5 und ein geldliches Ge- 
ſchenk überreicht wurde. EN 

„ Weihnachtskolende. Die Geiſtlichkeit des 
Delanats Beuthen ſchreibt: „Wie allſährlich, 
findet auch dieſes Jahr nach den Weihnachts- 
ſeiertagen die übliche Kolende ſtatt. In dieſer 
wirtſchaftlich ſchweren Zeit wird von den Paro 
chianen ein Opfer nicht erwartet. Wir wollen 
es aber nicht unterlaifen, in die Famil en de 
Segen des Chriſtkindes zu bringen. Sein Segen 


À 


ift uns allen in der Notzeit beſonders notwen . 
Städt. Autobusbetrieb zu Weihnachten u 
Neujahr. Am 24. Dezember (Heiliger aße 
Runde: Linie 1: 18.07 Uhr ab Bahnho 
Richtung Friedrichſtraße, Bahnhof an 18,38 Uhr. 


1 


BE | 18.25 


ſich] Be 


eihnachtsworte, worauf jedem 


w 


Beuthen, 22. Dezember. 
Für das Jahr 1934 ſind am hieſigen Land⸗ 
gericht vier Tagungen des Schwur ⸗ 
erichts vorgeſehen. Am Freitag vormittag 
(eb im Zivilgerichtsgebäude im Stadtpark unter 
orſitz von Landgerichtspräſident Dr Przik ⸗ 
ling die Ausloſung der Geſchworenen 
für die einzelnen Tagungen ſtatt. Es wurden 
ausgeloſt für die 


1. Tagung: 


Zimmerhäuer Paul Wieczorek in Ptako⸗ 
witz, Oberſteuerſekretär Wilhelm Mainka in 
euthen, Bäckermeiſter Joſef Burſig in 
Schomberg, Elektriker Auguſt Murtzik in 
Schomber a ar e Eruſt 


Schwellu a0 in Bobrek⸗Karf, Apotheker Heinz 
Morys in Mikultſchütz. 
2. Tagung: 


Rechnungsaſſiſtent Johannes Hellfeuer in 
Beuthen, ein Leonie Wimmer in Beuthen, 
Rangiermeiſter Franz Brabainſki in Bobrek⸗ 


Karf, Lehrer Alfred Kolodziej in Beuthen, 
Kaufmann Max Skrzypezyk in Beuthen, 
Revierförſter Max Weigang in Tworog. 


3. Tagung: 


Kalkulator Rudolf Halitz in Bobrek⸗Karf, 
Bäckermeiſter Wilhelm Pogoda in Friedrichs⸗ 
wille, Ehefrau Anna Krotzek in Beuthen, Gaſt⸗ 
wirt Joſef Wippler in Wieſchowa, Lehrer 
Ewald Thomas in Miechowitz, Kaufmann Vik⸗ 
tor Krahl in Beuthen. 


4. Tagung: 


Rektor Joſef Korgel in Beuthen, Gruben⸗ 
ſteiger Herbert Muſchiol in Bobrek-Karf, 
Schweißer Franz Wenzel in Scollarzowitz, 
Molkereibeſitzer Friedrich Buſſas in Beuthen, 
Gaſthausbeſitzer Joſef Zylka in Ptakowitz, 
Schloſſer Paul Kroll in Bobrek⸗Karf. 

Mit Rückſicht auf den Perſonenwechſel in den 
leitenden Richterſtellen, der am 1. Januar k. J. 
eintritt, konnten die Vorſitzenden für die einzelnen 
Tagungen noch nicht beſtimmt werden. —g. 


Die Geſchäftsverteilung des Landgerichts Beuthen 


Die richterlichen Geſchäfte des Landgerichts 
in Beuthen ſind für das Geſchäftsjahr 1934 wie 
folgt verteilt: 

Die 1. Zivilkammer (Vorſitzender: Landge- 
richtspräſident Dr ne Mitglieder: 
Landgerichtsräte Hoffmann, Pawlik, Berl) 
bearbeitet die Berufungen in bürgerli⸗ 
chen Rechtsſtreitigkeiten einſchließlich 
der Arreſte und einſtweiligen Verfügungen m 
Armenrechtsgeſuche ſowie der Anträge auf Wie- 
deraufnahme des Verfahrens in Sachen. in denen 
das Landgericht als Berufungsgericht entſchieden 
hat; ferner die Berufungen gegen Entſcheidungen 
des Pachteinigungsamtes. Ä 


Die 2. Zivilkammer (Vorſitzender: Landge» 
richtsdirektor Him ml, Mitglieder: a Hr 
räte Dr Wunſch, Frohwann, Dr Stahl) 
bearbeitet die bürgerlichen Rechtsſtrei⸗ 
tigkeiten, für die die Landgerichte in 1. In⸗ 
ſtanz zuſtändig ſind, einſchließlich der Arreſte 
und einſtweiligen Verfügungen und Armenrechts⸗ 
geſuche ſowie der Anträge auf Wiederaufnahme 
des Verfahrens in Sachen, in denen das Land⸗ 
gericht in 1. Inſtanz entgültig entſchieden hat. 


Die 3. Zivilkammer (Vorſitzender: Landge- 
richtsdirektor Zirpel. Mitglieder: are sig 
räte tabl, Perl) bearbeitet n 
Anträgen auf Befreiung vom Ehehindernis 


des 
§ 1312 BGB. alle Beſchwerdeſache n. 


nd] Verhandlungen und Entſcheidungen über 


n kammer (U, Strafkammer); ferner für alle Í 


Die I. Strafkammer (Vorſitzender: Landge⸗ 
richtsrat Neumann, Mitglieder: Landgerichts. 
räte 5 ohwann, Pawli f) iſt zuſtändig für 
die Verhandlung und Entſcheidung über das 
Rechtsmittel der Berufung gegen die Urteile 
des Schöffengerichts. 

Die II. Strafkammer (Vorſitzender: Landge- 
richtsrat Hoffmann) iſt zuſtändig für p 
Rechtsmittel der Berufung gegen die Urteile 
des Amtsrichters. 

Die III. Strafkammer (Vorſitzender: Vand- 
gerichtsdirektor Zirpel, Mitglieder: 
gerichtsräte Dr Wünſch, Dr Hartmann, 
Buhezi) ift zuſtändig für die Verhandlun⸗ 
gen und Entſcheidungen derjenigen Sachen, die 
in 1. Inſtanz vor die große Strafkam⸗ 
mer gelangen. einſchließlich der außerhalb der 
Hauptverhandlung zu treffenden Entſcheidungen. 

Die IV. Strafkammer 
gerichtsdirektor Zirpel, Mitglieder: Landge⸗ 
richtsräte Dr Stahl, Peri) iſt zuſtändig für 
die Entſcheidungen über Beſchwerden gegen 
Verfügungen des Amtsrichters, des Schöf⸗ 


(Vorſitzender: Qand- 


fengerichts, des Unterſuchungsrichters und für g 


die außerhalb der ee 
ei 


i zu treffen- 
den Entſcheidungen in Sachen der t 


nen Straf 
Dn: 
ſtigen außerhalb der Qaupiwerhandlung von der 
Strafkammer zu erledigenden Geſchäfte. 


Bahnhof Richtung pi 


8.04 ab- n fe 
ab Kleinfeld (nur bis Bahnhof). 


Linie 3: 18.04 ab Bahnhof Richtung 3 und nachtsliedern ſchloß die Feier. 


Kalideblock, Bahnhof an 18.31 Uhr. 
26. Dez 


m und 
ember (Weihnachtsfeiertage!: Sonntags- 
verkehr. Am 31. Dezember (Silvejter), Letzte 
Runde: Linie 1: 22.07 Uhr ab Bahnhof Richtung 
Friedrichſtraße, * an 2.33 Uhr. Linie 3: 
22.04 ab cho ichtung Pogoda und Kalide⸗ 
block, Bahnhof an 22,31 Uhr. 

(Neujahr): 5 

+ Die Preiſe im Friſeurgewerbe. In letzter 
Woche wurde durch das Stat. Amt der Kommu⸗ 
nalen Intereſſengemeinſchaft eine umfaſſende Er⸗ 
hebung der Preiſe im Friſeurgewerbe durch⸗ 

führt. Danach beträgt der häufigſte Preis für 

aſieren 20, für Haarſchneiden 50—60, für Haar» 
ſchneiden und Kopfwaſchen 1,— Mk. der Preis für 
Damenfriſieren Pf., Haarſchneiden 50 Pf., 
Kopfwaſchen 60—70 Pf. 

Wochenmarkt verlegt. Der auf den 2. Weih⸗ 
nachtsfeiertag fallende 
Mittwoch, den 27. Dezember, verlegt. 

»Schutzhäftlinge wieder 
20 Schutzhäftlinge (Männer und Frauen) aus 
Beuthen und Umgegend, die ſich im Konzentra⸗ 
tionslaner bei Osnabrück befanden, find der 
Gnade des Reichskanzlers teilhaftig geworden und 
jebt vor Weihnachten wieder nach Hauſe ent- 
aſſen worden, Nur ein verſchwindend kleiner 


Am 1. 


Teil der Schutzhäftlinge aus Beuthen und Um ⸗ 


onzentrationslager verblieben. 
+ 4 
Ouiaborn nimmt geſchloſſen an der Gemeinſchaſts. 
meſſe des Kath. Kreuzbundes in der Krypta der St. 
Hyazinth⸗Kirche Stg. (8,00) teil. 


predi 


gegend ift im 


t. So. 23. (20 
der 8 


der 
Bei feiertag) (9) Jahresmeſſe in der St.⸗Bar⸗ 
m Freitag nachmittag che iy s 


Beamtenvereine Deutſchlands, 
Ortsgruppe Stg. D Meſſe des Vereins mit 
Generalkommunion in, De -Marien-Kir 


der 8 
Schiedsrichter, Kreis Am 2. Weihnachts ⸗ 
feie (10) im „Europahof“ . Gauſchieds⸗ 
rii dach Gerlach, Breslau. Sportwarte 
2 — aden. l ? 


* 


3 Vereinslokal. 5 
„ Bobrek-Karf. Kath. Jungmänner⸗ 
verein. Die Jungmannſchaft des Kath. ` Jung- 
männervereins hielt im Jugendheim zu Karf eine 
ſchlichte Weihnachtsfeier ab. St. N 


Januar 


Wochenmarkt wird auf 
daheim. leber 


0 Film für die Weihnachtsfeiertage. 


Rühmann, der ſchüchterne und freche, nur noch in 


S H ausgeftohen. Das gibt natürlich einen Zuſam⸗ 
itolaus Ille, ausgeſtoche 8 ufa 


hielt auch Einkehr und beſchenkte die Jungens 


1b, [nicht nur mit einem Beutel, ſondern verteilte auch 


„Geſchenke“ mit der Rute. Mit einigen Weih⸗ 


—.— Der Kanalbau in der „Stunde der Nation“ 


Heute abend Winterſonnen⸗ 
wende der Hitlerjugend 


Beuthen, 22. Dezember. 

Der Unterbann Beuthen der Hitler- 
jugend feiert heute um 21 Uhr auf der gro⸗ 
ben Halde am Ende der Groß Dombrowkaer Str. 
das alte deutſche Feſt der Winterjounen- 
wende. Zu dieſer Feier ladet die Hitlerjugend 
alle deutſchen Volksgenoſſen ein, damit das 
Sonnenwendfeſt wie einſt im alten Germanien 
wieder ein wahres Feſt des ganzen Volkes wird. 
Ein großangelegter Ordnungsdienſt der Hitler⸗ 
jugend wird für einen reibungsloſen Mn- und Mh- 
marſch Sorge tragen. 


Hitlerjugend ſtellt aus 

Am 2. Weihnachtsfeiertag, 11 Uhr, wird im 
Horſt⸗Weſſel⸗RealgymnaſiuÜm eine Ausſtel⸗ 
lung des Unterbanns Beuthen der 
Hitlerjugend eröffnet, die von der ſtillen Hei m⸗ 
arbeit unſerer Hitlerjugend Zeugnis ablegen 
wird. Die Ausſtellung zeigt Baſtelarbeiten, 
Laubſägearbeiten, Metallarbeiten, Zeichnungen, 
Photos und vieles andere. Alles iſt von der 
Hitlerjugend in den Heimabenden oder auf 
Fahrten hergeſtellt worden. Beſonderes Jnter- 
efje dürfte eine beſondere Abteilung der Ausſtel⸗ 
lung „Kampf dem Kitſch“ finden, die die 
Hitlerjugend in vorderſter Front im Kampf gegen 
den leider immer noch ſtark vertretenen nationalen 
Kitſch zeigt. Ausgeſtellt iſt weiter eine Reihe 
Flugzeugmodelle. 


Reichsſendung 
aus Oberſchleſien 


Am Freitag, den 29. Dezember, iſt Breslau 
wieder einmal an der Reihe, die „Stunde der 
Nation“ zu beſtreiten. Für dieſe Reichsſendung 
am 1 | des Jahres konnte wohl kaum ein 
Thema paſſender ſein, als die Schleſier als „Volk 
an der Arbeit“ den Hörern des weiten deut⸗ 
ſchen Rundfunknetzes vorzuſtellen. Nach einer ein⸗ 
leitenden Muſik wird die troſtloſe Lage in einigen 
ſchleſiſchen Bergwerksbezirken 
1931/32 gekennzeichnet. Demgegenüber tritt dann 
das große Arbeitsbeſchaffungspro⸗ 

ra mm der neuen Regierung. 5 
bericht wird die Wiedereröffnung der Wenzes⸗ 
lausgrube im Neuroder Revier geſchildert. 
Das ſchleſiſche Arbeitsprogramm 1933 wird um⸗ 
riffen, und ein neuer Hörbericht führt in ein grv- 
ßes Induſtriewerk mit neuem Leben; wei⸗ 
tere Szenen zeigen die Belebung der kleineren Be⸗ 
triebe durch den großen Betrieb. Dann geht die 
Sendung nach Oberſchleſien, wo der oberſchle⸗ 
ſiſche Kanalbau und das Staubecken 
von Turawa als die beiden größten Arbeits⸗ 
beſchaffungsmaßnahmen die Auswirkung dieſer ge⸗ 
waltigen Arbeiten bis in die entlegenſten Gegen⸗ 
den bekunden werden. j 


in den Jahren 


In einem Hör⸗ 


Was der Film Neues bringt 


„Des jungen Deſſauers große Liebe“ 
in den Kammerlichtſpielen 


„So leben wir, ſo leben wir 
ſo leben wir alle 
in der allerſchönſten Saufkompagnie . 

So haben ſie gelebt, der Alte Deſſauer, der 
auch einmal jung war, und ſeine braven Grenadiere 
vom Leibregiment. Wir müſſen es jedenfalls glauben, 
nach dieſem famoſen Ufa⸗Tonfilm, wenn auch der Te 
dem „Deſſauer Warſch“ erft ſpäter unterlegt worden i 
Die Geſchichte der großen Liebe des jungen Deſſauers 
haben wir ſchon öfter im Film geſehen, wenn auch noch 
nicht gehört, denn der Ton war für den Film damals 
noch nicht erfunden. Dieſer Film aber iſt in allem ein 

iſterwerk. Wir vermiſſen dabei ſogar die übergroße 
Zuckrigkeit, wie wir fie etwa in dem „Tanzenden Kon- 
greß“ aufgetiſcht bekamen. Den jungen Deſſauer gibt 
einer der unumſtrittenſten Lieblinge der Leinwand, Willi 
Fritſch, und er gibt ihn wirklich meiſterhaft. Vielen 
weniger bekannt iſt des Apothekers reizendes Töchter⸗ 
lein Annelieſe, Trude Marlen, ein neues Talent der 
Ufa. Weiter ſpielen mit Paul Hörbiger als Kai» 
ſer, die immer reizende Ida Wü ft als Fürſtin Mutter, 
Hermann Speelmans als Ser t Greſchke, der 
songe „Prügelknabe“ bei der Erziehung des ganz jun- 

en. Deſſauers. Die A führt Arthur Ro» 

ifon, den wir von manchen Meiſterſtücken noch im 
Gedächtni en. Was den Film beſonders über den 
Rahmen des Alltäglichen heraushebt, ſind die wirklich 
hervorragenden Maſſenaufnahmen, die Koſtüme 
und das geſchichtlich ganz echte Bild. Es iſt der richtige 

e 


„Drei blaue Jungs — ein blondes Mädel“ 
im 


Ein herzerfriſchender Marinefilm, in 
deſſen Mittelpunkt unſere blauen Jungens vom Linien. 


neuer, 


chte ſchiff Heſſen“ ſtehen. Er wird in den kommenden 


eſttagen ſicher viele Freunde in Beuthen finden. Der 
* verſpürt etwas von dem geſunden, ſalzigen 
Wind, der dort um die Ohren ſtreicht. Man ſieht luſtige 
Bilder von der froh geſtimmten Arbeit an Bord und 


[Söhnker als luſtige Studenten auf der 


vom überſchäumenden Lebensmut unſerer Matroſen. 


beim Url. an Land. Und was das Beſte iſt: die 
Bilder find echt, denn für die Aufnahmen wurde das 
Linienſchiff zur Verfügung gran, Ein echtes 
Spiel führen auch die Darſteller auf. Und ſo ent⸗ 
ſtand ein richtiges Matroſen-Lied. Zum vierblättrigen 
itelrollen gehören: Charlotte Ander, 
das reizende blonde Mädel aus Warnemünde, Heinz 


der Liebe etwas unerfahrene Matroſe Heini, Friedrich 
Benfer, der ſchlanke Burſche, der es bei den Mäd. 

en raus hat und ſich ſchnell verliebt, endlich Fritz 

ampers, der ſtramme Obermaat, ein Ehefeind, der 
immer gegen die Mädchen wettert. Und ſchließlich 
kommt es anders, als man denkt. Der harmloſe Schür⸗ 
zenjäger Willy, der Heini darin unterwies, wie man 
eine Frau erobert, wird von ſeinem Schüler bei ſeiner 


= 
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menſtoß, und aus zwei Freunden werden Feinde. J 
— Gefahr verſöhnen ſie ſich wieder und ſind zu⸗ 


frieden, als fie gewahr werden, daß der Ober maat 
„Hahn im Korbe” geworden ift. Bon Ilſe (Charlotte 
A ift zu berichten, daß fie wirklich ſehr nett 
pielt. 


a 


„Schwarzwaldmädel“ im Deli⸗Theater 


Nach der gleichnamigen Operette von Neidhart iſt 
hier ein künſtleriſch wertvoller Film, ein muſikaliſches 
Volksſtück entſtanden. Selten ſieht man ein ſolch un⸗ 
verfälſchtes Erleben alter ſchöner Volksſitten, wie 
es dieſer Tonfilm bietet. Herrliche Naturaufnahmen 
aus dem ſchönen Schwarzwald, Aufnahmen vom Leben 
und von den Sitten der Schwarzwälder entzücken 
immer wieder den Beſucher. Mit viel Liebe hat die 
Spielleitung ſich auch der kleinſten und trotzdem nicht 
gering zu ſchätzenden Ereigniſſe angenommen. Dazu 
erklingt die fröhliche Muſik Jeſſels, die alten bekannten 
Melodien „Erklingen zum Tanze die Geigen“, „Mädel 
aus dem Schwarzenwald“ erhöhen die Stimmung. Hans 
Söhnker ſingt und Maria Beling tanzt — wie über⸗ 
haupt der ganze Film in ein Meer von überſchäumender 
Fröhlichkeit und Lebensfreude getaucht iſt. Daß auch 
die Liebe nicht fehlen darf, iſt ſelbſtverſtändlich, und fo 
können wir zum Schluß zwei glückliche Paare begrüßen. 
In den Hauptrollen ſehen wir Eugen Rex und Hans 

Banderfahrt, 
Maria Beling und Lotte Lorring als ihre ebenſo 
lebensfrohen Partnerinnen. Nicht zu vergeſſen den 
omkapellmeiſter, den Walter Janſſen naturecht 
wiedergibt. Eine Heimatoperette, ein Stück 
Kulturleben unſeres vielgeſtalteten deutſchen Vaterlan⸗ 
des auf der Leinwand zu ſehen, iſt ein Ereignis, das 
wir dem nationalſozialiſtiſchen Deutſchland freudig und 
dankbar anerkennen. Das Beiprogramm zeigt neben der 
neueſten Tonwoche ſeltene Aufnahmen von der uralten 
und rätſelhaften Kultur der Majas in Guate⸗ 
mala. . 


„Mein ift die Welt“ in der Schauburg 


Einer der volkstümlichſten Darſteller, Harry Piel, 
erſcheint wieder in der Schauburg mit ſeinem neueſten 
Um: „Mein ift die Welt“ oder „Ein Unſicht⸗ 
arer geht durch die Stadt“. Er hat dieſen 
gr in das Gebiet des Geheimnisvollen re 
egt. Harry ift Taxichauffeur. Ein unerkannter Fahr- 
gaſt läßt in feinem Gefährt einen Koffer zurück. In 
ihm entdeckt Harry eine eigenartige Kopfbedeckung, die 
ſich als Tarnkappe erweiſt, die ihren Träger un- 
ſichtbar macht. Nun ergeben ſich für den neuen Be⸗ 
ſitzer der Tarnkappe ungeahnte Möglichkeiten, die Harry 
zum reichen Manne machen. Er kauft ſich ein Schloß, 
lebt herrlich und in Freuden, vergißt aber ſeine armen 
alten Freunde nicht. Dann aber kommt die Tarnkappe 
durch Diebſtahl in andere Hände, und Harry wird mie: 
der arm. Nun nimmt er die Verfolgung des 
Diebes ſeines Glückes auf, der durch ſeine Unſichtbar⸗ 
keit im Vorteil iſt. Und bei dieſer Jagd ergeben ſich 
die ſpannungsreichſten Senſationen. Das Nätſel der 
Tarnkappe löſt ſich in heiterſter Weiſe auf. Selten ſah 
man bisher ein Werk, das derartige Spannungspunkte 
in ſich vereinigt. Piel zeigt ſich nicht nur als großer 
Senſationsdarſteller, ſondern verſteht es auch, durch 
feine ſchauſpieleriſchen Fähigkeiten zu feſſeln. Fritz 


Ehrung bon Arbeitsiubilaren 
der donnersmardhätte 


Hindenburg, 22. Dezember. 

Auf Grund eines Beſchluſſes des Vorſtandes 
der Vereinigten Oberſchleſiſchen Hüttenwerke 
wurde die ſchöne, alte Sitte, für Arbeiter und An⸗ 
geſtellte mit 25- und 50jähriger Dienſtzeit Y u 
biläumsgeſchenke zu gewähren, wieder auf- 
genommen. Die ſeit Ginte ung der Auszeichnun⸗ 
gen eingetretenen Dienſtjubiläen wurden in die 
ſem Jahre mit berückſichtigt. Die Arbeiter und 
Angeſtellten mit 25jähriger Dienſtzeit erhielten 
eine Jubiläumsuhr, die Arbeitnehmer mit 50jäh- 
riger Dienſtzeit ein Geldgeſchenk. Am Freitag 
abend wurden die Arbeitsjubilare der Donners- 
marckhütte während einer ſchlichten Feier geehrt. 
Direktor Bannenberg überreichte ihnen nach 
einer Anſprache die Ehrengeſchenke. 

„Die Namen der Jubilare mit 50jähriger 
Dienſtzeit ſind: Johann Schydlo, Ernſt Bre⸗ 
mer, Emanuel Skoludek und Paul Klama. 
Die Namen der Jubilare mit 25jähriger Dienſt⸗ 
zeit: Joſef Wagner, He 


Ratibor, 22. Dezember. 

Am 4. Verhandlungstage der Schwurgerichts⸗ 
periode iſt der Andrang zum Zuhörerraum im 
Schwurgerichtsſaale ſehr groß. Im Schwur⸗ 
gerichtsſaale ſitzen die Schülerinnen der Ober⸗ 
prima von der Hoffmann ⸗von⸗Fallersleben⸗Schule. 
Den Vorſitz führt Landgerichtsrat Herrmann. 
Beiſitzende Richter ſind die Landgerichtsräte Dr. 
Styra und Dr Schenk, die Staatsanwaltſchaft 
vertritt Stgatsanwaltſchaftsrat Dr Frank. 


verſtändige Medizinalrat Kreisarzt Dr Haber⸗ 
noll und prakt. Aerzte Dr Anderſch und Dr. 
Gaebel geladen. 


Aus der Unterſuchungshaft vorgeführt, hat der 
32 Jahre alte, wiederholt wegen gefährlicher 
Körperverletzun > 
Zim ny aus Ratibor auf der Anklagebank Platz 
genommen. Die Anklage legt Zimny zur Laſt, 
am 4. November d. J. es unternommen zu haben 
den 62 Jahre alten Maurer Franz Barton 
aus Ratibor ohne Ueberlegung zu töten. 


Selten hat ſich die Vernehmung eines Ange⸗ 
klagten jo erſchwerend für den Vorſitzenden 
des Schwurgerichts geſtaltet, wie im vorliegenden 
Falle, denn der Angeklagte will fih an die einzel ⸗ 
nen Vorgänge nicht mehr erinnern können. Aus 
der Vernehmung geht folgendes hervor: Bei dem 
Angeklagten hatte der Maurer Franz Barton 
verſchiedene Maurerarbeiten ausgeführt. Als 
Barton am 4. November vom Angeklagten als 
Lohn für die geleiſtete Arbeit 50 Mark verlangte, 


gonina, 
amſer, Robert Schol⸗ 


Gleiwitz; 
Tagung der Tierzüchter 


Am Freitag fand eine Verſammlung der Hale 
ter männlicher Zuchttiere des Landkreiſes Tot» 
Gleiwitz ſtatt, die von dem Vorſitzenden des Kör⸗ 


Morawietz, Emilie Seidel und Sofie amtes Gleiwitz Land, Bauer Erich Bednorz, 
Gerſch. Ziemientzitz, geleitet wurde. An der Tagung nah⸗ 
P ˙ | sonen Br 5 Graf Pi aar 
- 4 A rungsaſſeſſor eger, der wirtſchaftliche 
Od a: A ER Sören ist ij f 
C 
1 8 TT 
u ie Aufgaben der o eltihen Veredlungswirt⸗ 
„Das Schloß im Süden heit und behandelte insbeſondere die Wertmähige 

im Intimen Theater 


s mit wirtſchaftseigenem Futter. 
Diplom- Landwirt Wosnigok dankte nina 
Graf Matuſchka für das große Intereſſe, das 
dieſer dem Bauernſtand entgegenbringe. Graf 
Matuſchka gebühre der Ehrentitel eines 
Bauernlandrats. Der Redner nahm dann 
zu den Ergebniſſen der Körung Stellung und be⸗ 
tonte, daß im Landkreiſe Toſt⸗Gleiwitz gute 
Zuchtergebniſſe zu verzeichnen geweſen feien. Der 
Vorſitzende des Köramtes, Bauer Bednorz, 
gab bekannt, daß die Landwirtſchaftskammer vor⸗ 
ſchlägt, die ausgezeichneten Bullen nach der Kö⸗ 
rung in einer Bullenſchau zu zeigen. Dieſe 
Bullenſchau ſolle mit einer Tierzüchtertagung ver⸗ 
bunden werden. Die Mindeſtdeckgeldſätze bleiben 
unverändert. Oberlandwirtſchaftsrat Moor 
machte einige Ausführungen zu der beabſichtigten 
Einführung von Einheitspreiſen für Milch, But⸗ 
ter und Eier. Zum Schluß wurden die Geld- und 
Era aus der Auszeichnung der Zuchttiere 
erteilt. 


Dieſer neueſte Ufa⸗Prunkfülm verſetzt den -Bo 
ſchauer in bejte Stimmung. Funkelnde Sonne auf ftri 
lend blauem Meer und auf einer wonnigen Landſchaft 
iſt über dem heiteren Geſchehen dieſer großangelegten 
Filmoperette, die Geza von Bolvarp inſzeniert, und 
zu der der Tonmeiſter Franz Grothe eine ausge⸗ 
zeichnete Muſik geſchrieben hat. Eine luſtige Liebes⸗ 
und Verwechſlungsgeſchichte ift es, aufs befte unterhal⸗ 
tend, aus Wirklichkeit und Schein gemiſcht. Die Um- 
welt des Filmes ſpielt hier eine große Rolle. Es geht 
ſehr froh zu auf dem Schloſſe im Süden, bis die Bombe 
platzt. Dann wird die Lage durch eine mutige, liebende 
Frau gerettet. Stilvoll iſt das Lied „Von Sankt Pauli 
bis Haiti“. Erſtklaſſige Schauſpieler teilen ſich in den 
Erfolg des genußreichen Stückes. Liane Haid, Viktor 
de Rowa, Paul Kemp, Max Gülſtorff, Helke 
Jürgenſen, Fritz Odemar ſind hier die ſchau⸗ 
ſpieleriſchen Gipfelpunkte. Das liebenswürdige Stück 
wird noch durch ein auserwähltes Beiprogramm * 


„Spione am Werk“ im Palaſt⸗Theater 


Dieſer ſehenswerte Spionagefilm beginnt mit einer 
rauſchenden Feſt lichkeit der Wiener Geſellſchaft im 
Jahre 1912, aus der ein Fremder die ſchöne Italienerin 
Marcheſa Galdi ihrem Geliebten, einem öſterreichiſchen 
Ceneralſtabsoffizier, entführt. Die öſterreichiſche S 
Svionageabwehr ſtellt feft, daß fie eine italieniſche Ger 
heimagentin iſt. Der zweite Teil der Filmhandlung 
ivielt im Weltkriege. Der zu Unrecht der Spio⸗ 
nage bezichtigte Offizier wird glänzend gerecht fer ⸗ 
tigt, kann aber feines wiedergewonnenen Offiziers⸗ 
rockes nicht froh werden, denn die Frau, die er liebt, 
hat für ihr Land ihr Leben gelaſſen. Die beiden Haupt⸗ 
darſteller, Carl Ludwig Diehl und Brigitte Helm. 
ſind beſtimmend für den Erfolg des Werkes. Glänzend 
gelungen find auch die Aufnahmen von den Kampfhand⸗ 
lungen an der Front. Beim Tonluſtſpiel des Beivro. 
gramms hat man Gelegenheit, recht herzlich zu lachen. 


Großhandeſsvreiſe 


im Verkehr mit dem Einzelhandel 

feſtgeſtellt durch den Verein der Nahrungsmittelgroß. 5 A l! x 
> : ie das Spielzeug wieder 
händler in der Provinz Oberſchleſien. EV., Sitz Beuthen. ſchön war, w ollte ich es Behalten, Ber DA hätten 
Beuthen, 22. Dezember 1933 die Kinder in Gleiwitz keine rende zu Weihe 

Iulendszuder Baris Moral Metzengrier 4,170,170; nachten. Viele Grüße Giesbert.” 
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Winkl. Sad Sieb I 3400| Steiniol: in Säcken 9,0], Weihnachtsfeier der Feuerwehr. In ſchlich⸗ 
Inlandszucker Raffinad⸗ „ gepackt 0,1½ ter Weiſe beging die ſtädtiſche Berufsfeuerwehr 
inkl. Sac Sieb T 34.45] Stedeſal- in Säcken 9,11 ihre Weihnachtsfeier. Um jede Ausgabe 
Röfttaftee, Santos 1.80.20 „ aevackt 2 zu ſparen, hatte man von einer größeren Veran- 
bto, drr. Am.. 40— .o eder feen 099 —.70] ſtaltung in einem Saale abgeſehen und feierte nur 
5 Mimenn: ogo ognin Form eines Kameradſchaftsabends im Lehr⸗ 
Ter et r ſaale des Feuerwehrdepots. Als Vertreter des 


zurückzuführen. daß der Zuzug größer war 
als der Wegzug und ferner, daß ein Geburten⸗ 


„20 5.0% Bari-Mandeln 1.00—1.10 R 2 2 
8 5 Rieſen⸗Mandeln 1.20 —1 80 75 1 wohnten der Feier Branddirektor 
Kafaoſcholen 0,06 —0,0612| Rofinen 0,5—0.45 | Stadtrat Gaida und Stadtkämmerer 
Reis, Rurmo H 0.11½ 0,12] Sultaninen 0,85—1,50 


Mante bei. Stadtrat Gaida a ai 
rend der Feier das Wort, um in einigen Worten 
auf das erſte Deutſche Weihnachtsfeſt nach der 
Machtübernahme durch Adolf Hitler hinzuwei⸗ 
ſen. Der brennende Weihnachtsbaum und Weih⸗ 
nachtslieder ſchufen bald eine, tiefe Weihnachts⸗ 


ſtimmung Eine während der Feier unter den Ka⸗ 


Taf⸗lreis, Patna 0.200,22] Pflaum. 1K 50/0 0.36—0.38 
Druchreis 0.111 0,12 „ i. K. 80/90 
Biktoriaerbſen 0,28—0,29] Schmalz t. K. 
Geſch. Mittelerbien 1,29-0,30] Margarine billigt — 
Weiße Bohnen 912 Ungez. Condensmilch 18,00 
Gerſtengraupe grob Heringe te To. 
und Grütze 9 0,14—0,15] Crown Medium — 
Perlgraupe CIU — Parm. Matties — 
laraude fein 0,17—0,18] . „ Matful! — 
0,17 0.17½ Crown „ 55,00 —56.00 
ſchnittnud. toje 0,36 „ Matties 55,00 56,00 
Eierfadennudeln „ 0, 400,42] Sauerkraut = 
Eiermakkaront 0.500,65] Kernſeife 0.22 0,23 
Kartoffelmebl 9,17 0,17½ 10% Seifenpulver 0,18—0,14 
Roggenmehl 0,11¼ 011% Streichbölzer 
Werzenmehl 9.14—0.14¼] Hausbaltsware 0,261, 
Aus zug 0,1616 / ] Welthölzer 0,30 


a. geſegnet find, veranſtaltete Sammlung für 
as Winterhilfswerk ergab den ſchönen 
Betrag von 45,00 Mark. 

»Mit der Wagendeichſel durch die Windſchutz⸗ 
ſcheibe. Auf der Chauſſee Gleiwitz —Rauden fuhr 


ein Pferdefuhrwerk das unvermutet aus 
dem Walde kam und nach Richtung Althammer 


Totschlagsversuch wegen Lohnstreitiakelten 
— dl... . oraaa apab 


Zu der Verhandlung ſind 17 Zeugen, als Sach⸗ í 


vorbeſtrafte Landwirt Ludwig 9 


Tier- und Geflügelzucht und die Ernährung des; 


meraden der Wehr, die ſicher nicht mit Glücks⸗ | Q 


hinter Althammer ein Perſonenkraftwagen gegen 


Beim Erntetanz erſtochen 


Ratibor, 2. Dezember. 


Einen 62 Jahre alten Arbeiter in die + 
Jauchegrube geworfen 


[Eigener Bericht 


Kreis Coſel. Die Sitzung fand im dortigen Gaſt⸗ 
hofe ſtatt. Den Vorſitz führte Landgerichtsdirek⸗ 
tr Hermann. Dem Tiſchlergeſellen Qen 
Scozudlek aus Matzkirch, Kreis Coſel, legt die 
Anklage Totſchlag, begangen an dem Arbeiter 
Willi Pyrkatſch aus Dobroslawitz, Krs. Coſel, 
Br Laſt. N Pen 2, September, paa ka 
5 A i Schurgaczſchen Gajthauje in Dobroslawi er 
ff!!! [Pa Te tam Hie Be Bctien Dominialatbelter 
2 ; att, an dem fi er Angeklagte mit eine 
Streit. Als Barton dem Angeklagten Aar . Der Arbeiter P Á) 1110 tſch 
: 7j ; - war dem Angeklagten wegen einer Dorfſchönen 
N e , EaD ©. einige Slide ges 
e zu beſchmutzen, tanzt hatte, wurde er wiederum von Pyrkotſch an⸗ 
gerempelt. Nachts kam es zwiſchen den beiden 
Rivalen im Hausflur zu einer Schlägerei, die auf 
der Dorfſtraße ihren Fortgang fand, wobei den 
Angeklagte von Pyrkotſch mit einem harten 
Gegenſtand auf den Kopf geſchlagen wurde. Sos 
fort griff der Angeklagte zum Meſſer, womit 
er ſich ſeinen Angreifer vom Leibe halten wollte 
er für den Arm beſtimmte Stich drang aber in 
die Bruſt. Wenige Minuten darauf war Pyrkotſch 
tot. Der Angeklagte iſt geſtändig und will nur in 
der Noble er gehandelt haben. Nachdem ſämt⸗ 
liche Zeugen vernommen waren, von denen einige 
den Angeklagten ſchwer belaſteten, wurde die Ber- 
handlung unterbrochen, um am Freitag vormittag 
im Schwurgerichtsſaale in Ratibor zu Ende ge⸗ 
führt zu werden. Oberſtaatsanwalt Brinſch⸗ 
witz hielt den Angeklagten des ehr über- 
führt. Unter Zubilligung mildernder Umſtände 
beantragte er eine Gefängnisſtraſe von 3 Fahren 
6 Monaten, auf die das Geſchworenengericht auch 
erkannte. b 
Damit war die 4. Schwurgerichtsperiode D e- 
endet, in der bier ſchwere Straftaten ihre ae- 
rechte Sühne fanden. 


kennung und werden durch die Handelskammer 
den Kaufmänniſchen Vereinen aller oberſchleſiſchen 
Städte empfohlen werden. Für a 
Gleiwitz und Beuthen ſowie für Mikultſchütz 
treten dieſe Richtlinien ſchon am 1. Januar 
1934 in Kraft, und man hofft, daß fie ſaubere 
Verhältniſſe im Handel und Wandel ſchaffen 
helfen. Vereinsführer Karhan berichtete, daß die 
Finanzämter angewieſen ſind, Härten, die ſich 
durch Aufrechnung des Einlöſungsbetra⸗ 
ges für die Bedarfsdeckungsſcheine er- 
geben, tunlichſt zu vermeiden. Die Mitglieder 
wurden erſucht, ihren Angeſtellten das Gehalt 
ſchon por den Feiertagen zur Auszahlung 
u bringen und dadurch Weihnachtsfreude ſchaffen 
elfen. Bankdirektor Sklorz erläuterte den 
Gang der reichsverbürgten Kredite duch Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗ und private Banken an den Einzelhandel. 
Die Hindenburger Kaufmannſchaft war von Dber- 
ſchleſien beim Tage des Deutſchen Handels in 
Braunſchweig mit am ſtärkſten vertreten, denn 
nicht weniger als 19 Mitglieder haben an den 


Zeugenvernehmung fand eine Orts⸗ 
beſichtigung mit den Geſchworenen, dem 
Angeklagten und den Zeugen ſtatt. 

Um %3 Uhr nachmittag nahmen die Plädoyers 
ihren Anfang. Der Vertreter der Anklagebehörde 
hielt den Angeklagten im Sinne der Anklage für 
überführt und beantragte wegen verſuchten Tot⸗ 
ſchlags 4 Jahre Gefängnis. Der Verteidiger, 
Rechtsanwalt Haroske, plädierte auf gefähr⸗ 
liche Körperverletzung und mildere Beſtrafung. 
Das e kam nicht zu der An⸗ 
nahme, daß der ngeklagte an Barton einen 
Totſchlag beabſichtigt hatte. Deshalb konnte 
nur gefährliche Körperverletzung für erwieſen ane 
genommen werden. Das Urteil lautete auf zwei 
Jahre ſechs Monate Gefängnis. 


des Wagens drang durch die Windſchutz⸗ 
Ipeibe des Autos in deſſen Dach. Der Wagen- 
führer wurde an den Händen leicht verletzt. Der 
Sachſchaden beträgt etwa 150 Mark. 

* Ein Schüler angefahren, Auf der Wilhelm- 
ſtraße fuhr ein Perſonenkraftwagen beim Aus- 
weichen vor einem Kraftdreirad durch ſtarkes 
Bremſen bis an die Bordſteinkante vor dem 
Haufe 2a. Hierbei wurde der auf dem Bürger⸗ 
ſteig ſtehende Schüler Hans Benda umge- 
worfen. Er erlitt einen Oberſchenkelbruch und 
mußte ins Krankenhaus gebracht werden. 


* Peiskretſcham. Mitgliederverſamm⸗ 
lun g$ er — Zn Die Beaming Jos 
im en der n Arbeitsfront. 
ae durch den 1 Ortsgrup⸗ 
benobmann Giemſa, der die Verſammelten mit 
den Zielen der Deutſchen Arbeitsfront und den 
Aufgaben der Sonderorganiſation „Kraft durch 
Freude“ vertraut machte, wurden Mitgliedskarte 
verteilt. Preſſe⸗ und Propagandawart Pray- 
billa gab Aufſchluß über die Neuuniformierung 
De NEBD. ER Ns: 5 e 
rtsgruppenobmann, Pg. artos, hielt einen 0 
Vortrag über Verkehrspolitik. * Weihnachts⸗Singen auf dem Bahnhofsplatz. 
* Ueberleitung der N SIB. in die H ur] Am Sonntag von 15—16 Uhr veranſtalten die 
Ueberleitung der hieſigen Ortsgruppe der Ned. ſangesſtarken Vereine „Liedertafel“ und 
in die berief der Ortsgruppenführer der „Sän re auf dem Bahnhofsplatz 
Neg. Gerhard Lariſch, die Mitglieder in ein öffentliches Weihnachtsſingen. 
die Adolf-Hitler⸗Schule. Die Ueberleitung wurde 
durch Bürgermeiſter Pg. Tſchauder vorge⸗ 
nommen. ieſer betonte, daß er die Jugend- 
ertüchtigung am hieſigen Orte in die Hand genom⸗ 
men habe. Die Anweſenden bildeten den Grund⸗ 
ſtock für diefe große Aufgabe und hätten an der 
Vollendung des Werkes tatkräftig mitzuwirken. 
Im übrigen müſſe daran feſtgehalten werden, daß 
nur eine Jugendorganiſation be⸗ 
ſtehe. Gefolgſchaftsführer Pawlitzek und 
Ortsgruppenführer Gerhard Lariſch wurden 
hierauf der erer, der Stadt einge⸗ 
gliedert. Der Beauftragte der NEBD., Kamerad 
Tietz, mahnte gleichfalls die Jungen, in beſtem 
Einvernehmen zuſammen zu halten. 


Hindonburgn 


* Auszeichnung für Stadtrat Cemboliſta. Für 
die verdienſtvolle Aufbauarbeit um das W in tere 
hilfswerk in Hindenburg wie auch im Gau 
Oberſchleſien iſt Stadtrat Cemboliſta mit der 
Dankplakette des Führers ausgezeich⸗ 
net worden. Gleichzeitig wurde Stadtrat Cembo- 
lifta mit der Plakette auch ein Dant- und Aner- 
kennungsſchreiben der Gauwaltung überreicht. t. 

* re t! Das Poli- 

dent Bind en 21 1 5 und Schnee⸗ 
fal haben die Bürgerſteige mit einer gefährlichen 
Glätte überzogen, und Stürze ſind bereits zu 
verzeichnen. Das Polizeiamt weiſt daher auf die 
Pflicht der Grundſtückseigentümer zur täglichen 
Befreiung der Bürgerſteige von Schnee und Eis 


vertreten. er 5 — 

* Weihnachten in der Hl. Geiſtkirche. Der 
Chor der Hl. Geiſtkirche bringt unter Leitung 
von Alfred Kutſche am 1. Feiertage folgende 
Geſänge zu Gehör. Meſſe in G-Dur von H. Satt⸗ 
ner mit Streichmuſik und Orgel, das „Tran⸗ 
ſeamus“ v. J. Schnabel und das Tantum ergo 
Nr. 3 von Er Gruber. Nachmittag um 5 Uhr 
ift feierliche Veſpexandacht. 


— — ——— 


Unter der abwechſelnden Führung 
ihrer beiden Chormeiſter Fran Kalicin⸗ 
ſki und Max Glumb wird eine Reihe ftim- 
mungsvoller Weihnachtslieder dargeboten. 
„Verſchleierte Anweiſungen — ein Monat 
Gefängnis. Der in einer Hindenburger Firma 
beſchäftigte Buchhalter Ernſt R. war angeklagt, 
244 Mark, die im Auftrage ſeines Arbeitgebers 
an Finanzamt und andere Stellen abzuführen 
waren, für ſich verwendet zu haben. Vor 
dem Einzelrichter beſtritt R. die Verfehlung und 
verſuchte, die Anklage als einen Racheakt hinzu⸗ 
ſtellen. R. wurde jedoch für ſchuldig erkannt und 
zu einem Monat Gefängnis verurteilt. t. 


Ratibor 


Das Standesamt ift am erſten und zweiten 
Weihnachts feiertage ſowie am Neujahrstage und 
an hl. drei Könige von 11—12 Uhr bauptfächlich 
zur Anmeldung von Todesfällen geöffnet. An 
Sonntagen dagegen iſt das Standesamt ſtets ge⸗ 
ſchloſſen. 

„ Ladenſchluß am Heiligen Abend. Die Poli⸗ 
zeidirektion weiſt darauf hin, daß am Sonntag 
(Heiliger Abend) ſämtliche offenen Verkaufsstellen 
um 17 Uhr zu ſchließen ſind. 

Gemeindepolizei beſchenkt 30 Kinder. Neben 
den Opfern für das Winterhilfswerk, Arbeits⸗ 
ſpende und Kinderſpeiſung hat die Gemeinde 
polizei im Einvernehmen mit der NS.⸗Wohl⸗ 
fahrt eine Beſcherung von 30 armen 
Kindern im Saale der „Centralhalle“ durd- 
geführt. Polizeidirektor Hühne begrüßte die 
Kinder und Mütter, ſprach über das, Weih- 
. „Die . ſorgten in rüh 
ab ou daB Beltrenen ber Dürgerfteige un ker, Ein feba Kind bekam neben den großen 
otampfienden Stoffen — mh an | Heipnacisieller ein Wuniäneihent in Geal 
fionn, und Feiertagen — nochmals eindringlichſt pon Schuhen, Anzügen. Wäſche. Wollſachen oder 
ve weil nunmehr gegen Säumige unnachſicht⸗ dergl. Als Sonderüberraſchung überreichte der 
ich trenge Beſtrafung eintreten wird. Weihnachtsmann jedem Kinde eine Freikarte für 

„Die Textilkaufleute tagen. In der Sitzung] das Stadttheater zu „Peterchens Mondfahrt“. Eine 
der Fachgruppe Terti waren und Bellei- | beſondere 5 löſte die Anweſenheit von 
dungsgegenſtände im Kaufmännischen Ver Frau Oberbärgermeiſter Burda aus. Für 
ein, die in Vertretung des Fachgruppenführers] den muſikaliſchen Teil ſorgten die Kapelle und 
aufmann Frank von Kaufmann Karhan ge⸗ 


( Chor der Gemeindepolizei. Zukunftsfreudige 
leitet wurde, berichtete dieſer über die Verhand⸗ B 


r 
g Worte des Oberbürgermeiſters Burda ſchloffen 
lungen mit den Kaufmännischen Vereinen der] die Feier. 

Nachbarſtädie, die der endgültigen Regelung der 

Rabattfrage und der Einführung von 

feſten Breiten galten. In völliger Ueberein⸗ 
ſtimmung wurden Richtlinien aufaeitellt und der 
Induſtrie⸗ und Handelskammer zur Begutachtung 
vorgelegt. Dieſe Richtlinien fanden volle Aner- 


— ͤ E äüä—G 


Sonntag 15 Uhr 3 Die Weihnachtstage 


wichtigen Sitzungen den Hindenburger Handel 


Kattowitz erneuert den Vertrag 
mit den IEW. 


Kattowitz, 22. Dezember. 
Als wichtiaſter Punkt der Stadtverordneten ⸗ 
ſitzung ſtand auf der Tagesordnung die Ver ⸗ 
tragserneuerung mit den QOberſchle⸗ 
ſiſchen Elektrizitäts⸗Werken, da der 
im Jahre 1923 abgeſchloſſene Vertrag am 31. Des 
p 1933 abläuft Die Verhandlungen über 
en neuen Vertrag fanden hinter verſchloſſenen 
Türen ſtatt. Trotzdem ſich franzöſiſches Kapital 
einzuſchalten verſucht hatte, wurde der Ver ⸗ 
tragserneuerung ohne Ausſprache zu ⸗ 
geſtimmt. Der neue Vertrag gilt ein Jahr. 
Die reſtlichen Punkte der Tagesordnung wure 
den auch ohne Ausſprache erledigt. Es wurden ge- 
nehmigt: die Wahl von Kommiſſionsmitgliedern, 
die Bewilligung von 17 750 Zloty zur Kohlen ⸗ 
beſchaffung für die Stadtarmen und Aufſtändi⸗ 
chen⸗Invaliden und die Erhebung von Verwal- 
tungsgebühren für die neu eingerichtete Handels⸗ 
abteilung beim Magiſtrat. Die Vorleſung einer 
Antwort des Magiſtrats auf die Anfrage der 
Deutſchen Fraktion betreffend der Befun- 
niſſe der Steuerkommiſſion wurde ſeitens der 
Deutſchen Fraktion als ungenügend bezeich⸗ 
net und eine neue Stellungnahme angeſagt. Es 
erfolgte noch eine Beſprechung der Gaspreiſe. 
Gleichzeitig wurde der Maaiſtrat erſucht, den 
aldenbewohnnern menſchliche Be⸗ 
auſungen zur Verfügung zu ſtellen. 


erſten Male „Die ſchöne Galathee“ und „Gute 
Nacht, Herr Pantalon“. An den Weihnachts⸗ 
tagen find alle Ermäßigungen aufgehoben, nur die Gute 
ſcheine der Mitglieder der Deutſchen Bühne gelten. Die 
Oper Martha“ wird nur im großen Dienstag: und 
Donnerstag⸗Abonnement gegeben. „Die ſchöne Galathee“ 
und „Gute Nacht, Herr Pantalon” in keinem Abonne⸗ 
ment. 


Krouz burg 


*Feſtabend der Winterhilfe. Am 13. Januar 
1934 veranſtaltet die hieſige Ortsgruppe Kreuz⸗ 
burg des Winterhilfswerkes einen großen Şe ft- 
abend mit Tanz in ſämtlichen Räumen des 
Konzerthauſes, deſſen Reinertrag für die Winter⸗ 
hilfe beſtimmt iſt. Die Ausſtattung iſt der NS. 
Hago übertragen worden. 

Senkung der Krankenkaſſenbeiträge. Die 
Landkrankenkaſſe unter dem Vorſitz des Land⸗ 
mirt Schmirgel hat beſchloſſen, die Kran⸗ 
kenverſicherungsbeiträge mit Wirkung vom 
1. 1. 1934 ab verſuchsweiſe auf vier Prozent 
zu ſenken. Mit dieſem Beitragsſatz iſt die 
Landkrankenkaſſe eine der billigſten Kaſſen. Die 
Leiſtungen werden nicht geſchmälert. Die koſten⸗ 
ioje Fuhrengeſtellung bei Arzt⸗ und Kranken⸗ 
fuhren ſeitens der Arbeitgeber kommt mit dem 
1. 1. 1934 in Wegfall. 

* Kompaniefeſt. Am 2. Weihnachtsfeiertag 
wird zum erſten Male der Nachrichtenſturm 8/63 
mit einem Kompaniefeſt vor die Oeffent⸗ 
lichkeit treten, in deſſen Mittelpunkt das Schau⸗ 
ſpiel „Der ewige Kamerad“ ſteht. 

Feuer in Simmenau. In der Mittag- 
ſtunde brach in dem Müllergrundſtück in Sim⸗ 
menan ein Feuer aus, das durch einen —.— 
tt, ie 


haften Schornſtein entitanden 


Feuerwehr in Konſtadt war wegen der Mittags⸗ d 


Fauſe des Poſtamts nicht zu erreichen. Nur dem 
Eingreifen des Arbeitsdienſtes in Sim- 


Korfanty-Partei schwenkt um? 


Gemeindewahlen 
endgültig 


in Otoberſchleſien 
verſchoben 


Kattowitz. 22. Dezember. In der heutigen Sitzung des Schleſiſchen Sejms 
erfolgte die Berichterſtattung der Selbſtverwaltungskommiſſion zu dem Geſetzentwurf. 
der die einmalige Hinausſchiebung der Kommunalwahlen auf zwei 


Jahre betrifft. 


Nachdem ein von den Sozialiſten eingebrachter Antrag, die Wahlen 


in ſechs Monaten durchzuführen, abgelehnt worden war, kam es zur Abſtim mung. 


in der überraſchenderweiſe die Korfanty⸗ 
halten hatte, mit der Regierungspartei ſtimmte. 


Partei. die fih bisher ablehnend ber- 
Gegen die Stimmen des Deuntſchen 


Klubs wurde das Geſetz in zweiter und dritter Leſung angenommen. 


Damit werden die Gemeindewahlen in Oſt⸗ 
oberſchleſien endgültig hinausgeſchoben. Es hat 
alſo den Anſchein, daß die Korfan:y⸗Partei im 
Begriffe ift, ihre oppoſitionelle Hal⸗ 
tung gegen die Regierungspartei aufzu⸗ 
geben, was im Hinblick auf die Pläne der Re- 
gierung bezüglich einer Aenderung des Schleſi⸗ 
ſchen Autonomiegeſetzes für das oſtoberſchleſiſche 
Deutſchtum von arößter Bedeutung iſt. 

Im weiteren Verlauf wurde ein Dringlich⸗ 
keitsan rag der Korfanty-Bartei zur Herſtellung 
des Rechtszuſtandes in Lipine, wo 
eine kommiſſariſche Gemeindevertretung beſteht, 
der Kommiſſion zugewieſen. Ein Antrag des 
Woiwodſchaftsrates auf Namensänderung 


der Gemeinde Rosdzin⸗Schoppinitz in 
Schoppinitz wurde angenommen. Desgleichen 
wurde ein Antrag auf Eröffnung einer Aerzte⸗ 
kammer in Oſtoberſchleſien angenommen. 


Drei Dringlichkeitsanträge des Deutſchen 
Klubs auf Abänderungen der Verſicherungs⸗ 
ordnung ſowie die Ausdehnung des Arbeits⸗ und 
Urlaubsgeſetzes auf die Woiwodſchaft Schleſien 
wurden in erſter Leſung der Soziallommiſſion 
überwieſen. Zum Schluß brachten die Sozioliſten 
einen Dringlichkeitsantrag auf ſofortige Dardhe 
führung von Wahlen zum Gemeinderat in 
Bielitz ein, wo vor kurzer Zeit ein kommiſſari⸗ 
ſcher Gemeinderat eingeſetzt worden war. 


menau iſt es zu danken, daß das Feuer einge⸗ 
dämmt und gelöſcht werden konnte. 

* Pfarrereinführung. Durch den EN 
den Superintendenten Gawel, Konſtadt, fand in 
der feſtlich geſchmückten Kirche in Wilmsdorf die 
feierliche Einführung des für die Parochien 
Wilmsdorf, Biſchdorf, Matzdorf vom Lonſiſtorium 
eingeſetzten Paſtors Puſch ſtatt. Nachdem die 
kirchlichen Körperſchaften den neuen Seelſorger 
in das Gotteshaus geleitet hatten, führte Paſtor 
Gawel ſeinen Amtsbruder in ſein Amt ein. Nach 
der Einſegnung brachten die aſſiſtierenden Paſto⸗ 
ren Kochlowius, Schönwald, und Steinwachs, 
Kreuzburg, dem Eingeführten ihre Segenswünſche 
dar. Hierauf hielt Pastor Puſch ſeine Antritts⸗ 
rede. Mit allgemeinen Chorgeſängen fand die er⸗ 
hebende Einführungfeierlichkeit ihr Ende. 


Roſon berg 


* Weihnachtsfeier des Laudfrauenvereins. Im 
eſchmückten Saal des Hotels Potrz feierte der 

ndfrauenperein das Weihnachtsfeſt. Weihnachts⸗ 
lieder, Gedichte und der ſtrahlende Tannenbaum 
ließen bald eine Feſtſtimmung aufkommen. Ein 
Theaterſtück der Landwirtſchaftlichen Schule 
„Gott und die Welt“ bildete den Abſchluß 


ſchließend hielten Vorträge 
[Gabor über Schulungsarbeit, 
iiher den Begriff: Drittes Reich. Für das älteſte 


tags. Am 25. Dezember vormittags Zuſtellung aller 
Arten von Sendungen, Kraftverkehr wie 
Sonntags. 


Groß Stroßlit 


* Mitgliederverſammlung der NSDAP. Am 
Mittwoch fand im Saale der Brauerei Dietrich 
die letzte Mitgliederverſammlung der Ortsgruppe 
Groß Strehlig der NSDAP. in dieſem Jayre 
ſtatt. Nach Vortrag einiger Marſchweiſen durch 
das SA.⸗Orcheſter vom Sturm Mehr be 
grüßte Ortsgruppenleiter Gabor die Erſchie⸗ 
nenen. Erläuterung einiger Richtlinien 
der Reichsleitung wurde die Zelleneintei⸗ 
lung der Stadt Groß Strehlitz bekanntgegeben. 
Zellenleiter find für die Zelle 1 Pg. Pieron⸗ 
cyf Selle 2 Pg. Hecht, Zelle 3 Pg. Galle 
und Zelle 4 Pg. Pazur. Zum Ortsgruppen⸗ 
ſchulungsleiter wurde Pg. Gor zel beſtellt. An- 
Ortsgruppenleiter 
Pg. Gatzka 


Mitglied von Groß Strehlitz Pg. Baſchiſta, 
der die Mitgliedsnummer 40 389 hat, konnte bei 
der Reichsleitung das vom Führer herausgebene 
Ehrenzeichen für alte Kämpfer bean⸗ 
1 werden. Der nächſte Zellenabend findet am 


Jugend⸗Winterlager Toſt 

Bei der günſtigen Schneelage findet für Ski⸗ 
fahrer und Rodler in den Weihnachtsferien ein 
Winterlager in der Toſter „Eichendorff⸗ 
Jugendherberge“ ſtatt. Teilnahmeberechtigt iſt 
jeder Jugendliche, der einen „Bleiben⸗Ausweis“ 
des Jugendherbergsverbandes beſitzt. Koſten für 
jeden Tag 55 Pfennig leinſchl. Nächtigung, Be⸗ 
heizung, Licht und Verpflegungszuſchuß). 
Lebensmittel werden nach einem von Toſt 
zu erbittenden Verpflegungszettel von daheim 
mitgebracht und in der JH. gemeinſam zuberei⸗ 
tet. Dauer der Teilnahme für jeden beliebig, doch 
wird Beginn am 26. 12. (Ende am 31. 12.) ſowie 
Beginn am 2. 1. (Ende am 7. 1.) beſonders für 
die Skifahrer empfohlen. Rechtzeitige An⸗ 
meldung empfiehlt ſich. 
PP ccc 


Le ob ſchütz 


* Schadenfeuer. Vermutlich infolge Bran d⸗ 
ſtiftung brannten die Stallungen des Bauern 
Joſef Skutta in Oſtrowitz vollſtändig nieder. 
Während das Vieh in Sicherheit gebracht werden 
konnte, verbrannten reiche Futter- und Stroh- 
vorräte. Die ſtarke Kälte erſchwerte die Löſch⸗ 
maßnahmen. 


Oppeln 


* Neuer Kreisleiter der NS, Volkswohlfahrt. 
Pg. Schmidt ſein Amt als Kreiswalter 
der NS. Volkswohlfahrt und des Winterhilfs⸗ 
werks niedergelegt. Durch den Gauwalter 
Strencioch it Pg. Rudolph kommiſſariſch mit 
dieſem Amt beauftragt worden. In Anerkennung 
ſeiner Tätigkeit iſt Pa. Schmidt die neue Plakette 
„Hitlers Dank“ überreicht worden. i 

* Weihnachts⸗Platzkonzerte der Reihswehr- 
kapelle. Für den 1. Weihnachtsfeiertag ift bei gim- 
ſtiger Witterung ein Platzkonzert von 11 bis 
12 Uhr am Kaiſer⸗Wilhelm⸗Denkmal vorgeſehen. 
Am Dienstag und Mittwoch ſind um 11 Uhr 
Konzerte für die Kranken des Alt⸗ und Nen- 
baues des Adalberthoſpitals vorgeſehen. Am 
Silveſtertage gegen 12 Uhr iſt ein Choral. 
Konzert vom Kirchturm der Peter-Paul- 
Kirche vorgeſehen, und am Neujahrstag um 
11 Uhr ein Platzkonzert am Friedrichsplatz. 

* Das Städtiſche Muſeum, Tuchmarkt 7, ift 
vom 24. bis 26. Dezember geſchloſſen. 

* Berfonalien vom Hauptzollamt Oppeln. Als 
Leiter des Hauptzollamtes Opreln ift ab 1. Je 
nuar 1934 für den verſtorbenen Zollrat Man n c- 
bach Zollrat Hayn aus Glatz nach Oppeln 
verſetzt worden. Oberzollinſpektor Hemmann, 
itellvertretender Hauptzollamtsleiter, ift ab 
1. Januar 1934 nach Beuthen verſetzt worden. 

* Die neue Führung im Grenadierverein. Zum 
. 18 Grenadiervereins wurde durch den 

reiskriegerverband Studienat Molke beſtimmt. 
In eine Verſammlung wurden die Kameraden 
Franke, Käufer, Haaſe, Littmann. Rabe, Matu⸗ 
ſchek und Zajontz in den Vorſtand berufen. 
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Gottesdienste zu den Weihnadts-Feiertagen : 


Katholiſche Kirchengemeinden Beuthen: 
4. Adventsſountag — Vigil von Weihnachten: 
Pfarrkirche St. Maria: Stg.: 6, Sm. f. die 
Parochianen; 7.15 M. f. verft. Auguft, Herbert u. Ane 
sun er g! — 1 raria f. verſt. Eltern u. 
Kr p. Gm. m. Pr.; 11.45 d. Sm. m. Pr., f. verit. 
Paul Skowronek u. Töchter. — 14.30 p. Veſperand.; 16 
5. Veſperand. — Für das bochhl. Weihnachtsfeſt, 25. u. 


p., 
ejt des 
M. f. 

derit. Emil u Anna Dürſchlag; 8 Kindergottesd. f. 


Telephon 2630. 
Hl.⸗Geiſt⸗Kirche: Stg.: 8 M., f. verſt. Bar- 


bara Roſumek — 1. und 2. hnachtsfeiertag: 8 M. 
Pfarrkirche St Barbara: Stg.: 6, Rorate 
k Paul und 


m. d. Geſang, f. verit. Alois Zdralek, Go 
Verw., m. S.: 7.30 H. m. Pr.; 9 H. m. Pr., z. göttl. 
Vorſ. a. A. des 85. Geburtstages f. Eva Waleſſa; 10.30 
Kindergottesdienſt; 11.30: Sm. m. Pr., f. d. Parochian.; 
15 feierl. Veſpern. — Mo., 1. Weihnachtsfeiertag: 24 
Chriſtmeſſe, feierl. Aſſiſtenzamt f. die leb. u. verft. Mit- 
lieder des Müttervereins; 6 H., f. verit. Anna u. 3o- 
ann Czajerek; 7.30 H. m 
2. III. Orden, m. S.; 9 Pr. 
Kindergottesdienſt, f verit. 
u. Verw.; 11.30 Sm. m. A 
feierl. Veſpern — Di., 2. Weihnachtsfeiertag: 6 
m. p. Geſang u. p. Pr., f. d. Parochianen: 7.30 Ey 
f. d Brautpaar Ochmann⸗Durniok; 9 H., f. leb. u. ver 
Mitgl. des Pojte und Telegraphenbeamtenvereins Beit- 
then; 10.30 ag e i 11.30 Gm., f. verft. Karl 
Galonſta u. verit. E 
Der Kirchenchor St. Barbara bringt am 1. Weihnachts. 
feie im 9Uhr-H. und am 2. Weihnachtsfeiertag im 
7.30-Uhr-⸗H. zur Aufführung: Weihnachtsmeſſ f. oli, 
Chor u. ſter von L. Kagerer: „Tranſeamus“ von 
Schnabel: „Tantum 2 * f. Chor u. Orcheſter von O. 
Blaſel jun. — An den Wochentagen: um 6, 7 u. 8 M. — 
So. 19.30 Segensand. — Taufſtunden: Stg. 15.30 u. 
rei. um 8. — Nachtkrankenbeſuche find beim Küſter, 
ilhelmſtraße 40, zu melden. err iſt 
M. — eg; Di.: Radzionkauer 
Straße; Mi.: Großfeldſtraße; Do.: N 
gen Muſchallik⸗ und gonone Die weitere Ko · 
1 wird nächſte Woche bekanntgegeben wete 


H. m. Aſſiſtenz; 10.30 
2. Kulik, Ehefr. Agnes 
r. A d. Parochianen; 15 


u. 


nt, des tath. a 
7.30 Ki 


f.] Pr. u. S.; 11 feierl. H. m. Pr. u. i 


Pr., in bef. Mein., beſt. 5,30 M., 


Gm. für die Feiertage ift bereits So. nachm. u. € 


tern beiderf.; 15 feierl. Veſpern. — Op. 29, Meſſe 


Herz⸗Jeſu⸗Kirche Stg.: 6.30 Frühm. m. Pr.; 
730 Kindergottesdienſt m. Pr.; 8.30 Amt m. Pr., Ge 
meinſchaftskommunion der Jungmänner: 10 M. m. Pr.: 
11 H. m. Pr. u. S.; von 17—19 Beichtgelegenheit. Abds. 
keine Andacht; 23.30 bis 24 Turmblaſen. — 25. 12.: 
Hochheil. Weihnachtsfeſt. Mitternacht iſt Chriſtmette, f. 
alle Mütter der Gemeinde. Feierl. Levitenamt m. Aus- 
etzung u. S.; 6 Frühm., ſtill; 6.30 Amt m. Pr. u. S.: 
nderm. m. Pr.: 8 ſtille M.; 8.30 Amt m. Pr. 
Der Chor ſingt die Paſtoralmeſſe von Kempter u. das 
„Tranſeamus“ von Schnabel: 9.30 ſtille M.; 10 Amt m. 
19 feierl. Veſper · 
andacht m. S. — 26. 12.: Feſt des hl. Stephanus. Der 
Gottesdienſt iſt wie an Sonntagen. Um 11 iſt H. m. 
S. f. die Eiſenbahner der Kontrollſtation Karf. Der 
Chor fingt die Mefe von Broſig in F u. das „Offer 
torium und Tantum ergo“ von Richter. — Mi., am 
Feſte der unſchuld. Kinder, ift um 16 Andacht m. Lichter ⸗ 
prozeſſion der Kinder vom Schutzengelverein. — Mi., 

reit. u. So, find die gewohnten Abendandachtenand. — 

iejenigen Gläubigen, die in der Mitternachtsmeſſe die 
hl. Kommunion empfangen, ſollen wenigſtens von 22 
Uhr ab nichts mehr genießen. — Nächſter Stg. ift Ein ⸗ 
kehrſonntag. — Der Kolendegang iſt folgender: 
Mi., 27. 12., 9.30: Parkſtr. von Ecke Virchowſtr. bis 
Hindenburgſtr. und Anfang Hindenburgſtraße, zugleich 
Ba uu v. Promenaden ⸗Reſtaurant an auf die 

arkſtr. zu; nachm.: die ganze Hindenburgſtr. Fortſetzg. 
bis Kleinfeldſtr. — Do. vorm.: Ludendorffſtr., von Nr. 3 
angefangen; nachm.: Ludendorffſtr., Fortſetzung zugleich 
Körnerſtr. u. n — Freit. vorm: Parkſtr. von 
Virchowſtr. bis Schlachthof: nachm.: Joh.⸗Georg⸗Str. von 
Parkſtr. an. — So. vorm.: Virchowſtr. von Nr. 18—24, 
zugleich Virchowſtr. Nr. 86—32 u. von 26—30. — Stg. 
nachm.: Holteiſtr., von Ludendorffſtr. angefangen, zugl. 
von Franz⸗Schubert⸗Str. an. — Fortſetzung folgt. — 
Wo wir die Tür geöffnet finden, werden wir mit der 
Kolende einkehren. Wir erſuchen daher, uns nach der 
bekannt gegebenen Ordnung zu erwarten. 


farrkirche St. Trinitatis: 4. Adventsſtg.: 
> 2 M. m. d. Pr.; 8 Schulgottesd.; 9 85 
m. p. Pr.; 10 H. m. d. Pr. (Paleſtrina, miſſa brevis, 
f. gem. Chor a cappella); 11,30 ſtille M. m. d. Pr. 
15 p. Veſperand.; 17 d Veſperand. — a ge 
rüh. — 

Am Hl. Abend um 12 Uhr nachts d. Chri e 

— Mo. 25, 12.. 5 p. Chriſtmeſſe; 5,30 


tg. fi 

achtsm fe 
m. d. Pr.; 8 Schulgottesd.; 9 H. m 3 p. 
10 8 j d. Pr (Ole Es 


Pr.; 10 H. m. Ausſetzung u. d. Pr. 
ur Chriſtnacht für Soli, gem. Chor u. 
roßes Orcheſterz; 11,30 ſtille M. m. d. Pr. — 14 Kin 


randacht; 14,30 Singen der Tagzeiten, darouf um 15 
8 feierl. Veſperand.; 19 d, feiert Veſperand. — Di., 
6. 12., Feſt des Hl. Stephanus: Die Meſſen wie am 
Stg. dem 9-Uhr⸗Hochamt Haferweihe; 
Hochamt: Franz Schubert, Meſſe in G-Dur f. Soli, 
Chor und Streſchorcheſter. — 14 Kinderand.; 15 p., 19 
d. Veſperand. — Do., 28. 12., Feſt der unſchuld. Kinder. 
Um 8 e e 19,45 d. Oelbergs⸗ 
andacht. — Taufſtunden am Stg. u. 2. Feiertag um 
14,30 u. Frei um 9. 

Pfarrkirche St. Hyazinth: Heute, So.: 
16,30 u. be hl. Beichte f. Erwachſene. — Stg.: 
Oberkirche: 5,15 ſtille Pfarrm.; 6 p. Sm.; 7 


Na 


Kinder und Schulgottesdienſt, Fahresm. f. verft. Oswald 
Olſchok; 8,30 d. H. m. Pr., f. die verft. Eltern der 
Mitgl. der Nofe Theophil Walluſch; 10,30 p. H. m. Pr. 
— 1430 p., x d. Befperand.; 12 nachts d. Chriſtmeſſe, 


mes Schafarczyk. — Die 


ver 
Ta r die kommende Woche 


weitere Gottesdienſtordnung 
wird morgen veröffentlicht. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen: 
A. Gottesdienſte: 


Sonntag, den 24. Dezember: (4. Advent und Chrift: 
nacht): 9,30 vorm. Hauptgottesdienſt mit Abendmahls⸗ 
feier: Vikar Wieſe Kollekte für kirchliche Bedürfniſſe 
in der Gemeinde. 11 vorm. Taufen; 3,30 nachm. Chriſt⸗ 
nachtfeier für die Jugend: P. Heidenreich; 5,30 nachm. 
Chriſtnachtfeier: Sup. Schmula; 5,30 nachm. Chrift- 
nachtfeier im Gemeindehauſe: Vikar Wieſe. Montag, 
25. Dezember C Weihnachtsfeiertag): 8 vorm. polniſcher 
Gottesdienſt: P. Heidenreich; 9,30 vorm. Hauptgottes⸗ 
dienſt: Sup. Schmula. Kollekte für Parochialarme. 
9,30 vorm. Gottesdienſt im Gemeindehauſe: Bitar 
Wieſe; 9,30 vorm. Gottesdienſt in Scharley: P. Heiden⸗ 
reich; 11,15 vorm. Jugendgottesdienſt; 5 nachm. Abend» 
ottesdienſt: Vikar Wieſe. Dienstag, 26. Dezember: 
2. Weihnachtsfeiertag): 9,30 vorm. Hauptgottesdienſt: 
P. Heidenreich; 9,30 vorm. Gottesdienſt in Hohenlinde: 
Sup. Schmula. Kollekte für die kirchliche Arbeit im 
heiligen Lande. 11 vorm. Taufen. 


B. Vereinsnachrichten: 


„ 26. Dezember: (2. Weihnachtsfeiertag): 
5 nachm. Verſammlung des Evangeliſchen Mädchenbun⸗ 
des im Gemeindehaus. Mittwoch, 27. Dezember: 
7,30 abends Weihnachtsfeier des Evangeliſchen Männer- 
vereins im großen Saal des Gemeindehauſes. 


chriſtliche Gemeinſchaft, Beuthen: 


Ludendorffſtraße 12, (Evangeliſches eee 
Montag, 1. Weihnachtsfeiertag: 20 Weihnachtsfeier 
der Gemeinſchaft. 


Evangeliſch lutheriſche Gemeinden: 
4. Advent, den 24. Dezember: 


Beuthen (Evang. Gemeindehaus, Ludendorffſtr.): 
9,30 Paſtoralgottesdienſt; . Kronprinzen 
Babe 10): 5 Chriſtnachtfeier; 1. Weihnachtsfeiertag, 
5. Dezember: Gleiwitz (Kronprinzenſtr. 19): 9,80 
Sehaotkesbtenit; Beuthen (Evang. Gemeindehaus, 
udendorffſtraße): 3,30 Feſtgottesdienſt; 2. Weihna 
feiertag, 28. ember: atibor (Oberzborſtr. 3): 
9,30 Feſtgottesdienſt; D irf Hel: 2 Feſtgottesdienſt. 


Katholiſche Kirchengemeinden Gleiwitz: 
W Wochentags, GF = Sonn- u. Feiertags. 
— W 6, 6,45, 7,15, 8; Sc 6, 7,30, 9, 10, 
11 A 1 16. 


Antonius: W 6 und 6,30; SF 6, 8, 10, 15, 17. 
St. Bartholomäus: W 6, 6,30, ‚15; S 6, 7,35, 
9,30, 11,15, 14 und 15. 
l. Familie: W 6,15 und 7; SF 6, 7,30, 9, 11, 14. 
Sefu: W 6, 6,30, 7; GF 5,45, 7, 8,15, 10, 


, 15. 
St. Johannes Bapt.: W 7; SF 7, 9, 15, 17. 
St. Sofeph: W 7; CF 7, 10, 14, 15. 

St. Maria: W 6,80, 7. (Mittwoch 6,30 u. 
GF 6,80, 8,80, 10,30, 14,30, 16. 


Dien 


11 


8); 


Hts | Hoffmann. 1. 


7, 9, 15. 


St. Michael: W Donnerstag 7; GF g 
W 6, 6,30, 7, 8; Sc 6, 8, 9,30, 


St. Peter-Paul: 
11, 15, 16. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Gleiwitz: 


Sonntag, 24. Dezember: 9,30 Hauptgottesdienſt: 
Paftor Schulz; 3,30 Chriſtnachtfeier: Paſtor Albertz; 5,30 
Chriſtnachtfeier: Paftor Kiehr. In Laband: 5 Chriſt⸗ 
nachtfeier: Paſtor Albertz. 1. We ertag: 9,30 
Feſtgottesdienſt: Paftor Schulz; 5 Abendgottesdienſt: 
Paſtor Kiehr. In eig 9,30 Gottesdienſt: t 
Kiehr. In Sandwieſen: 3 Gottesdienſt: Paftor ae 
2. Weihnachtsfeiertag: 9,30 Hauptgottesdienſt, 5 
Abendmahlsfeier: Paſtor Albertz. Der Abe 
fällt aus. In Laband: 10 et Paſtor Schulz. 


Katholiſche Kirchengemeinden Hindenburg: 
Sonntag, 24. Dezember: 


Pfarrkirche St. Andreas: 6 Int. der Erzbruderſchaft 
Maria Troſt; 730 Pfarrmeſſe und we 
8,45 Predigt, für verft. Erzprieſter Sonnek und Mit: 
Be des Kath. Bürgervereins; 10,30 Predigt, Int. 

r Roſenkranzbruderſchaft. 

St.⸗Joſefs⸗Kirche: 7 hl. Meſſe für das Jahrkind 
Chriſtian Bulla; 9 Hochamt mit ga t, auf die Mei- 
nung Galuſchka; 16 Veſperand.; riſtmeſſe. 

Pfarrkirche St. Anna: 5,45 verſt. Marie Kaczmar⸗ 
ezyk; 7 Int. pro parochianis; 8,30 Predigt, Int. verft. 
Franziska Thomanek u. Verw.; 10 Kindergottesdienſt, 
Int. verft. Sofie Nierobiſch; 14,30 Veſperandacht. 
ga e g d a ce 

rzoſa; redigt, zur göttl. Vorſeh., í a; 
9,45 Pr., verſt. Vinzent Skwara. 3 

Kamillus⸗Kirche: 5,45 verſt. Johann u. Joſef Lyczek 
u. Verw.; 7 zu Ehren des hl. Kamillus; 8,30 in Pe. 
Meinung, Int. Slowig; 10 in bef. Meinung; 11 zum 
göttl. Herzen Jeſu; 17 Adventsandacht. 

Pfarrkirche St. Franziskus: 5,45 pro parochianis; 
7,15 verſt. Joſefa und Franz Slawig, Kindergottesdienſt; 
8,15 Hochamt; 11,30 für verſt. Rogowſtiſche Eheleute. 

St.⸗Antonius⸗Kirche: 7 hl. Meſſe; 8,30 öttl. 
Rinde. für die, für Reiche beim Krehgweg gebetet wich, 


Evangeliſche Kirchengemeinden Hindenburg: 


Friedenskirche: Sonntag: 9,30 Gottesdienſt: Paſtor 
Kraft; 11 Taufen; 4 Chriſtnachtfeier in der Kirche: 
Paſtor Hoffmann; 5,30 Chriſtnachtfeier in der Kirche: 
Paftor Wahn; 4 Chriſtnachtfeier in Mikultſchütz: Paſtor 
Wahn; 5,30 Chriſtnachtfeier in Mathesdorf: Paſtor 
eihnachtsfeiertag: 9,30 Gottesdienſt in 
der Kirche: Paſtor Hoffmann; 9,30 Gottesdienſt im Ge- 
meindehaus: Paftor Wahn. 2. Weihnachtsfeiertag: 9,30 
Gottesdienft: Paſtor Wahn; 11 Kindergottesdienſt; 
1145 Taufen. Mathesdorf: 8,30 Gottesdienſt: Paſtor 
Hoffmann. Mikultſchütz: 10 Gottesdienſt: Paſtor Hoff- 


mann. 

Königin » Luife » Gedächtnis Kirche: So : 9,30 
Gottesdienſt: Paftor Hoffmann; 10,45 Taufen; 4 Titus 
giſche Chriſtnachtfeier. 1. Weihnachtsfeiertag: 7,30 
Gottesdienſt in Gleiwitz ⸗Sosnitza, Schule 
Gottesdienſt in der Kirche; 10,45 Taufen; 
dienſt im Zechenſaal der Delbrückſchächte. 2. Weib- 
nachtsfeiertag: 8,30 Beichte und Abendmahlsfeier; 9,30 
Gottesdienft; 10,45 Taufen; 11 Kindergottesdienſt. 

Bo : Sonntag: 10 Weihnachtsfeier des Kin- 
dergattesdienſtes in der Kirche; nachm. 4 Chriſtnacht⸗ 
feier. 1. Weihnachtsfeiertag: 9,30 Gottesdienſt. 2. Weih- 
nachtsfeiertag: 9,30 Gottesdienſt. 


Fußball⸗Bundespokal 


wird ausgetragen 
Meiſterſchafts⸗Endſpiel nicht in Nürnberg 


Ueber die Frage, ob das Endipiel zur Deut⸗ 
ſchen Fußball⸗Meiſterſchaft im Rahmen der nächſt⸗ 
jährigen Deutſchen Kampfſpiele in Nürnberg 
ausgetragen wird, iſt am Donnerstag die Ent⸗ 
ſcheidung gefallen. Danach wird das Eutſcheidungs⸗ 
ſpiel nicht in Nürnberg ſtattfinden. Die Termine 
für die Meiſterſchaftskämpfe. an denen in dieſem 
Jahre die 16 Gaumeiſter beteiligt find, ſtehen 
dagegen noch nicht feit, da man erſt die Entwick⸗ 
lung der Punktſpiele in den Gauen abwarten 
muß. Viel ſpricht da mit, wie ſich die Witterung 
in den kritiſchen Monaten Januar und Februar 
geſtalten wird Die Ausſcheidungskämpfe um den 
Jußball-Bundespokal gehen in der glei⸗ 
chen Form vor ſich wie die diesjährigen Kämpfe 
um den Adolf-⸗Hitler⸗Pokal. Grundſätzlich find 
die Bundespokalſpiele beſchloſſen, aber die Termin- 
Feſtſetzung der einzelnen Runden hängt auz- 
ſchließlich von den Terminen für die Deutſche 
Meiſterſchaft ab. Auch ſpielen die dem Deutſchen 
Fußball-Bund noch nicht offiziell bekannten Ter⸗ 
mine für die Vorrunden zur Weltmeiſterſchaft 
noch eine gewiſſe Rolle. 


Canada im Berliner Sportpalaſt 


„Zu den Höhepunkten der Berliner Eishockey⸗ 
Spielzeit gehört ohne Zweifel das Auftreten der 
fanadiihen Mannſchaft Ottawa Shamrocks, 
die am 26. und 27. Dezember im Sportpalait zwei 
Wettſpiele gegen den Berliner Shlitt- 
EI u b ausgetragen werden, Die Berliner haben zur 
Verſtärkung der ausgezeichneten Torhüter €q- 
ainaer vom SC. Rießerſee herangezogen, fie 
werden aber trotzdem gegen die Canadier, die in 
Europa bisher von Sieg zu Sieg geeilt find, 
einen äußerſt ſchweren Stand haben. An beiden 
Tagen kommen natürlich auch die Kunſtläufer zu 

orte: neben allen Deutſchen Meiſtern wird man 
auch das Weltmeiſterpaar Frl. Rotter /Szol⸗ 
[a3 aus Budapeſt ſowie den fungen Ungariſchen 
Meiſter Pataky auf dem Eiſe bewundern können. 


Skilauf als Pflicht⸗Schulfach 


„In Braunlage iſt jetzt der Skilauf zum 
Pflichtfach im Schulunterricht gewor⸗ 
den. Dieſe Neuerung foll auch in anderen Harz- 
orten Nachahmung finden. An der Volksſchule in 
Braunlage war der Skilauf bereits ſchon einmal 
Pflichtfach, und zwar in den neunziger Jahren 
des vorigen Jahrhunderts. 


Garkawienko 
Weltmeiſter der Berufsringer 


Im Berliner Zirkus Buſch kam vor aus⸗ 
verkauftem Hauſe die Schwergewichts⸗Weltmeiſter⸗ 
ſchaft im Berufsringen zur Entſcheidung. Nach⸗ 
dem Pinetzi, Nürnberg, bei dem Ukrainer 
A. Garkawienko mit einem Doppelnelſon 
kein Glück hatte, gelang es dieſem, in der 51. Mi⸗ 
nute ſeinen Gegner durch Armzug zu bezwingen. 
Die nächſten Plätze beſetzten A. Peterſon, Eſtland, 
Siegfried, Oſtpreußen und H. Kawan, Oeſterreich. 


— — 


Reichsbankdiskont 4% 


tombard l. .5%, 


Aktien heute] vor 
Verkehrs-Aktien Charl. Wasser |80% 7834 
Chem. v. Heyden |#01, 597% 
heute] vor. 8 Lich 55 
Sompania Hisp. a h 
AG. br u. eb. Ste, |571; Conti Gummi 180 14 
Lok. u. k a ABM 
— eichsb. Vorz. 106% 106% 9 5 i 84 0 
apa 24½ 124, Atlanten Te E 
Hamb-Hochbahn 78 72% do, Baumwolle 172%, 70½¼ 
Nordd. Lloyd 265s 26% fdo. Conti Gas Dess. 110% 100% 
do, Erdöl 102 101 
do, Kabel 56% 55% 
Bank-Aktien do. Linoleum 44½ [4418 
Adea 195% 955% ar aaa in 255 — 
u i o. Ton u. Stein | 50 
pank f. Br. ind. So 85s |do, Bisenhandel 1431. 4234 
„ Dynamit Nobel 60% 504 
rain Spana 4% 40% f DortmunderAkt. 150 149 
Dt. Bank u. Disc, 14814 478, ls Bee 65 
Di.Centralboden 71% 7% 
Dt. Golddiskont. 106 Eintracht Braun. 168 165½ 
Dt. Hypothek. Ls. 71% f, I Eisenb. Verkehr. 0 89 
Dresdner Bank 55 544, | Blektra 96% 96 
Reichsbank 162 |158 &lektr.Lieferung 5 8734 
do. Wk. rare | 126 
do. do. Schlesien 82 324, 
Industrie-Aktien do. Licht u. Krait 0% 944 
A vis 4 angelhardi 8334 84 
ccum. t. 1 
4. E. G. 230.5 —4 l, G. Farben 123½ 121% 
Alg. Kunstzijde 10% |39 jFeldmühle Pap. 73 72 
AnhalterKohlen 78 178 gg saus 300 — 
schaff. Zellsı. |36 35½ o otor £ f; 
Fraust. Zucker |93 92 
Bayr. Elektr. W 107 105% [roebein. Zucker 11234 [11115 
— zer or Gelsenkirchen 1541% 153% 
Berger 1 Tiefb 140% [Germania Cem. |43 43 
Berliner Kindi 245 [destürel 887% |828 
> [Goldschmidt fh. 46 %¼ 467 
Berl.Guben Huti. 109% 104 
do. ind. 87% 67% Görlitz. Waggon 14 n 
de. Kraft u.Lieht 110% |1151, Gruschwitz I. 79% [781p 
3 * 82 ml Hackethal Draht 2 ar 
raunk. u. . aged 7 
Brem. Allg. G. 93 03 Halle Maschinen 2 50t 
Buderus Bisen 170% 168% Hamb, Elekt. W. [1041 103% 


Große Weihnachtsereignisse 


„Ostdeutschen Morgenpost“ 


Neben dem großen Freundſchaftsſpiel zwi⸗ 
ſchen Beuthen 09 und Amatorſki Kö⸗ 
nigshütte, das am 1. Weihnachtsfeiertag die 
Anhänger des Fußballſportes diesſeits und jen- 
ſeits der Grenze in Scharen nach dem Platz an 
der Heinitzgrube in Beuthen locken wird, ver⸗ 
dient der Weihnachtspokalwettbewerb 
das größte Intereſſe. Die „Oſtdeutſche Morgen⸗ 
poſt“, ſchon ſeit Jahren mit in vorderſter Front 
für die Entwicklung des oberſchleſiſchen Sportes 
kämpfend, hat ſich, nachdem der alte Pokal ſeinen 
Beſitzer gefunden hat, wieder in den Dienſt der 
Leibesübungen, die ja im nationalſozialiſtiſchen 
Deutſchland dem Wunſche des Führers entſpre⸗ 
chend eine beſondere Bedeutung erlangt haben, 
geſtellt, und einen neuen Pokal für einen 
Sonderwettbewerb für Weihnachten geſtiftet. Auf 
Veranlaſſung des Gauſportführers Beinlich 
find Beuthen 09 — Vorwärts⸗Raſenſport Glei⸗ 
witz. Preußen Hindenburg — Deichſel Hinden⸗ 
burg dazu auserſehen worden, ſich um den Sie⸗ 
gespreis, der dreimal hintereinander oder viermal 
außer der Reihe gewonnen werden muß, bis er 


endgültig in den Beſitz eines Vereins übergeht, 
zu bewerben. 

Die Vorrunde um dieſen Weihnachtspokal 
findet zum erſten Male am 2. Feiertag ſtatt. Die 
Gegner ſind 


Vorwärts⸗Raſenſport Gleiwitz — Preußen 
Hindenburg 
und 


Deichſel Hindenburg — Beuthen 09. 


Die Sieger aus der Vorrunde beſtreiten das 
Endſpiel Silveſter. Da Ueberraſchungen bei 
Pokalwettbewerben ſelten ausbleiben, iſt es 
ſchwer, den endgültigen Sieger vorauszusagen. 
Feſt ſteht wohl aber, daß alle beteiligten Mann⸗ 
ſchaften ſich die größte Mühe geben werden, ſieg⸗ 
reich zu bleiben, um ihre Namen zum erſten Male 
auf dem Pokal verewigen zu können. 

Der Pokal wird vom heutigen Sonnabend an 
in der Geſchäftsſtelle der „Oſtdeutſchen 
Morgenpoſt“ ausgeſtellt. 


— 


Bereins-Meifterichaft 
für Frauen 


Der Deutſche LeihtathletifWer- 
band führt im kommenden Jahre auch für die 
Frauen Deutſche Vereinsmeiſterſchaften, ähnlich 
denen der Männer durch. Die Vereine ſind in 
Klaſſen A und B eingeteilt, In Gauen und Kreis 
jen, in denen der Frauenſport idon weiter fort- 
geſchritten ift, kann auch eine Anfängerklaſſe hin- 
zugenommen werden. Deutſcher Vereins meiſter 
wird immer der Sieger der Klaſſe A. Daneben 
gibt es nur noch Klaſſenſieger in den Kreifen. Die 
Kämpfe müſſen in der Zeit vom 1. Mai bis 
30. September durchgeführt ſein. Keine 
Mannſchaft darf in dieſen fünf Monaten inner- 
halb der Klubkämpfe mehr als an acht Abenden 
oder Tagen beanſprucht werden. An Wett- 
bewerben ſind vorgeſehen: 1. Tag: 100 Me⸗ 
ter, Hochſprung, Diskuswurf, Kugelſtoß, 
zmal 100 Meter - Staffel; 2. Tag: 200 Me- 
ter, Weitſprung. Speerwurf, Schleuderball; 
4mal 100⸗Meter⸗Staffel. Anfängerklaffe: 
100 Meter, Weitſprung. Kugelſtoß. Speerwurf, 
zmal 100⸗Meter⸗Staffel. Dieſe Wettbewerbe dür⸗ 
fen nicht auf drei oder mehrere Tage verteilt 
werden. Einzelwettbewerbe beider Wettkampfgrup⸗ 
pen dürfen nicht vertaufcht werden. Für ſämtliche 
Tlaſſen ift die Zahl der Teilnehmerinnen und 
Staffeln unbeſchränkt. Gewertet werden in 
Klaſſe A vier Teilnehmerinnen und eine Staffel, 
in Klaſſe B zwei Teilnehmerinnen und eine Staf⸗ 
fel, in der Anfängerklaſſe eine Teilnehmerin und 


. heute vor. | heute] vor 
Harpener Bergb. 2 86 do. Stahlwerk 881 187314 
Hoesen Eisen 65 64 do. Westf. ülek. 93½ 4 
Hoktmann stärke 80 80 Rheinfelden 86ta 185 
Hohenlohe 141, 14 Riebeck Montan 78¼% 78½ 
Holzmann Ph 66% 64% fJ. D. Riedel 20% |30 
Hotelbetr.-G. 43 43 Rosenthal Porz. 43 207 
Huta, Breslau 48 50 Rositzer Zucker ge% m 
uae Bergon, m, ji, | Semiaren tari: f It 
do.Genußschein, 107¼ 107¼ 9 
Salzdet'urih Kali |148 140 
Jungh. Gebr. 128 27 Sober E 71 55 
Kali Aschersi, 115½ 114% J Sehles-de Sriess 39 
Klöckner de e. d. Beg Berg. 2. > 
1 3 — ios% 105908 
nme r e 
Lanmeyer & Co 10812 | Schulth.Paßenn. |32 91 
Laurahütte 16% 16% | Scnubert & Salz. 10 192 
Leopoldgrube 2 23% | Schuckert & Co 99% 88 % 
Lindes Eism. 70 Siemens Halske 140% |139 
Lingner Werke 890% 88½ f Siemens Glas 47 45 
Löwenbrauereı 75% rer Wke. p 
7 
Nag deb Mühlen 131, 131 | Stoiberger Zink. 28 29 „ 
Mannesmann 0% 150% | Stollwerck@ebr. 70 70 
Mansfeld.Bergb. 29% 26% f Sudd. Zucker. 182 
Maximilianhütte 131 130 
Maschinenb.-Unt 37% 96% | Thörls V. Oelt. 80 
do. Buchau 65 Thur. Elekt. u. Gas 130 
Merkurwolle 75 do. GasLeipzig 106 
Metallgesellsch. 59¼½ 50% | Tietz Leonhn 141% [14% 
Meyer Kauffm. |421, 421» Trachenb. Zuck er 113 118% 
Miag 53% | Tuchf. Aachen 88¼ 85 
Mitteldt. Stahlw. 78%, | Tucher 69% |80%4 
Montecatini | 3455 Union F. chem. 75 75% 
Mühih. Bergw. 84 83% ver. Altenb. d. 
Neckarwerke 82 80 Strals, Spielk. 93 
Niederlausitz. K. 158% 161 Ver. 2 2 u 
Obersenl.Eisb. B. 77 | 73, | 40. Otsch. Nickel 283 5 
7 8 f do. Glanzstoft |54 53 % 
Orenst, & Kopp. hör 53% do. Sonimisoh,Z je! 1h 63 
Phöniz Bergb. 42% 42% do. Staulwerke 30% 857% 
do. Brannkable 76% | Vistorıawerke |43 42 
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eine Staffel, Die Bewertung erfolgt nach der 

Deutſchen Mehrkampfwertung. r aus einem 

beliebigen Vor- und Rückkampf die beſte Punkt⸗ 

ſumme erreicht, ohne Rückſicht gegen wen erzielt, 

Bin: al Kreismeiſter, b) Gaumeiſter, c) Deutſcher 
eiſter. 


Freiherr von Egloffſtein Präfident 
| des DINGE. | 


Der Chef des Kraftfahrweſens der SA. und 
Führer des deutſchen Kraftſportes, Obergrup⸗ 
penführer Hühnlein, hat den früheren Prä⸗ 
ſidenten des Bayriſchen Automobilklubs, Frei⸗ 
herrn von Egloffſtein, zum Präſidenten des 
DDAC. ernannt. Die Geſchäfte des Chefs der 
Verwaltung werden bis auf weiteres durch den 
Präſidenten des DDAC., Freiherrn von Egloff⸗ 
ſtein, in Perſonalunion weitergeführt werden. 
Gleichfalls wurde Rechtsanwalt und Notar 
Hermann Fulle, Hannover, der infolge zu 
ſtarker beruflicher Inanſpruchnahme ſein Amt 
als Präſident des DDAC. zur Verfügung qe- 
ſtellt hat, in Anerkennung ſeiner hervorragenden 
Kenntniſſe und Erfahrungen auf dem Gebiete 
des Kraftverkehrs⸗Geſetzes ſowie feiner tatkräf⸗ 
tigen Mitarbeit zum Zuſammenſchluß der deutſchen 
Kraftfahrer zum Rechtsvertreter des 
NSKK. und DDAC. in Kraft-Rechtsangelegen⸗ 
heiten ernannt. 


Berliner Börse 22. Dez. 1933 


heute vor | heute! vor. 
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Apus š 
ümpft in Deutſchlan 
Der neue F ußballpokal der Vielleicht wird Neufel der Gegner fein 


Nach amerikanischen Meldungen wird der Auf 
enthalt von Max Schmeling in den USA. 
nur von kurzer Dauer fein, Es wird berichtet, daß 
Schmeling nur eine Erlaubnis hat, bis Ende 
Februar im Ausland zu kämpfen und daß Max 
Schmeling verpflichtet iſt, im Auſchluß an ſeine 
amerikaniſchen Kämpfe in Deutſchland in den 
Ring zu gehen. 

Es haben früher bereits Verhandlungen über 


die Durchführung eines Kampfes von Schmeling 
zu wohltätigen Zwecken ſtattgefunden. die mit 


einer Zuſage von Schmeling an Dr 
Heyl als dem Fachſäulen⸗Führer abſchloſſen. 


Die Einzelheiten der Vereinbarungen ſind nicht 
bekannt geworden. 
ſich die 


In dieſem Zuſammenhaug erhebt -fid 
Frage. wer als Gegner für Schmeling in Bez 
tracht kommt. Man könnte dem deutſchen Exmei⸗ 
ſter einen ausländiſchen Boxer von guter Klaſſe 
gegenüberſtellen, doch iſt mit einem Kampf 
Schmeling—Neuſel auch eine andere 
Löſung möglich. Wenn Walter Neuſel am 29. De⸗ 
zember in New Vork den amerikan'ſchen Ueber- 
ſchwergewichtler Ray Impelletiere beſiegt, dann 
ſteht er auf einer Höhe mit Tommy Loughran. 
der letzthin den US A.⸗Carnera nach Punkten ſchlug. 
Neuſel hat dann den Anſchluz erreicht und 
zählt zu den Anwärtern, die fur die engeren Aus⸗ 
ſcheidungen um die Weltmeiſterſchaft in Betracht 
kommen. 


Wenn man annimmt, daß Max Schmeling 
ſich in dem in Ausſicht genommenen Kampf gegen 
Tommy Loughran behauptet, dann iſt ein Zu⸗ 
ſammentreffen mit Neuſel eine durchaus logiſche 
Kampfpaarung. Es bleibt dabei allerdings offen, 
ob die weitergehenden Abſichten Max Schmelings 
zu Kämpfen gegen Max Baer und Carnera 
zu kommen. Erfolg haben werden. In dieſem Falle 
würde ſich eine Veränderung der Lage ergeben. Aber 
auch dann dürfte ein Schmeling⸗Kampftag in Deutſch⸗ 
land jtattfinden, wenngleich ein Zuſammentreffen 
Schmeling—Neuſel dann wahrſcheinlich eine Zur 
rückſtellung erfahren muß. 


Sportwettermeldungen 
auf den Bahnhöfen 


Der Preſſedienſt Reichsbahndirektion 
Oppeln teilt mit: 

Auf den Bahnhöfen Beuthen, Gleiwitz, Hin⸗ 
denburg, Oppeln, Ratibor, Kreuzburg, Coſel, 
Leobſchütz und Groß Strehlitz hängen Wetter 
berichte aus, die getrennt für Kamm- und 
Tal⸗Temperatur, Wetter, Schneehöhe, Sportmög⸗ 
lichkeit und etwaige Sonderveranſtaltungen in 
den einzelnen Sportgebieten angeben. Die Mel- 
dungen ſtammen von ſachkundigen Vertrauens- 
leuten des Deutſchen Skibundes, Gruppe 
Schleſien, und werden jeden Dienstag und Frei⸗ 
tag, bei einſchneidendem Wetterwechſel auch auch 
an anderen Tagen den genannten Bahnhöfen 
telegraphiſch übermittelt. 


der 
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Aus aller Welt 


Hochstapler dreht einen Film 


Berlin. Ein von einer geradezu unglaublichen 
Fredi zeugender Betrug wurde von der 
riminalpolizei der Reichshauptſtadt auf ge ; 
deckt. Nach den bisherigen Ermittlungen hat 
ein . Mann namens Georg W a j hing - 
ton aus Wien im Vertrauen auf die Gutgläubis⸗ 
keit ſeiner Mitmenſchen es fertig gebracht, ohne 
Geldmittel mit den raffinierteſten Kniffen 
eine Filmgeſellſchaft zu gründen und einen Ton. 

m zu drehen. Seine Tätigkeit begann damit, 

ß er in der Berliner Friedrichſtadt ein Büro 
mietete, das er mit allem Komfort ausſtattete. 
Der Betrüger gab Anzeigen auf, in denen er mite 
arbeiter, Schauſpieler und F mit einer 
Einlage von 2000 bis 10 000 RM. ſuchte. Sein 
Vorhaben glückte ihm. Es fanden ſich Schau⸗ 
ſpieler und Regiſſeure, die einiges Geld zuſam⸗ 
mengeſpart hatten und an das eigene große 
Können glaubten. Faft drei Monate lang hat 
Herr Wafhington in ſeinem Unternehmen regiert, 
und noch in den letzten Tagen ſind Intereſſenten 
auf ſein Schwindelmanöver hereingefallen. Der 
junge Wiener brachte es fertig, mit den verſchie⸗ 
denen Geldeingängen einen Film zu drehen, der 
nach Anſicht einiger Beteiligter auch ganz poſſa⸗ 
bel ſein jol. Der Film liegt heute noch bei einer 
roßen Berliner Kopieranſtalt. Es gelang Herrn 

aſhington, im Hinweis auf dieſes Produkt 
eine Summe von 16000 RM. von einem Teil- 
haber zu erhalten. Der geriſſene Betrüger ijt, 
ohne auf die Uraufführung feines Films zu 
warten, mit allem Geld verſchwunden. Sein tief 
verſchuldetes Unternehmen, „Nationale Ralch⸗ 
Tonfilm“ iſt wie ein Kartenhaus zuſammen⸗ 
eſtürzt, und Schauſpieler, Reaiſſeure und Teil- 
Bader find um große Summen betrogen. Die 
Int den geriſſenen 


erliner Kriminalpolizei 
ohne 


und gewandten Hochſtapler, 
Geld einen Film drehte. 


Ermordet und angezündet 


Leipzig. Der in Benndorf geborene und 
dort wohnende Plantagenbeſitzer Oskar Bruno 
Karte wurde tot aufgefunden. Karte war 
Junggeſelle und bewohnte das Häuschen, das aus 
einer kleinen Wohn⸗ und Schlafſtube beſtand und 
unweit des Bahnhofes Frohburg an der Nenkers⸗ 
dorfer Straße liegt, ganz allein. Unweit des 
Häuschens befinden ſich noch einige Stallgebäude, 
in denen Karte ſein Vieh untergebracht hat. 
Von Ortsbewohnern war nun wahrgenommen 
worden, daß Karte am Sonnabend und Sonntag 
ſeine Tiere nicht gefüttert hatte. Dies teilte 
man zunächſt den in Penndorf wohnenden Bere 
wandten und ſodann dem Gendarmerie! 
poſten in Frohburg mit. Da der Gendar 
meriebeamte das Haus verſchloſſen vorfand und 
auf Klopfen nicht geöffnet bekam, hat er das 
neben der Eingangstür vorhandene Fenſter auf⸗ 
edrückt. Der Beamte ſah, wie Karte mit dem 
berkörper auf dem Fußboden der Schlafſtube 
lag, während die Beine jaft in ſenkrechter Lage 
dem oberen Teile Bettes ragten. Die 
Kleidung des Karte war verbrannt und Karte 
ſelbſt war ſtellenweiſe ſtark angekohlt. 
Die Mordkommiſſion des Kriminalamtes 
Leipzig, die fih auf Benachrichtigung an den 
Tatort begab, ſtellte feſt, daß Karte mit einem 
am Tatort vorgefundenen Beil durch mehrere 
Schläge teils mit der Schärfe, teils mit dem 
Rüden, von fremder Hand getötet. jodann in die 
oben geſchilderte Lage gebracht, vermutlich mit 
Petroleum i und angebrannt worden 
iſt. Anſcheinend ſollte das Feuer von den auf 
dem Bette liegenden Beinen des Toten auf das 
Bett übergreifen und jo das ganze Häus⸗ 
chen in Brand ſetzen. Der Täter muß ſich nach 
dem Tatortbefund ſtark mit Blut beſudelt haben. 


Schicksal einer historischen Perlenkette 


Eine Perlenkette, die einen Teil des berühm⸗ 
ten Perlenkolliers war, das König Karl U. von 
England in der zweiten Hälfte des 17, Jahrhun⸗ 
derts der Herzogin von Cleveland 5 5 — hatte, 
iſt bei Bagshot, in der Nähe von London, ge⸗ 


ſtohlen worden. 

as 2 . ſich im Laufe der 
Jahrhunderte ſchließlich auf eine Frau Duncan 
Me.-⸗Perſon fortgeerbt, die es in vier Teile 
zerlegte und je zwei ihren Töchtern gab. Etwa 
vor einem Jahr wurde einer Tochter, der Frau 
Gotter, eine Kette vom Halfe fortgeſtoh ⸗ 
Len, als fie durch einen Baſar in Kairo ging. 
Bald darauf verſchwand die zweite Kette, die ihrer 
Schweſter, der Frau Livingſtone⸗Legr⸗ 
mouth, gehörte, geheimnisvoll an Bord eines 
Schiffes, als 2 auf die Inſel Wight fuhr. 
Nunmehr wurde 5 die dritte Kette aus dem 
Kraftwagen geltob en, als fie an einem Eſſen in 
Bagshot teilnahm. Es ift aljo nur noch das 
letzte Viertel des urſprünglichen Perlenkolliers 
im Beſitz der Frau Cotter verblieben. 

Jede Perlenkette hatte einen Wert von 
mindeſtens 2000 engliſchen Pfund. Wegen des 
hiſtoriſchen Wertes hätten ſie jedoch einen bedeu⸗ 
tend höheren Preis erzielt. 


der 


„Friedhof wegen Todesfalls geschlossen“ 


Würzburg. Kürzlich mußte der Totengrä 
ber einer fränkiſchen Ortſchaft auf einige Tage 
verreiſen, da ein Verwandter in Würzburg 
geſtorben war. Die Einwohner der betreffenden 
Gemeinde machten nun höchſt erſtaunte Geſichter, 
als ſie nach der Abreiſe des Totengräbers das 
Friedhofstor verſperrt und mit einem 
Schild verſehen vorfanden, das die Aufſchrift 
trug: „Friedhof wegen Todesfalls ge 
ſchloſſen!“ 


Schriftsteller Vance im Bett verbrannt 


New York. Der amerikaniſche Detektiv. 
Schriftſteller Louis Joſeph Vance, der mit ſeinem 
Roman „Der einſame Wolf“ einen beiſpiel⸗ 
lof Erfolg erzielt hat, ift einem ſchrecklichen Un - 
glücksfall zum Opfer gefallen. Er ift mit 
einer brennenden Zigarette im Bett eingeſchlafen 
und verbrannt. Seine verkohlte Leiche wurde, als 
der Brand entdeckt und gelöſcht worden war, im 
Bett gefunden. Vance hatte erſt vor einigen 
Wochen einem Interviewer erklärt: „Meine 
Lieblingsbeſchäftigung iſt, im Bett zu 
liegen und zu r a 


Hirtſiefer 
erhält ſechs Monate Gefängnis 


[Telegraphiſche Meldung) 


Bochum, 22. Dezember. Die Große Strafkammer verurteilte den 
früheren Miniſter Hirtſiefer wegen einfacher Beſtechung 
zur Höchſtſtrafe von ſechs Monaten Gefängnis. Ihm wurde für 
die Dauer von drei Jahren die Befäh'gung abgeſprochen, ein öffentliches 


Amt zu bekleiden. Auch wurden 900 


Reichsmark aus feiner Beſtechungs · 


ſache dem Staate für verfallen erklärt. 


Der Angeklagte Mock wurde ma Untrene 
zu 2 Monaten Gefängnis und 1000 Mark Geld- 


ſtrafe, der Angeklagte Becker wegen Beihilfe zu 
1 Monat Gefängnis und 500 Mark Geldſtrafe ver⸗ 


ſtrafe, der Angeklagte Bergmann wegen Pei- urteilt. 


hilfe zu 1 Monat Gefängnis und 500 Mark Geld- 


Eine Puppenfabrik explodiert 


[Telegraphiſche Meldung) 


Neuſtadt bei Koburg, 22. Dezember. Durch 
eine ſchwere Exploſion wurden am Freitag 
nachmittag die zweigeſchoſſige Puppenfabrik 
Ernſt Liebermann und das angrenzende 
dreiſtöckige Wohngebäude völlig zer⸗ 
ſtört. Von der Feuerwehr und dem Freiwilli⸗ 
gen Arbeitsdienſt wurden nach mehrſtündiger 
angeſtrengter Arbeit ſieben ſchwerver⸗ 


gen. Die übrigen in der Fabrik und im Wohn⸗ 
gebäude anweſenden Perſonen hatten fih remt- 
zeitig in Sicherheit bringen können. Die Wucht 
der Exploſion war ſo ſtark. daß mehrere an der 
Fabrik vorbeigehende Perſonen auf den gegenüber. 
liegenden Bürgerſteig geſchleudert wurden. Ein 
Mann erlitt dabei mehrere Rippenbrüche. Ueber 
die Urſache der Exploſion it noch 


letzte Perſonen aus den Trümmern gebor⸗ nichts bekannt. 


Ein 19 jähriger Hochstapler 


Phantastische Betrugsmanöver 


Hochſtapeleien eines erſt 19 J 
Betrügers waren Gegenſtand einer Verhandlung 
vor dem Berliner Schöffengericht. 

Der 19 jährige Angeſtellte Karl Ritter hatte 
ſchon in der Schule Diebftähle began- 

n, ſo daß er die Anſtalt verlaſſen und in ein 

lumnat gebracht werden mußte. Auch dort hielt 
er es nicht lange aus. ſondern rückte mit 
4000 Mark, die er jeinem Vater ſtahl, 
nach Hamburg aus. Als Dreizehnjähriger 
brachte er es jertig, 3000 Mark in drei Tagen zu 
verbrauchen. Aufs neue im Elternbauſe aufge⸗ 
nommen, wurde er in eine Lehre gebracht, aus der 
er ebenfalls nach kurzer Zeit davonlief Sein Ba + 
ter gab ihm nun 200 Mark und ſchickte ihn 
ins Ausland. Ritter fuhr nach Spanien. lie 
ſich von einem Bankier 1000 Beieten, fuhr nac 
Biarritz und verſuchte ſich dort als Chauf- 
feur einen Lebensunkerhalt zu ſchaffen. Wie es 
mit dem Verſuch, auf ehrliche Weiſe ſein Geld zu 
verdienen, wirklich ausſah, erhellt aus der Tat⸗ 
ſache, daß er 


ſein Geld verſpielt und in der Trunken⸗ 
heit das von ihm geſteuerte Auto ins 


Meer fuhr. 

Von Werse er nach Genua. verlor 
ſein letztes Geld am Spieltiſch und 
kehrte als Chauffeur nach Deutſchland zurück. 
Einen kurzen Aufenthalt im Elternhauſe benutzte 
er dazu, 

ſeiner Mutter die Brillanten und ſeinem 

Vater 1000 Mark zu ſtehlen, 


re alten] macht hatte. Seine Stellung benutzte er 


in Deutschland und im Ausland 


jedoch 
nicht etwa dazu, ein anſtändiges Leben zu begin⸗ 
nen, ſondern 


unterſchlug einkaſſierte Beträge in Höhe 
von 3000 Mark. 


Um die Unterſchlagungen zu verdecken. lieferte er 
ſeiner Firma Wechſel ab. die Kunden ausgeſtellt 
haben ſollten, die der Angeklagte in Wirklichkeit 
aber gefälſcht hatte. Als der Fälligkeitstermin des 
erſten Wechſels heranrückte und Ritter eine Auf ⸗ 
deckung feiner Unterſchlagungen befürchten mußte. 
rückte er aus und fuhr zum Semmering. Seinen 
Paß fälſchte ex ſo um, daß aus Heinz Ritter ein 
„Dr Heinz Wutter“ wurde. Sich ſelbſt machte 
er auf dem Paß um zehn Jahre älter. 
:Selbjtverjtändlih wohnte er im vornehm 
ſten Luxushotel. Durch Hingabe gefälſchter 
Poſtſchecks als „Sicherheit“ verſtand er es, 


einem öſterreichiſchen Kaufmann 5000 
öſterreichiſche Schilling abzunehmen. 


Der öſterreichiſche Kaufmann hatte nämlich in 
Deutſchland Schulden, die er wegen der Deviſen⸗ 
geſetzgebung nicht bezahlen konnte. Er beauf⸗ 
tragte den Angeklagten nun mit der Deckung der 
Schulden. Ritter fingierte ein Auslands- 
geſpräch, wonach die betreffende Firma dem 
öſterreichiſchen Kaufmann beſtätigte, daß Ritter 
die Schuld gedeckt habe. 

Seine nächſte Bekanntſchaft war eine unga- 
riſche Schönheitskönigin, mit der er fih in Buda- 
peſt verlobte, und die ihm 1400 ie jö aushändigte. 

Ritter hatte fih vor dem Berliner Schöffen- 


mit denen er nach der Schweiz flüchtete. In As ⸗ gericht unter der Anklage der Urkundenfälſchung 
fona ſpielte er den Grandſeianeur und machte in fünf Fällen, des Betrugs in drei Fällen, des 


die Bekanntſchaft einer reichen Dame aus Zürich, Diebſtahls in einem 
h elber abnahm. Als nach der Namens- 
Abfahrt dieſer Dame die Geldauelle verſiegte, fälſchung zu verantworten. Das pler re 


der er erhebliche G 


wurde er wegen Zechprellerei verhaftet und vere 
büßte eine Gefängnisſtrafe in Lugano. 

Noch einmal verſuchten ſeine Eltern. ihn in 
Deutſchland auf die rechte Bahn zu bringen. Er 
erhielt eine Stellung bei einer Firma als Pro⸗ 
viſionspertreter, wo er auch Inkaſſovoll⸗ 


em Fall und der unbefugten 
und Titelführung ſowie der Pag- 
verurteilte den Angeklagten zu 1 Jahr 10 
naten Gefängnis. Außerdem wurden 6 Wochen 
Haft wegen unbefugter Titelführung und Paß⸗ 
vergehens verhängt. Das Gericht ordnete die 
ſofortige Verhaftung des Angeklagten 
an. 


Ein Stubenmädchen 
macht eine Millionenerbschaft 


Paris. Der Prozeß um das Teſtament des 
amerikaniſchen Millionärs Slater 
iſt zugunſten der Erbin, eines franzöſiſchen 
Stubenmädchens namens Luiſe Du⸗ 
rand, entſchieden worden. Der Prozeß und das 
Teſtament haben eine furchtbare Vor⸗ 
HER? Slater hatte im erſten Jahre 

s Weltkrieges durch Tabat- und Stofflieferun. 
gen in Frankreich grobe Summen verdient und 
war plötzlich zu großem Reichtum gelangt. Nun 
wollte er nach der Art der amerikaniſchen Mil- 
lionäre leben und in Europa die Vergnü⸗ 

ungen des Daſeins genießen. Es war 
hon immer feine Sehnſucht, die alte Welt tennene 
zulernen, aber feine Mittel hatten bis zum Welt- 
kriege nicht ausgereicht Da Paris auch im Welt⸗ 
kriege die Stadt der Vergnügungen war, fo bil- 
dete die franzöſiſche Hauptſtadt das Ziel ſeines 
„Ausfluges“. Die Reiſe begann im Juli 1915 in 
Saus und Braus und endete mit einer furcht⸗ 
baren Gefangenſchaft, in welcher der Millionär 
gehalten wurde. 

Er hatte in Paris eine Holländerin kennen⸗ 
gelernt, die er an feinen leicht verdienten Mil- 
ionen teilnehmen ließ. Ein Auto wurde gekauft, 
eine Villa wurde in einem Pariſer Vorort erſtan⸗ 
den, und alles ſollte der Holländerin gehören, 
wenn ſie dem Millionär während ſeines Pariſer 


Aufenthaltes das Leben angenehm zu machen vere 
ſtand. Und die ſchöne Holländerin zeigte ſich als 
eee Künſtlerin des Lebensgenuſſes. Zuerſt 
mietete ſie einen jungen Chauffeur. Dann kaufte 
ſie alle Koſtbarkeiten, die zwar ſehr teuer Aan- 
aber ſtets das Wohlgefallen des reichen Mannes 
erregten, der fih ſehr angenehm unterhalten 
fühlte. Er hatte weder gegen ſeine Freundin, 
noch gegen den Chauffeur das geringſte Miß⸗ 
trauen, und er ahnte auch nichts von dem 
Komplott, welches das Pärchen ſchmiedete. Die 
Holländerin und der Chauffeur waren nämlich 
zwei Verbrecher, die darauf ausgingen, den orts⸗ 
ggg en und harmlojen Millionär auszuplün⸗ 
dern. Da er aber nie viel Geld bei ſich führte 
und die Schecks nicht unterſchrieben waren, ſo 
mußten ſie eine ungewöhnliche Methode erſinnen, 
um zu Geld zu kommen. Sie beſchloſſen, den 
Amerikaner zu feſſeln und ſo in ſeiner eigenen 
Villa gefangenzuhalten. Dann war er gezwungen, 
gegen Drohungen ſoviel Schecks zu unterſchrei⸗ 
ben, wie das Verbrecherpaar brauchte. Eines 
Morgens wurde er in ſeinem Schlafzimmer über⸗ 
fallen und geknebelt. Dann wurde ihm eröffnet, 
daß er nur durch gehorſames Unterzeichnen von 
Schecks ſein Leben retten könnte. Der Mann 
mußte tun. was das Paar von ihm wollte. 
blieb fo wochenlang gefeſſelt und geknebelt. Nur 


Er] J 


Wiederinbetriehnahme der Kokerei 
Donnersmarckhütte 


Die Vereinigte Oberschlesische 
Hüttenwerke AG. beabsichtigt, einen Teil 
des Kokereibetriebes der Donnersmarckhütte in 
Hindenburg etwa Mitte Januar nächsten Jahres 


‚wieder in Betrieb zu nehmen, da sich die Absatz- 


verhältnisse auf dem Koksmarkt gebessert haben. 
Allerdings kann der Betrieb zunächst nur mit 
% Batterie aufgenommen werden. Die erforder- 
lichen Arbeiter sollen überwiegend aus ande- 
ren Betriebsteilen der Donnersmarck- 


hütte entnommen werden, in denen bisher teil- 


weise noch kurzgearbeitet werden mußte, 
7 


zum Eſſen wurde ihm unter ſtrenger Auſſicht 
des Chauffeurs der Knebel entfernt. Dabei lebie 
das Paar einen vergnügten Bag, denn es ſtanden 
ihm Tauſende von Dollar täglich zun Verfügung. 
Große Schecks wurden behoben und der Wert 
nach Holland geſchickt, wo das Paar fih nach der 
Hochzeit niederlaſſen wollte. 

In der Villa war nun ein Stubenmäd⸗ 
chen beſchäftigt, dem erklärt wurde, daß der Herr 
ſchwer krank jei. Niemand dürfe außer der gnädi⸗ 
gen Frau das Zimmer beſuchen, in dem der 
Hausherr lag. Durch das Schlüſſelloch konnte das 
Stubenmädchen feſtſtellen, daß der n mit 
zahlreichen Decken bis über den Kopf zugedeckt 
war. Sie erzählte ihr Erlebnis ihrem Bräutigam, 
der ein Geheimnis witterte und ſich mit dem Mil⸗ 
lionär verſtändigte, als das verbrecheriſche Paar 
im ter war. Der Bräutigam des Stuben⸗ 
mädchens erbrach das Zimmer und holte die 
Polizei, die zuerſt den Worten des Millionärs 
nicht glauben wollte, denn fie nahm an, einen 
Geiſteskranken vor fih zu haben. Dann wurde be- 
ſchloſſen, daß ſich ein Poliziſt an Stelle des Mil⸗ 
lionärs ins Bett legen ſollte, um das Pärchen zu 
empfangen, wenn es aus dem Theater zurück⸗ 
kehrte. Die beiden kamen ahnungslos an. Als 
der Chauffeur ins Zimmer des Millionärs kam 
und einige zyniſche Bemerkungen über neue große 
Schecks te, die der Amerikaner ausſtellen 
müſſe, sprang der Poliziſt aus dem Bett und hielt 
dem Verbrecher eine Piſtole unter die 
Naſe. Die Villa war bereits völlig von Polizei 
umſtellt, fo daß ein Fluchtverſuch des Chauffeurs 
mißlang. Beide Verbrecher wurden zu langjähri⸗ 
gen Zuchthausſtrafen verurteilt. Die Befreierin, 
das Stubenmädchen, erhielt von i ä 


dem Millionär 
ſofort 25 000 Dollar. Als er im vorigen Jahre 
ftarb, hinterließ er ihr eine Million 
Dollar. Das Teſtament wurde jetzt in Chicaav 


nach langen Streitereien für gültig erklärt. 


Der Brautkranz im Ziegenmagen 


Teuchern. Ein eigenartiger Zwiſchenfall er- 
eignete ſich kürzlich während einer Hochzeit in 
einem Orte der Umgebung. Die Hochzeitsmutter 
hatıe ihrer Tochter beim Ankleiden geholfen, und 
als fie wieder einmal einige Hochzeitsgöſte be- 
grüßte, legte ſie den Brautkranz auf einen im 
Hausflur ſtehenden Stuhl. Eine alte Ziege, die 
daher kam, nahm den Kranz ins Maul, 
zog damit nach ihrem Stalle ab und ließ ſich die 
künſtlichen Blätter des Brautkranzes gut ſchmek⸗ 
ken. Man wußte ſich aber zu helfen, und ein 
Motorradfahrer brachte innerhalb kurzer Zeit 


einen neuen Brautkranz herbei. 


Fälschungen der neuen Einmarkstücke 


München. Der Münchener Polizei ift es ge- 
lungen, die Herſteller und Verbreiter 
der gefälſchten neuen Einmarkſtücke 
aus Nickel, und zwar zwei Hilfsarbeiter und deren 
Geliebten, feſtzuſtellen. Sie ſelbſt und ihre Fäl⸗ 
ſcherwerkſtatt wurden ausgehoben. Außerdem 
konnten die Formen, die zu den Fälſchungen be⸗ 
nutzt wurden, beſchlagnahmt werden, ebenſo eine 
große Anzahl von falſchen Einmark⸗ 
ſtücke n. Die Feſtgenommenen ſtehen im Ber- 
dacht, auch die umlaufenden falſchen Einmark⸗ 
ſtücke in der alten Form aus Silber hergeſtellt zu 
baben. 2 


Englands bester Detektiv — eine Frau! 


ió Tree 2 Seit 1 5 1 ein 
arfgeſchnittenes Geſicht und ein breites, ener- 
iſches Kinn. Die unvermeidliche Tabatspfeife 
ält er zwiſchen den Zähnen geklemmt, ihr in den 
atemraubendſten Situationen gemächlich dicke 
Rauchwolken zu entlocken. So wenigſtenz ſtellt 
man ſich die Kollegen des ſeligen Herrn Sherlock 
Holmes nach den Detektivſchmökern und -filmen 
vor. Um ſo mehr iſt man a e eia der 
erfolgreichſte Detektiv Londons und damit ganz 
Englands durchaus nicht dieſem Idealbild ent- 
ſpricht. Londons erfolgreichſter Detektiv iſt 
nämlich eine Frau, und zwar Mrs. Violet 
Molock. Und wer nun glaubt, daß dieſe Frau 
wenigſtens ein vermännlichtes Aeußere habe der 
ſieht ſich wieder Pente Mrs. Violet Molock 
iſt eine junge Dame, die ſich in nichts von 
den übrigen Frauen unterſcheidet, die in der 
Oxford⸗Street, der großen Geſchäftsſtraße Lon- 
dons, ihre Einkäufe machen. Sie trägt einen 
ſchlichten Mantel mit Pelzkragen und ein kokettes 
Hütchen. Aber wehe dem ndieb, der in ihre 
Nähe kommt. Sie bleibt ihm auf den Ferſen und 
läßt ihn nicht eher wieder los, bis ſie ihn auf 
friſcher Tat erwiſcht und der Polizei übergeben 
at. Seit dreizehn Jahren iſt ſie den Laden⸗ 
ieben Londons auf der Spur, und nicht zum 
eringen Teil iſt es ihr zu verdanken, daß es in 
er britiſchen 1715 keinen berufs⸗ 
mäßigen Ladendieb mehr gibt. Niemals 
in den dreizehn Jahren ihrer Berufstätigkeit 
hat ſie jemanden feſtgenommen, der unſchuldig 
war, und niemals iſt ihr ein Verdächtiger ent⸗ 
kommen. Sie iſt Hein, und man traut ihr keine 
Körperkräfte zu. Trotzdem wagt ſie ſich auch an 
die 3 erg: 3 u Beust 
Ju der Woche ertappt un t ñe durchſchnitt 
lich 40 Diebe. 


Wirtschaftsbesserung auf breiter Front! 


Eine Bilanz des Instituts für Konjunkturforschung für das Jahr 1933 


Das Institut für Konjunkturforschung, Ber- 
lin, bringt in seinem soeben erschienenen neuen 
Vierteljahrsheft (Teil B) einen Ueberblick über 
„die Wirtschaft an der Jahreswende“, der dazu 
berufen. ist, das Weihnachtsfest um ein 
Vieles zu verschönern. Die Forschungs- 
stelle weist einleitend darauf hin, daß die deut- 
sche Wirtschaft. die sich noch 1992 in tiefster 
Depression befand, im Verlauf des Jahres 1933 


die ersten Erfolge im Kampf ‘gegen Krise 
und Arbeitslosigkeit 


errungen hat. Die Netto-Produktion an Sach- 
gütern ist von 1932 auf 1933 um 2 bis 25 
Mrd. RM. gestiegen. Das Arbeitseinkom- 
men war im dritten Vierteljahr 1933 erstmalig 
höher als in derselben Periode des Vorjahres. 
Gestützt auf die Konsolidierung der politischen 
‚Verhältnisse haben Staat und private Wirtschaft 
in enger Zusammenarbeit die Zahl der Arbeits- 
losen seit Anfang 1933 um 2,3 Millionen ver- 
mindert, Ende November waren 1,4 Millionen 
Arbeiter und Angestellte mehr in Lohn und Brot 
als vor einem Jahre. Die Analyse der einzel- 
nen Wirtschaftszweige zeigt, daß die Besse- 
rung auf breiter Front eingesetzt hat, 
Dabei ergeben sich, je nach der Schwere der 
Krisenschäden und nach der Struktur der Wirt- 
schaftszweige, im einzelnen charakteristische 
Unterschiede. 
In der Landwirtschaft bestand die 
Aufgabe vor allem darin, den Preissturz der 
letzten Jahre in gewissem Umfange aufzuholen. 
Die Wirtschaftspolitiik war daher bemüht, 
der Landwirtschaft gleichzeitig mit 
einer umfassenden Neuregelung der Pro- 
duktionsverhältnisse höhere Preise für tierische 
Erzeugnisse und Mindestpreise für Brotgetreide 
zu verschaffen. Die Butter- und Schlacht- 
viehmärkte, die noch vor Jahresfrist völlig 
zerrüttet waren, sind ebenso wie die Getreide- 
märkte, die damals vor dem Zusammenbruch 
standen, fest in der Hand der Reichsregierung. 
Die Landwirtschaft kann wieder gesicherte 
Kalkulationen und Voranschläge machen. 
Die bisher ungünstige „Preisschere“ zwischen 
Agrar- und Industrieerzeugnissen hat sich zum 
Teil wieder geschlossen, Die hieraus folgende 
Kaufkraftsteigerung der landwirtschaft- 
lichen Bevölkerung verstärkt die Verflechtung 
der Landwirtschaft mit den übrigen Zweigen 
der deutschen Wirtschaft; vor allem schafft sie 
der Industrie auf dem Binnenmarkt z us A tz- 
liche Absatzmög lichkeiten, Die 
industrielle Produktion hat sich bis 
in die letzten Monate hinein, wenn auch nicht 
mehr so stark wie im Frühsommer, erhöht. Im 
ganzen Jahr 1933 dürfte das Produktionsvolumen 
ungefähr um 12 Prozent höher sein als im Vor- 
jahr. Führend in der Zunahme der Industrie- 
f waren die für den Investitions- 
e darf arbeitenden Branchen, wie z. B. die 
Großeisen-Industrie, das Maschinengewerbe, die 
NE. Metailwirtschaft, die elektrotechnische Indu- 
strie und das Baugewerbe. Produktion und 
Beschäftigung dieser Zweige wurden entschei- 
dend durch die Arbeits beschaffung 
angeregt. Einmal hat der Staat durch direkte 
Aufträge den Absatz an wichtigen Erzeugnissen 
erhöht; außerdem aber wurden die Unterneh- 


Berliner Börse 
Gut gehalten 


Berlin, 22. Dezember. Die Geschäftsbelebung, 
die im Verlaufe der gestrigen Börse, von Spe- 
zialwerten ausgehend, festzustellen war, machte 
heute wieder einer stärkeren Zurückhaltung 
Platz, da der Abbruch der deutsch- 
tranzösischen Wirtschaftsverhand- 
lungen hemmend wirkte. Man weist zwar 
darauf hin, daß die Einfuhr aus Frankreich nach 
Deutschland größer ist als umgekehrt, bedauert 
es Aber, dab die Bestrebungen der Reichs- 
regierung, auch in wirtschaftspolitischer Hin- 
sicht zu einem wahren Frieden zu kom- 
men, bei Frankreich auf Schwierigkeiten stoßen. 
Da die Nachrichten aus der Wirtschaft, wie eine 
erhöhte Rohstahlerzeugung. höhere Kohlen- 
gewinnung im Ruhrbergbau sowie überhaupt 
eine vom Konjunkturinstitut Westen gemeldete 
Belebung an der Ruhr, durchaus weiter günstig 
lauteten und eine Befestigung der deutschen 
Werte an den gestrigen Auslandsbörsen 
anregte, waren kleine Kursbesserungen in der 
Ueberzahl. Ueber 1 bis 2 Prozent gebessert wa- 
ren besonders Nebenwerte, 80 beispiels- 
weise BEW., Dessauer Gas, Deutscher Eisenhan- 
del, Charlotte-Wasser, Gebr. Junghans, Buderus, 
Kali-Chemie, Goldschmidt und Akkumulatoren. 
Eintracht-Braunkohlen setzten ihre Aufwärts- 
bewegung um 2% Prozent fort, während Nie- 
derlausitzer Kohle 3 Prozent einbüßten. Sonst 
waren noch Salzdetfurth mit minus 2% Pro- 
zent, Elektr. Licht und Kraft mit minus 1% 
Prozent und Conti-Gummi mit minus 1% Pro- 
zent etwas stärker gedrückt. Farben eröff- 
neten mit 123% vollkommen unverändert, Sie- 
mens bei 140 um % Prozent gebessert. Reichs- 
bankanteile setzten ihre Erholung um % Pro- 
zent fort und überschritten damit wieder die 
160-Grenze. Auch im Verlaufe konnten sich 
an den Aktienmärkten, allerdings bei ruhigem 
Geschäft, weiter kleine Besserungen durch- 
setzen. Aku, die schon anfangs über 1 Prozent 
gebessert waren, konnten erneut % Prozent ge- 
winnen. Festverzinsliche Werte waren dem- 


gegenüber vernachlässigt. Von deutsche nl gleichfalls geschäftslos. 


mer durch Gewährung von Zuschüssen 
instand gesetzt, bisher aufgeschobene Ersatz- 
investitionen vorzunehmen. So erhielt die Ma- 
schinenindustrie im dritten Quartal aus 
dem Inland um rund 87 Prozent höhere Auf- 
träge als zur gleichen Zeit des Vorjahres, der 
Inlandsabsatz an Walzeisen ist in der gleichen 
Zeit um 80 Prozent gestiegen. 


Im Mittelpunkt der staatlichen Förderung 
stand die Bauwirtschaft. 


Die baugewerbliche Produktion schließt denn 
auch im Jahre 1933 mit einem Brutto-Produk- 
tionswert von rund 3,1 Mrd. RM. — gegenüber 
22 Mrd, RM. im Vorjahr — ab. Im Tief- 
bau nähern sich Produktion und Beschäftigung 
dem Hochstand von 1929. Als besonderer Er- 
folg in der Arbeitsschlacht ist es anzusehen, 
daß bis Mitte November die Beschäftigung im 
Baugewerbe saisonmäßig nicht zurück- 
gegangen ist. 


Auch die Verbrauchsgüter-Indn- 
strien haben im Jahre 1933 ihre Produktion 
erhöht. Die Erzeugung war mengenmäßig un- 
gefähr 8 Prozent größer als im Vorjahr, Be- 
sonders stark haben Produktion und Absatz in 
denjenigen Branchen zugenommen, die durch 
staatliche Maßnahmen gefördert wur- 
den. So hat die Einführung des Volksempfän- 
gers in der Funkindustrie den Absatz an Appa- 
raten kräftig erhöht. Die Nachfrage der Ver- 
braucher nach Hausrat, vor allem nach Mö- 
beln, wurde durch die Förderung der Ehe- 
schließungen angeregt. 


Die Steuerbefreiung der Personenkraft- 

wagen hat in der Automobilindustrie die 

Beschäftigung nahe an den Hochstand von 
Ende 1928 herangeführt. 


In den übrigen für den elastischen Bedarf ar- 
beitenden Verbrauchsgüter-Industrien, vor allem 
in der Textil-, der Leder- und der Schuhindustrie, 
beruht die Produktionszunahme zum Teil auf 
Lageranbau bei Industrie und Handel; darüber 
hinaus hat aber auch der Verbrauch zu- 
genommen. 

Von der Besserung der Wirtschaftslage nur 
wenig erfaßt wurden die für den sogenannten 
„starren Bedarf“ arbeitenden Nahrungs- 
und Genußmittel-Industrien, ier 
war die Schrumpfung in der vorangegangenen 
Krise weniger scharf als in den meisten anderen 
Industriegruppen; Produktion und Verbrauch 
haben dementsprechend hier noch kaum zu- 
genommen, f 

Wie meist zu Beginn eines konjunkturellen 
Aufschwungs folgt die Warenbewegung 
der steigenden Güterproduktion zunächst nur 
zögernd. Das zeigen schon die Industriebran- 
chen, die für den allgemeinen Bedarf der Wirt- 
schaft arbeiten: die Kraftstoffproduktion, die 
Erzeugung von Papier usw. sind von 1932 auf 
1933 sehr viel weniger stark gestiegen als die 
Erzeugung z. B. der Investitionsgũterindustrien. 


Die Belebung des Güterverkehrs 
der Reichsbahn 


Anleihen eröffnete die Altbesitzanleihe 4 
Prozent niedriger, Neubesitz verlor nach unver- 
änderter Eröffnung 5 Pfennig. Reichsschuld- 
buchforde: gingen um etwa % Prozent 
zurück, Späte Fälligkeiten wurden mit 91% 
Prozent gehandelt. Stahlobligationen konnten 
sich um % Prozent erholen. Ausländer lagen 
vernachlässigt. Geld blieb unverändert, 

Am Kassamarkt überwogen heute, ent- 
sprechend der freundlichen Veranlagung der 
variablen Märkte, Besserungen im Ausmaß von 
etwa 1 bis 3 Prozent, Bei den Hypotheken- 
banken überwogen Kursrückgänge bis 34 Pro- 
zent. Gegen Schluß der zweiten Börsenstunde 
zeigte sich auf dem erreichten erhöhten Niveau 
Glattstellungsbedürfnis, so daß die Schlußnotie- 


rungen nicht immer den höchsten Tageskursen | fai 


entsprachen. Meist waren aber die Kurse noch 
über Anfangsniveau. Als A Maga sind Ilse- 
Bergbau mit einem Tagesg/;w von 64 Pro- 
zent zu nennen, während andererseits Rhein. 
Braunkohlen 2 Prozent unter Anfang schlossen. 
Reichsbankanteile, die vorübergehend auf 162% 
gebessert waren, schlossen mit 160% nur noch 
Prozent über Anfang. 


Frankfurter Spätbörse 
Freundlich 


Frankfurt a. M., 22. Dezember. Aku 41, AEG. Ri 


23,5, 16. Farben 123, Rü 
103%, Siemens und 

Vorzug 107, Ha 
Ablösungsanleihe 


rswerke 51, Schuckert 
Iske 141, Reichsbahn- 
24.5. Nordd. Lloyd 26,75, 
eubesitz 16,45, Altbesitz 87, 


Reichsbank 161, Buderus 70,25, Klöckner 565; | Scbwein 


Stahlverein 36,25. 
Breslauer Börse 


Still 


Breslau, 22. Dezember. 
war schwach besucht. Die Geschäftstätigkeit 
war infolge der Feiertage gering. Weizen 
war ohne Interesse. Roggen ist bei unver- 
änderten Preisen gefragt. Industrie-, Braugerste 
und Hafer liegen hiis Futtermittel waren 


Der heutige Markt 


695—705 18,75—14, 


bleibt zunächst gleichfalls noch hinter der Zu- 
nahme der Gesamtproduktion zurück, da einige 
wichtige Massengüter, z. B, Kohle, deren Ab- 
satz weniger „konjunkturreagibel“ ist, den Um- 
fang des Verkehrs bestimmen, Immerhin dürf- 
ten Bahn und ‘Binnenschiffahrt im 
Jahre 1983 ungefähr 340 bis 350 Mill. t Güter, 
d. h. rund 10 Prozent mehr als im Vorjahr, be- 
fördert haben. Der Postverkehr hat bisher 
nur auf Teilgebieten (Inlandsfernsprechverkehr, 
Postscheckverkehr) zugenommen. 


Die Umsätze im Einzelhandel! lagen 1933 
im Gesamtergebnis mengenmäßig noch: etwas 
unter dem Vorjahr. Der wertmäßige Umsatz hat 
im September 1933 den Vorjahrsstand leicht 
überschritten; im Oktober trat infolge des war- 
men Wetters ein Rückschlag ein. Es ist zu er- 
warten, daß mit der allmählichen Zunahme der 
Einkommen die Umsätze weiter steigen. 


Stark vermindert hat sich von 1932 auf 1933 
der Außenhandelsumsatz,. Zwar hat die 
steigende Produktion steigende Einfuhr von 
Rohstoffen notwendig gemacht; dafür konnte 
aber der Import von Res: eingeschränkt 
werden. Die Ausfuhr ist von 1932 auf 1933 
zurückgegangen; auf Teilgebieten hat 
sie sich aber doch besser gehalten, als zu 
erwarten war. Der Ausfuhrüberschuß hat 
Sich um etwa 40 Prozent verringert. 
Damit gewinnt der Binnenmarkt für 
alle Zweige der deutschen Wirtschaft stei- 
gende Bedeutung. Mehr denn je kommt 
es darauf an, die Zusammenarbeit zwischen 
den einzelnen Zweigen der deutschen Wirtschaft 
zu pflegen. Wd. 


Fast 100000 Tonnen Kohle 
mehr abgesetzt 


Der Wochenausweis des Oberschlesi- 
schen Berg- und Hüttenmännischen 
Vereins zeigt für die Woche vom 11. bis 
17. Dezember ein ganz besonders er- 
freuliches Bild, Der Absatz erhöhte sich 
von 298 840 t in der Vorwoche auf 384580 t; 


allerdings ist bei dieser Absatzsteigerung um 
fast 100 000 t zu berücksichtigen, daß die zweite 
Dezemberwoche einen Arbeitstag mehr aufwies. 
Aber dennoch ist eine wesentliche Ab- 
satzsteigerung festzustellen. Auch die 
arbeitstägliche Förderungsziffer zeigt eine er- 
höhte Nachfrage, denn sie stieg von 60282 t in 
der ersten Dezemberwoche auf 63452 t in der 
zweiten, Die Zunahme des Absatzes erstreckt 
sich im wesentlichen auf den Absatz innerhalb 
der Provinz und darüber hinaus, während der 
Auslandsabsatz so gut wie unverändert geblie- 
ben ist. Trotz erhöhter Förderung ist aber 
weiterhin eine nicht unwesentliche Abnahme 
der Haldenbestände von 1443603 t auf 
1423570 t festzustellen, während die Koks- 
bestände eine Abnahme von 391754 t auf 
379375 t erfuhren, J 


Reine Eisstörungen für den Seehufen Stettin 


Die Tatsache, daß der Seehafen Stet- 
tin, der größte deutsche und der südlichst ge- 
legene Ostseehafen überhaupt, auch in streng; 
sten Frostperioden unter keinerlei Eis- 
schwierigkeiten zu leiden hat, ist- viel- 
fach noch immer nicht genug bekannt. Stettin 
ist von der See her über die Seewasserstraße 
Stettin—Swinemünde zu erreichen. Um die 
Offenhaltung der Wasserstraße, die durch die 
Kaiserfahrt und das Stettiner Haff führt, sicher- 
zustellen und eine für alle Seeschiffe pass ier 
bare Fahrrinne zu gewährleisten, ist wäh- 
rend der alljährlichen Frostperioden die Stet- 


tiner Eisbrecherflotte tätig, die zur 
Zeit fünf Eisbrecher umfaßt. Unter ihr befin- 
det sich der größte und modernste deutsche 


Eisbrecher „Stettin“, der in diesem Jahre zum 
ersten Male für den Eisbrechdienst eingesetzt 
wird. Die Stettiner Eisbrecherflotte ist unter 
allen Umständen in der Lage, dafür zu sorgen, 
daß die Verbindung zwischen Swinemünde und 
Stettin aufrechterhalten wird, so daß mit einer 
glatten Abfertigung aller über Stettin 
gehenden Güter, selbst in schwersten Frost- 


I perioden; zu rechnen ist. 


(en 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) 22. Dezember 1933. 
Weizen 76/77 kg 190-191 Welzenkleie 12,20—12,60 
(Mark.) 80 — Tendenz: 

Tendenz: 1 epii 
Roggen 1/13 u Roggenklele. 10,50-10,80 
Laue 5 158 Tendenz: ruhig 

endenz: stetig vi 40.00-45.00 
Gerste Braugerste 180—185 00 — 
Wintergerste zes — 8 Ka ns 

ee i A 

Sommergerste 169—175 N 12.70 
Tendenz: still Trockenschnitzel 20 
Hafer Märk. 148—154 Kartoffelflocken 14,80- 14,80 
Tendenz: ruhig - 

Weizenmehl! ifik; 25.40—26,40 — ee va. — 
Tendenz: ruhig 3 blaue — 
Roggenmehl 21.00—22.80 | > 25 — 
Tendenz: ruhig Fabrikk. % Stärke — 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide 1000 kg 22. Dezember 1938, 
Weizen, hl-Gew. 75½ kg 181 J Wintergerste 61/62 ko 161 
(schles.) 7k Rg — d 68/69 kg 164 
= — — Tendenz: ruhig 
68kg — [Futtermittel 100 kg 
Roggen, schles. kg 150 8 12,50 —13.00 
g — oggenkleie 11,00—11.50 
70 kg — Gerne eie 13,25 - 13,75 
Hafer 45 kg 136 Tendenz: stetig 
A WR AMO FOR 100 kg 
raugerste, feinste 
— 172 | Weizenmehl (20%) 2428, 
Sommergersfe — {į Roggenmehl 20 —2 114 
Industriegerste 68-69 kg 165 | Auszugmehl 2911—3017 
g 65 kg 162 Tendenz: fest 


Berliner Schlachtviehmarkt 


22. Dezember 1933 


3 1 h 

eisch. ausgemäst. höchst. 

Sehlachtw. 1.jlingere 34-35 
Ilheischige 31_ 

sonstige vollfle 1— 

irie HA 4 an 

gering genährte 23—26 


Kälber 
Doppellender best. Mast 
beste Mast- u. Saugkälb, 
mittl. Mast- u. Saugkälb, 42—47 
geringere Saugkäiber 30—40 
geringe Kälber 20—28 


Schafe 


Stallmastlämmer - 41—483 
HolstWeidemastlämmer — 
Stalımasthammel 89—40 
Weidemasthammel 2e 
mittiere Mastlämmer und 
ältere Masthammel 86—38 
ger. Lämmer u. Hammel 
beste Schafe 29—31 
mittlere Schafe 26—28 
geringe Schafe — 


Schweine 
Fettschw.ub.300Pfd.Lbdgew. — 
1 vollfl, v. 240—3800 51—52 
25—28 > 200—240 ` 50—51 
22—24 ” 160—200 
fleisch. 120—160 
unt. 120 


jün; * lach. h 
gere voiltie öchs 
Schlachtwertes 21 
sonst. volifl. ou. ausgem. 29 — 30 
schige “a 
gering genährte 25-26 
jüngere vollieiseh. höchs 
jüngere vollflei ten 
: Schlachtwertes 26—28 
sonst. volltl.oder gem. 20—24 
tleischige 16—19 
gering \genährte 10—14 


. Presser 5 — 

mäß, genührt. Jungvieh 20—23 J Sauen 45-48 
Auftrieb. 2. Schlachth. dir. 26 z. Schlachth. dir. 
n i 1310| Auslandsrinder — Auslaudsschafe — 

Käloer 

= A 
usiandskäl 3 

Kühe u. Färsen 68“ Schafe 973 


Marktverlauf: In allen Gatt sch 
ee ungen glatt, schwere tets 


Posener Produktenbörse 
Posen, 22. Dezember, 
Tr. 330 To, 14,75, 
Weizen O. 17,50—18 
Gerste 675—695 13,25—13,50, 
Braugerste 14,75—15,50, Roggenmehl 65% 20,75 
—-21, Weizenmehl 65% 29,50— 31.50, Roggen- 
kleie 9,75—10,25, Weizenkleie 9,75—10,25, grobe 
Weizenkleie 10,755—11,%, Raps 43—44, Viktoria- 
erbsen 22—25, Folgererbsen 21—23, Senfkraut 


33—35, blauer Mohn 49—54, Sommerwicken 14— 
15, Peluschken 14—15, Leinkuchen 19,50—20.,50, 
Rapskuchen 16,50—17, Sonnenblumenkuchen. 19 
20, roter Klee 170-210, weißer Klee 80—110, 
gelber Klee ohne Hülsen 90—f 10, Serradelle 13,50 
—15,50.. Stimmung ruhig. 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


Kupfer willi 22. 12. r 22. 12. 
Stande p Kasko e | Cu, ent Seht re 
Monate | 32/1—321/, i m 

Settl. Prei inoffiziell. Preis | 11¼—1 77 
Aektreiyt reis 35½ —38u ausl. Se ttl. Preis 11 
Best selected 341» 35% | Zink: ruhig 
Blektrowirebars 36 9 4: 

Okkizieller Preis 4 
ref Ay Fr 227582273, inoffiziell. Preis — 
3 Monate 227—227/½ | gew. entf. Sicht. 

Setti. Preis 227% offizieller Preis 147% 
Banka 232 inoffiziell. Preis 7 — 
Straits | 232 gew., Settl. Preis 143% 
Blei: ruhig Gold 126/3 
ausländ. prompt Jilber (Barren) | 191/19 —20%½1 
offizieller Preis 115/18 Silber-Liet.(Barren) 19% — 20s 
inoffiziell. Preis — Zinn- Ostenpreis 230 


Berlin, 22. Dezember. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Für 100 kg in Mark: 50.25. 

Berlin, 22. Dezember. Kupfer 42 B., 41,5 G., 
Blei 15,75 B., 15,5 G., Zink 20 B., 19 G. 


Berliner Effekten 


Fur drahtlose 22. 12. 21. 12 
Auszahlung auf- — 

Geld | Brief Geld Brief 
Buenos Aires 1 P. Pes. | 0,44 | 0,648 0,845 0 
Canada 1Can.Doll.| 2.687 ` 2693 2.687 2605 
Japan 1 Yen 0,825 0,827 0,825 0.27 
Istambul 1 turk. Pfd. 1,973 1,982 1,978 1.982 
London 1 Pfd. St. 13.72 13.76 13.74 13.78 
New York 1 Doll. | 2.607 2.703 2,697 2,208 
Rio de Janeiro 1 Milr. 2,225 0,228 0,226 0.228 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 168,48 168.84 168,53 168.87 
Athen 100 Drachm. 2.300 2,400 2,396 2.400 
Brüssel-Antw. 10 Bl. 58.24 58,36 58,20 58.41 
Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 2,488 2,492 
Danzig 100 Gulden | 81,52 31,08 81,52 81,08 
Italien 100 Lire 22,00 22.04 22,02 ‚06 
Jugoslawien 100 Din. 5,664 5,676 5,564 2,676 
Kowno 100 Litas 41,46 41,54 11,4 11.54 
Kopenhagen lob Kr. | 61,24 81,86 61,29 61.41 
Lissabon 100 Escudo | 1251 12,53 13,51 12,53 ` 
Oslo 100 Kr. 68,38 69,02 08, 00 69.07 
Paris 100 Fre. | 10,49 16,44 16,40 16,44 
Prag 100 Kr 12,415 | 12,435 12.42 12.44 
Biga 100 Latts | 8002 do, 18 wuu 80, 18 
Schweiz 100 Ere. | 30,97 81,13 01,2 s1,18 > 
Solia 100 Leva 3,047 3, 3,047 3,068 
Spanien 100 Peseten 31,82 34.43 34.3. 34,43 
Sweknbolm 100 Kr. 20,28 70,87 70, 78 7b 
Wien 100 »enul. | 40.00 48,10 43,00 43,15 
Warschau 100 Zioiy 46,925 41,325 0,925 448325 

* 
Valuten-t reiverkehr 


Berlin, den 22. Dezember. Polniscae Noten: Warschau 
47.025— 47,225, Kattowitz 47,025 4%, 225, Posen 47.025 — 47 225 
Gr. Zloty 46,325 47825 : 


— 


Warschauer Börse 


Bank Polski 83,00 
Kijewski 9,75 
Lilpop 10,35 


Dollar privat 5,6%, New York Kabel 5,73, 
Belgien 123,75, Holland 359,75, London 29,18, 
Paris 34,875, Prag 26,42, Schweiz 172,10, Italien 
46,75, Stockholm 150,75, Kopenhagen 130,70, 
Oslo 146,15, deutsche Mark 212,35—212,25,. Pos. 
Konversionsanleihe 5% 52,75, Bauanleihe 3% 
33,60, Eisenbahnanleibe 5% 48.60, Bodenkredite 
4% 46,25. Tendenz in Aktien erhaltend, in 
Devisen uneinheitlich. 


